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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für das 4. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe

von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-

nommen.

Halle, den 7. Oktober.
Anberechtigte Entrüſtung.

Der „Vorwärts“ iſt entrüſtet über eine Entſcheidung
iwmſeres Reichsgerichts, welche den S 131 des dentſchen
Strafgeſetzbuchs zum Gegenſtand hat, wonach derjenige
ſtrafbar erſcheint, welcher wiſſentlich erdichtete oder ent
ſtellte Thatſachen öffentlich verbrejitet, um dadurch Staats-
einrichtungen verächtlich zn machen. Das Reichsgerichthat nämlich dieſen Chabeſtand in eiſtem Fall angenommen,

welcher Schmähungen gegen die Handhabung unſerer Ge-ſetze ſeitens des ichierſtondes enthielt; denn „zu dem

Organismus der Staatseinrichtung der Jnſtiz gehöre auch
der Richterſtand und es erweiſe dieſer Organismus erſt
durch die von ihm entwickelte Thätigkeit ſeine Lebenskraft;
die richterliche Thätigkeit als ſolche alſo die Hand-
habung der Geſetze durch den Richter werde daher in
die Staatseinrichtung der Juſtiz miteingeſchloſſen.“Das Berliner ſozialdemokratiſche Kiahtglorgen meint

höhniſch: „Das Reichsgericht habe durch dieſe Entſcheidung,
welche jede Kritik jedes Gerichtserkenntniſſes unmöglich
mache, ein neues Lorbeerblatt in ſeinen Ruhmeskranz
jnriſtiſcher Definitionen gefügt.“ Wir ſind dagegen der
Auſicht, daß jenes Erkenntniß ganz und gar mit der Recht-
ſprechung unſerer ſämmtlichen Obergerichte harmonirt, welche
anerkannt haben, daß z. B. der Reichstag als verfaſſungsmäßiges
Organ, ſowie das Reichskriegsweſen und die geſetzlich ein
geführte Civilehe als durch den 131 des Strafgeſetzbuchs
geſchützte „Stagtseinrichtungen“ zu gelten hätten. So Wenig
aber ein Ausfall gegen die jeweilige Mehrheit des Reichs
tags den Thatbeſtand jenes im S 131 vorgeſehenen Ver
gehens bildet, ebenſo wenig thut dies auch eine polemiſche
Kritik eines einzelnen Richterſpruchs.

Wenn indeſſen der „Vorwärts“ ſich darüber ſkandali-
ſirt, daß böswillige Schmähungen und Lügen gegen den
Richterſtand als ſolchen verpönt ſein ſollen, ſo iſt doch die
Frage am Platze: Geht denn etwa der ſozialdemokratiſche
Parteivorſtand in ſolcher chriſtlichen Geduld mit gutem
Beiſpiel voran? Ganz im Gegentheil; da hört vielmehr
der Liberalismus vollſtändig auf. Denn wenn die „Jungen“
ſich einmal erlanben, den Parteivorſtand öffentlich etwas
herb zu kritiſiren, indem ſie über Corruption in der Partei
und allzu vieles Parlamentariſiren klagen, ſo wird ſofort
mit „Hinausfliegen aus der Partei“ gedroht, und es läßt
der Parteivorſtand überall mit Hochdruck Entrüſtungs-
Reſolutionen faſſen. So bringt der „Vorwärts“ am Samſtag
aus einer ſozialdemokratiſchen Volksverſammlung des erſtenHamburger Reichstags Wahllreſſes eine Reſolution „Die Ver

ſammlung erblicke in dem Vorgehen der Berliner Oppoſition

[Nachdruck verboten.

Krieg und Frrieden.
Von Meta Schoepp.

(Schluß.)
Käte lächelte gutmüthig; das klang ſchon ganz anders

als am erſten Tage ihrer Flucht, an dem ſie der leiden
ſchaſtliche Schmerz, der faſt krankhafte Zuſtand der Freundin
wirklich geängſtigt hatte. So ſetzte ſie ihre Hoffnung auf
die Zukunft und tröſtete ſich mit dem Gedanken an die
Liebe, die die beiden ihr ſo lieben Menſchen ſtets für ein
ander empfunden, und die bei ihr feſtſtehende Gewißheit,
daß eins ohne die r des Andern vor Sehnſucht
vergehen müſſe. Daß darüber aber bereits der dritte Tag
ſeinem Ende zuging, ſetzte ſie einigermaßen in Erſtaunen.

„Du ſiehſt blaß aus, Martha, wollen wir ein wenig
promeniren

„Nein, ich bin nicht geſtimmt, wenn Du aber Luſt
haſt, ſo laſſe Dich durchaus nicht ſtören. Jch werde unter-
deß leſen oder ſticken oder Deinen Flügel prüfen es
giebt da genug Unterhaltung.“

„Aber ich möchte Dich nicht allein laſſen.“
Mir wird die Einſamkeit wohlthun; ich kann dann

über meine Lage nachdenken, eigentlich bin ich ja noch gar-
nicht zur Beſinnnng gekommen.“

Nun ſaß ſie allein in dem Bondoir der Freundin; im
Dämmerlicht übte es einen ſo ſeltſamen, beſtrickenden Zauber

aus, faſt ſo wie das ihre daheim, wo ſie auch ſo gern auf
dem Rnhebett gelegen und geträumt hatte. Wie es wohl
heute dort ausſah? Ob Lene die Nippfigürchen alle abge
ſtaubt und die hohen Alabaſtervaſen auch nicht beſchädigt?
Ob Jocko fie Waſſer hat, er iſt ſo daran gewöhnt!
Wie er ſich ſehnen wird, und immer vergeblich ihren
Namen rufen, der arme Jocko! Fritz mag ihn nicht
recht leiden, er kreiſcht ihm zu ſehr und ſie glaubt,
daß er ſelbſt auf den grüngefiederten Geſellen eifer-

eine ſchwere Schädigung der Partei und ſei der Anſicht,
daß die Vertreter der Oppoſition das Partei-Jntereſſe voll-
ſtändig anßer Acht gelaſſen hätten und ohne genügenden
Grund in gehäſſiger Weiſe gegen die Fraktion und die
Parteileitung aufträten; die Verſammlung wolle das Recht

der Kritik auch gegenüber der Fraktion und der Partei
leitung gewahrt wiſſen; doch dürfe dieſe Kritik nicht eine
die Partei ſchädigende ſein.“ Und gleich darauf bringt der
„Vorwärts“ eine gleiche Entrüſtungs- Reſolution von Dort
mund, in welcher gebeten wird, „der Parteitag möge Maß-
regeln ergreifen, durch welche einem ſolchen ſkandalöſen
Vorgehen der Berliner Oppoſition für die Zukunft vorge-
beugt werde.“

Wenn die Sozialdemokratie nur die halbe Rückſicht
auf das h der Staatsbehörden nähme, wie ſie hier
der Parteivorſtand auf ſeine eigene Autorität genommen
wiſſen will, ſo hätte ſie ganz gewiß keine Urſache, ſich der
maßen über den S 131 des Strafgeſetzbuches und die be
regte Entſcheidung des Reichsgerichts zu ereifern.

Politiſche und vermiſchte Nachrichren.
Aus Stuttgart (7. Okt.) meldet uns ein Pri-

vattelegramm: Nachdem geſtern Abend im großen
Rathe König Wilhelm der Zweite die Urkunde
über die unverbrüchliche Feſthaltung an der Lan-
desverfaſſung feierlich unterzeichnet hat, wird
Pige die Proklamation des nennen Königs er-
olgen.

Die Eiſenbahndirektion Berlin beſtellte ſämmtliche
für die beiden nächſten Etatsjahre nothwendigen Eiſen
bahnmaterialien, laut der „K. B. Z.“ bei Jnlands-
werken zu den in den betreffenden Verdingungen geforder-
ten Prejſen.

Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Stolp
Lanenburg für Herrn von Puttkamer findet am 20. Ok-
tober ſtatt.

Abg. Auguſt Bebel hat am Montag Abend in einer ſo
zialdemokratiſchen Verſammlung in Sansſouci (Berlin), die von
etwa 3000 Perſonen beſucht war, einen längeren Vortrag über
die europäiſche Lage gehalten. Herr Vebel benlerkte u. A., die
deutſche Sozioldemökratie habe die Ausſöhnnng mit Frankreich

ewüuſcht, ſollte aber Fraukreich und Rußland beim Ausbruch
er großen Kataſtrophe gemeinſame Sache machen dann müßten

die Sozigaldeinokraten alles dran ſehen, damit däs barbariſche
Rußland zu Boden geſchmettert werde. Jeder habe dahin zu
wirken, daß Rußland und ſeine jetzige Geſtalt zerſtückelt und
ſeine Macht mehr nach Oſten geſchoben werde. Ein neues Polen
als Vormauer gegen Rußland ſei herzuſtellen.

Aus Petersburg wird der „Times“ gemeldet:
Der Zarenbeſuch in Berlin dürfte Ende Oktober ſtatt
finden. Es verlautet, der Miniſter v. Giers werde ſeine
Rückkehr vom Auslande ſo einrichten, um mit dem Zaren
in Berlin zuſammenzutreffen.

Dem neueſten Bulletin aus Camenz zufolge hat
die Prinzeſſin Albrecht eine ſehr gute Nacht verbracht.
Bei dem leichten, ſeit vorgeſtern fieberfreien Verlaufe der
Krankheit iſt das Allgemeinbefinden ganz befriedigend.

Miniſter v. Bötticher iſt zur Beſichtigung der
Arbeiten am Nordoſtſeekanal in Grünthal eingetroffen.

Kultusminiſter Graf Zedlitz hat das auf 1jährige
Amtsſuspenſion lantende Urtheil des Konſiſtorinms
gegen den Paſtor Paulſen in Kropp aufgehoben.

Die von uns gebrachte Meldung, daß dem Reichstage
eine Vorlage zugehen werde, welche Ansgrabungen im limes
romanus in großem Umfange ermöglichen ſolle, giebt der

ſüchtig iſt. O, dieſe ſchreckliche Eiferſucht! Wie glück
lich hätten ſie ſein können, wenn ſie nicht immer
einen dunkeln Schatten auf ihr ſtrahlendes Glück geworfen.
Jm Grunde iſt Fritz ja ſeelengut, ein prächtiger Mann,
der jeden ihrer Wünſche mit Freude erfüllt. Wie man ſie
in der erſten Zeit ihrer Ehe beneidet hatte, es hatte ja
keine von den vielen Müttern glanben wollen, daß ſie, die
kleine, verzogene Zwerggeſtalt den Rieſen an ſich feſſeln
würde. Eine Laune nannte man's, die bizarr genug war,
um ſie dem Kobold Martha zuzutrauen. Und als es dann
doch Wahrheit wurde, da ſagte man, daß ihr Reichthum
ihn angezogen! O, ſie ſollten nur geſehen haben, wie er
ſie geliebt hat und zu leugnen iſt es nun einmal nicht

wie ſie ihn geliebt! Und nun, es iſt doch ſchrecklich,
nun iſt Alles vorbei! Er wird nicht mehr auf dem Löwen-
fell vor der Ottomane knieen, um mit ihr zu koſen und zu
tändeln, er wird ſie nicht mehr auf den ſtarken Armen durch
die weite Zimmerflucht tragen und ſeinen Kopf in ihrem
duftenden, üppigen Goldhaar verſtecken. Die lauſchigen
Theeſtunden, da er mit ſeiner ausdrucksvollen, ſympathiſchen
Stimme ihr vorgeleſen oder Geſchichten aus ſeinem wild-
bewegten Leben erzählt, die Morgenpromenaden und Spazier-
fahrten, ſeine liebevolle, aufopfernde Fürſorge alles iſt
vorüber, für immer vorbei: Vielleicht ſitzt er jetzt auch im
Dämmerlicht und berent ſeine Heftigkeit, er hat nun einmal
ein ſo leidenſchaftliches Temperament und eigentlich
möchte ſie ihn auch nicht anders haben es war neulich
nur gar zu arg geweſen, und ſie iſt auch ſo heftig, ſo
trotzig, ſie kann nicht nachgeben, ſie, das verwöhnte Kind
des Luxus. Aber wenn er nun verſuchen würde, ſie zu
vergeſſen, wenn Andere es auf ſich nehmen, ihn den Verluſt
weniger empfinden zu laſſen. Martha fühlt plötzlich,
wie ein kalter Schauer ihren Körper überrieſelt, ſie ſpringt
auf, ſie weiß kaum, was ſie vorhat. Jetzt ſteht ſie bereits
vor dem Spiegel, um ohne hinein zu ſehen mit zitternden
Händen das zierliche, blumengeſchmückte Hütchen auf die
Locken zu drücken, ſie will ja nicht zu ihm o nein, uur

Halle, Donnerstag 8. Oktober 1891.
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„N. A. zit der Bemerkung Veronlaſſung, daß zu den von
den Römern angelegten Grenzſtraßen, welche die genaueſte
Kontrolle des Grenzverkehrs möglich machten, der oberger-
maniſche Grenzſchutz gehörte, welcher den Taunus, die

Mainebene bis in die Gegend von Friedberg umfaßt, den Main
bei Großkrotzenburg oberhalb Hanan trifft und dem Main bis
Wörth folgt, den Neckar unterhalb Wimpfen erreicht und ihn
gicht wieder verläßt. Dieſer Grenzſchutz hat eine Länge von
368 Kilometern.

Verſügnng des evangeliſchen Oberkirchenraths. Der

Auffaſſung beigetreten. wonach die gemäß 8 14 des Pfarr-
Wiltwen und Waiſengeſetzes vom 15. Jull 1889 von den
Kirchenkaſſen an den Pfarrwittwen- und Waiſenfonds der
evangeliſchen Landeskirche zu entrichtenden Ueberſchußabgaben
von den Ueberſchüſſen der etatsmäßigen Solleinnahme
zu berechnen ſind.

Die Handelskammer in Metz beſchloß, dem Fürſten
Statthalter und dem kaiſerlichen Miniſterium zu Straßburg den
Dank des Bezirks für die Aufhebung des Paßzwanges
auszuſprechen. welche Maßregel nicht verfehlen würde, auf die
Lage der Geſchäſte und der Jnduſtrie der Reichslande dev
günſtigſten Einfluß r Jn den deutſchen Grenzortengeht es ſeit dem 1. Oktober ungemein lebhaft zu. Es n
aſt, als hätten die Leute alle ſchon hinter den Grenzpfählen

auf den Augenblick gewartet, da ſie wieder ungehindert ihre
„Brüder“ beſuchen können, ſo ſtrömen ſie auf einmal über den
neuzugeworfenen Grenzaraben. Auch an unliebſamen Vor-
gängen hat es bereits nicht geſehlt. Jn dem Grenzort Mar-
kirch, gaben nächtliche Marſeillaiſe-Sänger, die von Zdrüben“
berübergekommen waren, ein Konzert, ohne jedoch bei den
„Brüdern“ viel Gegenliebe zu finden.

Die bayriſche Staatsregierung hat die telephoniſche
Verbindung bayriſcher Städte mit Berlin ernſtlich ins Auge
efaßt. Es ſind bereits in das dem Landtage erregte

Finonzgeſetz 99 360 für die Telephonleitung Nürnberg--
Landesgrenze vorgeſehen und dabei ausdrücklich ſeitens der
Regierung bemerkt, daß dieſe Verbindung aus 4 Millimeter
ſtarkein Bronzedraht hergeſtellt werden ſolle, da auf die mög
lichſt gute Herſtellung der neuen Verbindungsanlagen München
Nürnberg und Nürnberg-Hof--Landesgrenze namentlich des
halb Werth. zu legen ſei, damit möglichſt viele bayriſche Städte
mit Berlin in telephoniſchen Verkehr gebracht werden können.

Aus Vaheru. Jn der Abgeordnetenkammer wurde die
Novelle zum Heimaths- ünd Verehelichungs-
Geſetz auf den dar des Abgeordneten Hanck einer Kom
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Abg. Geiger
erklärte Namens des Centrums, daſſelbe ſei im Weſentlichen
mit dem Entwurf einverſtanden. Am Schluß der Sitzung ge
dachte der Präſident des Todes des Königs von Württemberg.
Er erkläxte, die bayeriſchen Abgeordneten nähmen lebhaften
Antheil an der Trauer des Nachharlandes. W
erhoben ſich während Nee Anſprache von den Sitzen.
unbeſtiumt, wann die nächſte Sißung ſtättfiudrt.

Die Sszialdemokraten in Braunſchweig hielten Montag
Abend eine Volksverſammlung ab. die erſt nach 11 Uhr
beendet war. Dieſe nahm zuexſt: den Bericht über den braun-
ſchweigiſchen Parteitag bei Seeſen entgegen und entnahm

ition und für den Programmentwurf des Vorſtandes der
artei ausgeſprochen haben, daß ferner der zweite Parteitag

ſtärker beſucht war als der vorjährige erſte in Lutter a. B.
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Wahl zum allge
meinen Parteitag in Erfurt. Es wurde beſchloſſen, zwei
Vertreter zu wählen und denſelben 9 Tageskoſten zu zahien,
welche der re entnommen und nicht durch Sammlungen
aufgebracht werden ſollen. Es wurden neun Genoſſen vorge-
ſchlagen, von denen ſechs za Gunſten der übrigen Drei zurück
traten. Gewählt wurden ſchließlich (durch Stimmzettel) der
Reichstagsabgeordnete Blos und der Vertrauensmann Steg

kreis zu unterſtützen, wenn ihm die Aufbringung der Koſten fürden erfurter Parteitag zu ſchwer werden ſollfe. Künftig wird
der braunſchweigiſche Parteitag beſchließen, wie viel Delegirte
de 3 Herzogthum zum allgemeinen Parteitage entſandt wer
en ſollen.

Deutſche Reich gültiger Lohntarif regelt in genauer Weiſe die
Preiſe der im Buchdruckgewerbe ſehr verwickelten Stück irbeit

das Haus ſehen, wo ſie ſo glücklich war, Lene ſagen, daß
Fritz die gewohnte Ordnung nicht vermiſſen dürfe und Jocko
guten Tag ſagen, ſonſt bekümmert ſich ja keiner um ihn!

Jhr Herz klopft zum Zerſpringen, der Athem drodt
ſie zu erſticken und ſie iſt doch ſo langſam die Stufen
hinangeſtiegen. Und nun pocht ſie leiſe, kaum hörbar und
wundert ſich, daß doch ſchlürfende Schritte ſich eilig der
Thüre nähern. Lene? Ja die gute, treue Seele iſt's; wie
ihre verweinten Augen aufleuchten und ſie die kleine, ſich
ihr entgegenſtreckende Hand mit Küſſen bedeckt! Sie glaubt
ja doch nicht, was Martha ſtotternd hervorbringt, daß ſie
etwas vergeſſen habe ſie erzählt, wie der Herr die
ganzen Tage ſelbſt Jocko gefüttert habe und jede Stunde
neues Waſſer gegeben, und in ihrem Boudoir ſei ein pracht-
voller Blumengarten entſtanden, damit ſie ſich freue, die
liebe gnädige Frau, wenn ſie zurückkommt! Und ſeit drei
Tagen hat er nicht geſchlafen, der arme Herr und faſt nichts
gegeſſen und ſieht wirklich ganz krank aus!

Martha glaubt zuſammenzubrechen, er iſt krank wo
iſt er? Und ohne Aufenthalt eilt ſie vorwärts durch die
dunkeln einſamen Räume, die ſie ſo traurig angähnen, durch
das tranliche Wohnzimmer wo iſt er nur die Thür
ihres Boudoirs iſt nur leicht angelehnt ſchüchtern faſt
tritt ſie näher da ſieht ſie in dem zunehmenden Däm-
merlicht ſeine Rieſengeſtalt vor der Ottomane knieen, das
Haupt in den Händen vergraben.

„Fritz!“ und ſie kniet neben ihm und lacht und wein
und ſchmiegt ſich wie ein Schutz ſuchendes Vögelchen an
ſeine Bruſt. „Vergieb mir, Fritz, vergieb!“ fleht ſie
ſchluchzend und blickt zu ihm auf. Er iſt wie im Traum,er preſt ſie an ſich und ſtreicht langſam, zögernd über ihr

Haar, ob es auch kein Trugbild ſeiner Sinne ſei. Aber
dann ſpringt er auf und zieht ſie wortlos, erſchüttert zu ſich
empor und als ein zitternder Lichtſtrahl ſein Antlitz ſtreift,
ſieht Martha in ſeinen treuen dunkelen Angen eine Thräne
ſchimmern.

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten

evangeliſche Oberkirchenrath iſt, wie uns mitgetheilt wird, der

Die Abgeordneten
Es iſ

daraus u. A., daß ſich die Delegirten gegen die berliner Oppo-

mann (mit 367 Stimmen). Beſchloſſen wurde, den dritten Wahl

Lohnbewegung der Buchdrucker. Ein für das ganze



h

programm ſtellen wird.

zud beſtimmt nach unten hin die Grenze für die Höhe des feſten
Lohnes, während nach oben hin die Lohnhöhe natürlich nur von
)er Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter bedingt iſt. Jm Weiteren
regelt dieſer Tarif die Feiertags- und Nebenarbeit, die tägliche
Arbeitsdaner (10 Siunden), den Anfang und Schluß der Arbeits
zeit, die Arbeitspauſen, die Kündigungsfriſten und die Lohn
zahlung. Der Torif beſtimmt ferner auch m W
lich die Lehrlingsverhältniſſe, indem er das Verhältniß der
Setzer und Druckerlehrlinge, zu den Gehülfen ordnet. Die Ge
hülfen verlangen jeht vor Allem neben Erhöhungen des Tarifs
eine Herabſetzung der Arbeitszeit auf 9 Stunden, die viertel
ſtündigen Frühſtücks- und Vesperpauſen eingerechnet. Jhr

erein, der Unterſtühungsverein Deutſcher Bruchdrucker, war
bisher der beſtgeleitete unter den deutſchen Gewerkvereinen, er
hat im Geiſte der alten engliſchen Gewerkvereine ſich gehütet,
unerfüllbare Forderungen aufzuſtellen, erfüllbare aber mit Ge
ſchick, guter Disziplin und Ausdauer durchgeführt. Die Prin
zipale glauben, daß dieſe Bahn mit den neuen Forderungen ver-
laſſen werde, und verweigern namentlich die Verkürzung der
Arbeitszeit.

*Ein ſoeben erlaſſener Aufruf der Vorſtände des
Vaterländiſchen Frauenvereins Preußens, Bayerns,
Württembergs, Badens, Heſſens, Mecklenburgs und des
Königreichs ſowie des Großherzogthums Sachſen beſagt

„Die raſtloſe Thätigkeit, welche die hochſelige
Naj. der Kaiſerin und Königin Auguſta auf allen Gebieten

der Nächſtenliebe ausgeübt hat, wird den deutſchen Frauen
ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben und es iſt deshalb
eine Ehrenpflicht derſelben, ihrer unvergeßlichen Führerin
und Beſchützerin über das Grab hinaus den Zoll unaus
Iöſchlichen Dankes darzubringen. Zu dieſem Zwecke haben
die Vorſtände der unterzeichneten Vereine den Beſchluß
gefaßt, eine Sammlung zu veranſtalten, deren Ergebniß
unter dem Namen „Frauendank“ Jhrer Maj. der
Kaiſerin und Königin überreicht werden ſoll. Die Erträge
der Sammlung ſollen mit der von Jhrer Maj. der hoch
ſeligen Kaiſerin Auguſta zur Feier des goldenen Hochzeits
jubiläums im Jahre 1879 begründeten Stiftung „Fr auen-troſt“ vereinigt werden.“ Der Aufruf wendet ſich

deshalb an alle Frauen und Jungfrauen, zu dieſem
nationalen Liebeswerk nach Kräften beizutragen, denn es
würde dem wahrhaft volksfreundlichen Sinne der Hohen
Verklärten nicht entſprechen, wenn ſich die Theilnahme nur
auf die Reichen und Wohlhabenden beſchränkte.

Das ſozialdemokratiſche Partei Organ, die
„Münchener Poſt“, veröffentlicht nunmehr die Abänder-

ings-Anträge, welche „Genoſſe Vollmar“ zum Partei
tell Am meiſten u dürftedarunter derjenige, betreffend die Religion erwecken. Voll

mar will an der Spitze des bezüglichen Paſſus den ge-
ſtrichenen Satz „Religion iſt Privatſache“ wieder hergeſtellt
und den Schluß anders gefaßt wiſſen. Jn der Motivir-
ung ſeines Verlangens ſagt er:

„Andernfalls würde es nicht fehlen, daß dieſe Abſchaffung
von Beſchränktheit oder Böswilligkeit als Unterdrückung der
Kirche und Religion ausgelegt, wird. Die Beibehaltung des
Satzes „Religion iſt Privatſache“ iſt logiſch wie agitatoriſch ge-
voten. Der Schlußſatz, daß die religiöſen Gemeinſchaften künftig
als private Vereine anzuſehen ſeien, iſt an ſich einwandfrei.
Man muß ſich aber gegenwärtig halten, daß die große Menge
der Bevölkerung an die Verbindung des Staates mit der Kirche
und die dadurch bewirkte privilegirte Stellung der letzteren
derart gewöhnt iſt, daß ihr die Einreihung der Kirche unter die
„Privatvereinigungen“ ohne weitere Erklärung leicht als eine
Herabſetzung erſcheinen kann. Dieſer Auffaſſung und der die
ſelbe benutzenden Verhetzung wird aber ein Riegel vorgeſchoben,
wenn zugleich betont wird, daß die kirchlichen Gemeinſchaften
als private Vereinigungen die volle Freiheit gewinnen, ihre
inneren Angelegenheiten ſelbſtſtändig und von den Machthabern
unbeeinflußt zu ordnen. Der Ruf nach dieſer Freiheit bildet
ein Hauptagitationsmittel namentlich der katholiſchen Kirche;
unſer Vorgehen in der gen Richtung würde an eine
Stimmung im Volke anknüpfen und dem Klerus den Kampf
gegen uns erheblich erſchweren.
Es wird den Sozialdemokraten wenig helfen, wenn

ſie den Rath des „Genoſſen Vollmar“ befolgen. Das hieße
nichts auderes, als zum Zwecke wirkſamerer Agitation
durch eine Maske das wahre Geſicht verhüllen, welches
doch jedermann nunmehr hinlänglich bekannt iſt. Der be
kannte Ausſpruch des „Genoſſen Bebel“: „Gäbe es einen
Gott, dann wären wir allerdings geleimt“, läßt ſich nicht
wieder aus der Welt ſchaffen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ befürwortet den von der „Deutſchen
volks wirthſchaftlichen Correſpoudenz' gemachten n S zur
Sicherung unſeres Brodbedarfs gegen allerlei Wechſelfälle ſis-
laliſche rn u u anzulegen und bemerkt dazu: „Unſere
Geſetzgebung hat ſich bisher vergeblich bemübht, auch nur die
ſchlimmſten Auswüchſe des Geſchäftslebens und der Börſe zu be
ſeitigen und die fleißige Arbeit des Landes ſowie den Verbrauch
der Bevölkerung gegen gewiſſenloſe und betrügeriſche Ausbeutung
ſicher zu ſtellen. Was die Jurisprudenz nie vermocht hat, haben
gut verwaltete Staaten und weiſe Fürſten ſchon vor Jahr-

underten auf dem Verwaltungswege wenigſtens für Getxeide
fertig gebracht. Ja ſogar halbwilde Völker haben ſchon lange
den einfachſten Weg, Theuerung und Hungersnoth fernzuhalten,
durch große Aufſpeicherungen beſchritten. Wir ſind genöthigt,
auf jene einfachen Hilfsmittel zurückzugreifen, nachdem uns der
Wandel der Zeiten gezeigt hat, daß wir uns nicht unter allen
Umſtänden auf die mächtige Entfaltung der Verkehrsmittel allein
verlaſſen dürfen, um die Ernährung unſeres Volkes und Heeres
jederzeit ſicherzuſtellen. Wir dürfen nicht ferner wie bisher von
der Hand in den Mund leben, wir müſſen unſeren Volkshanus
halt auch in dieſer Hinſicht mehr mit der Sorgfalt eines guten
Hausvaters einrichten. Da hätte jede Regierung außerdem die
Peſte Gelegenheit, demjenigen ihrer Landestheile, wo Getreide
berſchuß gebaut wird und die Landwirthſchaft keine günſtige
Abſatzgelegenheit hat in Preußen z. B. alſo den nothleidenden
Oſtprovinzen durch rechtzeitige und regelmäßige Getreidekäufe
auf natürlichem Wege das direkt und ſicher zu verſchaffen, was
ſie nöthig haben und was man ihnen durch das mindeſtens ge-
fährliche und unſichere Experiment der Aufhebung des Jdentitäts-
nachweiſes künſtlich glaubt zuwenden zu können, nämlich Sichern
Abſatz zu auskömmlichen Preiſen!

Der nene König von Württemberg.
Mit Liebe und Verlrauen blickt das württembergiſche Volk zuken neuen Herrſcher empor, welcher als Enkel a ilhelms 1.

einem Oheime, dem kinderloſen Könige Karl, als Wilhelm U.
auf dem Throne folgt. Hat er es doch bereits als Thronfolger
perſtanden, ſich durch ſeinen milden Sinn, ſeine aufrichtige Geräd
heit und tiefinnerliche Rechtſchaffenheit die Zuneigung des Schwaben
volkes zu erwerben.

König Wilhelm iſt am 25. Februar 1848 geboren. Sein Vater,
Prinz Friedrich 9. Mai 1870), war in ſeinem einfach leutſeligen
Weſen ein populärer Mann geweſen, und an ſeiner Mutter, der
Prinzeſſin Katharine, einer Schweſter des Königs Karl, ſchätzt der
ſchlichte Sinn des Volkes beſonders die rührend treue Hingebung,
mit der fie an ihrer Mutter, der Königin Pauline, hing. Das
ſtille Palais gegenüber dem alten Schloſſe zu Stuttgart, wo Prin
ln Katharine noch heute reſidirt, war der Schauplatz der

nabenfahre des kebigen Königs. Vorzügliche Männer, wie der
hochfinnige ſpätere Hofprediger Günther und der damalige Jäger

aupkmann, nachherige General von Linck, waren ſeine Er r
fröhlicher Kreis erlefener Altersgenoſſen theilte feine Pel

und ſeinen Unterricht von ſeinen Lehrern aber konnte man hören,
welch' klares Denken, welch' ſichere Urtheilskraft, welch' unverrück
bares Pflichtgefühl der Prin on in ſeinen Lern- und Jnugend-
jahren an den Tag legte. Ruhige Verſtändigkeit und ernſte Ge
wiſſenhaftigkeit bildeten die Pole ſeines Weſens und einfache Ge
diegenheit war das r ſeines Charakters. Während und nach
den Univerſitätsfahren in u r7 und Göttingen nahm der da
malige Prinz Wilhelm an den Kriegen von 1866 und 13870 theil,
wobei er ſich das Militärverdienſtkreuz und das eiſerne Kreuz er
warb. 1866 harrte der Prinz bei Tauberbiſchofsheim muthig im
Kugelregen aus, und neben ihm wurde ein Hauptmann des General
ſtabes zu Tode getroffen. Anfangs der 70er Jahre trat der Prinz
ur Dienſtleiſtung bei den Gardehuſaren in Potsdam ein und rückte
is zum Oberſten und Kommandeur dieſes vornehmen preußiſchen

Regiments vor denn der ſchneidige und liebenswürdige Reiter-
of e war am Hofe Kaiſer Wilhelms von Anfang an gern
geſehen.

Am 15. Februar 1877 vermählte ſich Prinz Wilhelm mit der
Prinzeſſin Marie von WaldeckPyrmont, aus welcher Ehe die am
19. Dezember 1877 geborene Prinzeſſin Pauline, der r ihres
Vaters, ſtammt. Wie er 1880 den ringe Ulrich im erſten Lebens
jahre und 1882 die geliebte Gemahlin ſelbſt dahin geben mußte,
wie er dann lange in ſtiller h e um die Entſchlafeneetrauert, das ſt noch in aller Gedächtniß. Nach dem Ableben

einer Gemahlin trat der Prinz auch von dem bis dahin geführten
Kommando der zweiten württembergiſchen Kavallerie-Brigade zurück
und entſagte damit dem aktiven S S Am 19. September

8 wurde er zum württembergiſchen General der Kavallerie er-
nannt welche Stellung er auch in Preußen bekleidet.

Am 8. April 1886 vermählte ſich der Prinz zum zweiten Male
und zwar mit der am 10. Oktober 1864 geborenen Prinzeſſin
Charlotte von SchaumburgLippe, welche jetzt an ſeiner Seite
den württembergiſchen Königsthron beſteigt und es verſtanden hat,
durch die ſichere Klarheit und Feſtigkeit ihres gewinnenden Weſens
ſich alle Herzen in ihrer neuen Heimath zu erobern.

Schon ſeit ſeiner erſten Ehe wohnte der Prinz abwechſelnd zu
Ludwigsburg in der Villa Marienwahl und im Kronprinzenpalais
u Stuüttgart, welches er neuerdings mit dem von der aKiarie ererbten Wilhelmspalaſte in der Neckarſtraße vertauſchte.
Den Hochſommer brachte er meiſt in der der Prinzeſſin Katharina
gehörigen Villa Seefeld bei Rorſchach zu.

Während der Krankheit König Karls, welche deſſen wiederholten
Aufenthalt im Auslande nothwendig machte, hat Prinz Wilhelm
ſchon mehrfach die Regierung geführt und ſich mit den Geſchäften
vertraut gemacht. Der ſichere Blick für das was noth thut und
das ſtete Pflichtgefühl, welches ihn dabei auszeichnete, geben die
Gewähr, daß König Wilhelm II. mit feſter ruhiger Hand das Steuer
lenken wird, unwandelbar feſtſtehend zu Kaiſer und Reich, aber auch
jede r te und gute Eigenart ſeines angeſdammten Landespflegend a er regieren wird, wie es der Wahlſpruch ſeines Wap-
pens beſagt: Furchtlos und treu!

Streiflichter.
Der bekannte Pariſer Correſpondent der

„Tim es“, der Herr Wer ekere et erfährt, daß die fran
zöſiſche Regierung die Wiedereröffnung der Kammern ab-
warte, um nach Ausforſchung der Stimmung der Depu-
tirten die bereits etwas vorgeſchrittenen Unterhandlungen
für einen baldigen Abſchluß eines ſchriſtlichen, das Ab
kommen zwiſchen Frankreich und Rußland genau feſtſtellen-
den Vertrages zu betreiben, der alsdann die Geſtalt eines
förmlichen Vertrages annehmen ſoll. Doch das mag uoch
angehen, obzwar die Sache ſchon deshalb unſinnig iſt, weil
unſeres Wiſſens der Präſident der ſranzöſiſchen Re
publik alle Verträge direkt abſchließt und nach der Ver-
faſſung dieſelben der Kammer nur im Augenblick der Aus
führung (das hieße hier alſo im Kriegsfall!) vorzulegen
hat! Was aber ſagen die Leſer der „Halliſchen Zeitung“
zu folgendem Sitnationsbericht, den „von Blowitz“ den
„Times“ unlängſt zuſchickte „Jch behaupte ganz ernſt-
haft und kategoriſch und zwar nicht aus eigener Kenntniß,
ſondern auf Grund von Unterſuchungen, die ſich bis auf
die verborgenſten Winkel Frankreichs erſtreckten und beidenen mir Freunde behülflich waren, deren Urtheil ich hoch

ſchätze, daß, wenn morgen durch irgend eine Aenderung derVerfaſſung ein neuer Präſident für die Republik durch das

allgemeine Stimmrecht gewählt werden ſollte, der Czar
Millionen von Stimmen wenn nicht vollends die er-
drückende Majorität bekommen würde.“ Risum
teneatis amici!

Zur gegenwärtigen LageFrankreichs. Mit
politiſchem Scharfblick ſchließt der Londoner „Obſerver“ ſeine
Beſprechung der a Frankreichs nach dem Tode Bonlangers
wie folgt: „Die Aufnahme der ruſſiſchen Anleihe in Frankreich
iſt ein Beweis, wenn es des Beweiſes bedurfte, daß die fran
ſönlehe Begeiſterung für Rußland keine bloße Geſühlsſache,
ondern der wahre Glaube der Franzoſen iſt, daß' ſich die Ge

ſchicke Frankreichs und Rußlands jetzt identifizirt haben. Der
großen Welt mag dieſer Glaube tranmhaft vorkommen. Jſt es
der Fall, ſo wird es nicht das erſte Mal ſein, daß Frankreich
durch Täuſchungen gelitten hat, welche ſich von ſeiner Selbſt
überhebung herſchreiben. Die große Mehrheit der Franzoſen
glaubt, daß die Reorganiſation der Armee und der Abſchluß
eines Bündniſſes mit Rußland Frankreich in die Lage gebracht
hat, bei der erſten Gelegenheit die Folgen des Krieges von 1870
umzuſtoßen. Dieſe Ueberzeugung verleiht der Republik augen
blicklich große Stärke. Wenn aber, wie es wahrſcheinlich iſt, der
Lauf der Ereigniſſe zeigen wird, daß der Dreibund die Aufhbeb-
ung des Verſailler Vertrages verhindert und Rußlands Sym-
pathie nur moraliſch iſt, ſo wird ſicher eine Reaktion erfolgen
und eine Stimmung hervorrufen, ähnlich derjenigen, unter wel
cher die Kandidatur des Generals Boulanger um Haaresbreite
dem Erfolge nahe war. Wir unterſchätzen nicht die Kräfte,
welche für die Konſolidirung der Republik ſprechen. So lange
ſich aber Frankreich weigert, den Frankfurter Frieden als end-
gitig hinzunehmen, wird keine franzöſiſche Regierung, ſei es
Republik, Kaiſer- oder Königreich, als gefeſtet Figg werden
dürfen. Nicht nur die Möglichkeit, ſondern die Wabhrſcheinlich-
keit ihres Sturzes iſt ſtets vorhanden.“

Zickzact.
Das oſt preußiſche Städtchen Darkehmen

hatte ſich vor ſechs Jahren dadurch einen Namen gemacht, daß
es als erſte Stadt des europäiſchen Feſtlandes elektriſche Straßen
beleuchtung einführte. Die Kraft für die Dynamos lieferte die
dortige Waſſermüble. Ein großartiges Feſt, wie es der kleine
Ort wohl ſelten geſehen, vereinigte Abends die geſammte Bür-
gerſchaft und zahlreiche Fremde, um die Stunde feſtlich zu be
ſeben, in der das Städtlein ſich im elektriſchen Glanze zeigen
ollte. Alle Zeitungen Deutſchlands gaben davon Mittheilung

und rühmten die Intelligenz des kleinen Ortes. Aber transit
gloria mundi: nachdem die Beleuchtung ſchon in den letzten drei
Jahren ein recht re Daſein gefriſtet, iſt ſie jetzt gänz
lich zu Grabe getragen. Keine Bogenlampe mehr erhellt, wie
die „Königsb. Allg. Ztg.“ berichtet, des nächtlichen Wanderers
Pfad: ſtockdunkel iſt die Nacht, wenn nicht die Sterne im
Verein mit den wenigen öffentlichen Lampen mitleidig auf
hege holperige Pflaſter des idylliſchen Städtchens herab-
euchten.

Stauley, der ſich e auf Einladung desKönigs der Belgier in Brüſſel aufhält, ſchifft ſich am 9. d. M.
ein, um über Brindiſi ſich nach Auſtralien zu begeben. Von
dem Einfluß der Seereiſe hofft er Wiederherſtellung ſeiner Ge
ſundbeit. Zu einem Mitarbeiter der „Jnd. i ſprach
Stanley ſich über die Vernichtung der Zelewsky'ſchen
Expedition aus. Nach dem, was er über die wilden und

kandſtreicheriſchen Wahehes weiß, glaubt er, „daß die Deutſchen
gegen Tagesanbruch mitten im Schlafe von ihnen überraſcht,
umringt und. mit Lanzenſtichen getödtet ſind. Das iſt die ge
wöhnliche Taktik der Wahehes.“ Um jeden Preis muß nach
Stanley's Meinung den Karawanen eine Straße zwiſchen Ba
gamoyo und dem Jnnern eröffnet, oder auf eine afrikaniſche
Kolonie verzichtet werden.

Zur Ausſtellung des „beiligen“ Rockes.
Die am 20. Auguſt in Trier eröffnete Ausſtellung des Wilpen
Rockes wurde am 4. Oktober noch 6'/2wöchiger Dauer geſchloſſen
Kurz nach 6 Uhr Abends betraten die letzten Pilger den Dom.
Jm Ganzen ſind etwa 1925000 Pilger gezählt. as Ergebniß
iſt, wie die „Köln. Ztg. hervorhebt, kein bedeutendes. wenn
mön bedenkt, daß im Jahre 1844 unter den dürftigſten Verkehrs
verhältniſſen 1 Millionen Pilger t werden konnten.Ferner iſt zu beachten, daß mit dieſen Zahlen nicht die wirkliche
Anzahl der Pilger gegeben iſt. Es iſt eine unbeſtreitbare That
ſache, daß in dieſem Jahre, auch abgeſehen von den Katholiken
Triers, die wohl ſämmtlich wiederholt und nicht bloß zwei Mar
im Dom gezählt ſind, auch die große Mehrzahl der wirklichen
Pilger mindeſtens zwei Mal an der Religiue vorbeizog. Am
Sonntag Vormittag wurde die Uebertragung des h. Rockes mit
einem feierlichen Pontifikalamt des Biſchofs Korum eingeleite-.
Um vier Uhr Nachmittags hielt der Biſchof im überfüllten Dow
die Schluß Predigt. Er ſagte laut der „Köln. Volksztg. u. A.
Es war ein herrlicher Anblick, zu ſchauen, wie ſich im 19. Jahr
hundert der katholiſche Glaube ſo großartig kundgethan. Unſere
Freude beſteht nicht in materiellem Nutzen, ſondern in der Kraft
Gottes, welcbe ſich unſeren Seelen ſichtbar gemacht hat. Man
bat geſagt, wir hätten hier Abgötterei getrieben; doch ihr wiſſet
ja Alle, daß wir nur unſeren Herrn Jeſus Chriſtus anbeten.
Danken müſſen wir auch für die leiblichen Wundet, die der Herr
hier gewirkt hat. Die nicht geheilten Kranken aber haben großen
Troſt und himmliſche Geduld zur Tragung ihrer Zeiden empfan
gen. Was ſollen wir für die Zukunft von der Ausſtellung des
h. Gewandes hoffen Die Geſchichte bezeugt es, daß bisher alle
großen, Glaubenskundgebungen Zeichen neuer Zeiten waren.
Gottlob ſieht man heutzutage wieder ein, daß man mit dem
katholiſchen Glauben rechnen muß.

Eine römiſche Geſchichte in ſo knapper Form und
zu ſo billigem Preiſe, wie ſie als neueſtes Bändchen die be

kannte Sammlung Göſchen bietet, war bis jetzt nicht vorhanden.
Das Büchlein iſt n für Solche, welche Lücken in ihrer
Kenntniß der alten Geſchichte auffriſchen wollen, wie für die
Jugend, die erſt den Grund zu legen hat, denn die römiſche Ge
ſchichte von Rektor Dr. Bender iſt durchaus nicht ein gewöhu-
licher Schulleitfaden mit einem dürren Gerippe von Zablen und
Thatſachen, ſondern eine lebensvolle Skizze der römiſchen Ge
ſchichte, die in zuſammenhängender Darſtellung den Gang des
Ganzen entwickelt und mit treffender Auswabl von den Einzel
heiten die wichtigſten herausbebt und ſo den überreichen Stoff
wirklich bewältigt. Sebr ſchätzenswerth und lehrreich ſind noch
die vier Anhänge über „Römiſche Litteratur“, über Die Stadt
Rom“, über „Das Wichtigſte aus den Staatsalterthümern“, über
„Die römiſchen Provinzen'. Zweckmäßig und gut überſichtlica
iſt auch die angefügte Zeittafel. Ausgezeichneter Druck un
Papier, eleganter Leinwandband bei dem außerordentlich billigen
Preis von 80 Pfg. werden dem ſchmucken Werkchen bald weiteſte
Verbreitung verſchaffen.

Jn dem bekannten Kern r WidiaHerrn v. Carſtenn-Lichterfelde gegen den Militär
Fiskus hat der 4. Senat des Kammergerichts uunmehr das achte
Urtheil erlaſſen. Jn demſelben wird der Fiskus verurtheilt,
Herrn von Carſtenn außer der bereits durch frühere Urtheile zu
erkannten Rente von 7740 4 eine weitere von 31,896.84 .4 für
das Jahr ſeit 23. März 1887,. die rückſtändigen mit 143,535.78
nebſt Zinſen ſofort, die laufenden in vierteljährlichen Voraus
bezahlungen, zu zablen. Wegen des Werthes der Materialien
transporlbahn von 130,000 iſt Beweisaufnahme beſchloſſen.

Dem franzöſiſchen Pilger Dreuſe wird, wie
man aus Rom berichtet, wegen Beleidigung eines Mit-
gliedes des Königshauſes der Prozeß gemacht. Auf das
Vergehen, das vor dem Schwurgericht zu verhandeln iſ-,
ſteht dreimonatliches Gefängniß und 500 Fr. Geldbuße.
Die Ermächtigung des Juſtizminiſters iſt nöthig.

Landgerichtsdirektor Rieck hat, wie die
„Tgl. Rundſch.“ jetzt erfährt, mit der thatſächlich einge
reichten Beſchwerde der Geſchworenen über das Ver-
fahren der Vertheidiger im Mordprozeß Heinze
nichts zu thun. Am letzten Tage der Verhandlungen hatte
übrigens Frau Heinze einen Brief aus Chicago von
dem Juſt erhalten, auf deſſen Vernehmung beide Angeklagte
dann ſo großen Werth legten. Von den beiden Ver-
theidigern in dem Heinze'ſchen Mordprozeß iſt übrigens
nach der „Berliner Preſſe“ nur der Rechtsanwalt Ballien
als Offizialvertheidiger beſtellt geweſen, während Rechts
anwalt Coßmann mit einer Vollmacht der Frau Heinze
auftrat, nachdem dieſer bereits in der Perfon eines andern
Anwalts ein Vertheidiger von Amtswegen beſtellt war.
Welchen Umſtänden Herr Coßmann das beſondere Vertrauen
r Klientin verdankt, iſt der „Berliner Preſſe“ nicht be
annt.

Unter dem Titel „Denkwürdigkeiten aus
dem Leben Leopold von Gerlach's, Generals der
Infanterie und Generaladjutanten König Friedrich Wil
helm IV., nach eigenen Aufzeichnungen des Generals
herausgegeben von ſeiner Tochter“, erſcheint im Buchhandel
ein zweibändiges Werk, das nicht verfehlen wird, ein außer
ordentliches Intereſſe zu erwecken.

Das Eiſenbahnbetriebsamt in Trier macht
bekannt, daß der Geſammtverkehr auf dem dortigen Bahn
hofe während der Ausſtellung des heiligen Rockes min-
deſtens eine Million und 6--700000 Perſonen betragen
habe, das iſt gegen das Vorjahr um 1 100000 mehr.

T J zwanzig Tagen um die halbe Welt. Manſchreibt: Der Dampfer „Ewpress of China verließ PYokohama
am 19. Auguſt und machte die Reiſe von dort nach Victoria in
Britiſh Columbia in 9 Tagen 19 Stunden und 24 Minute
was die bei weitem ſchnellſte erreichte Ueberfahrt über da
Stille Meer bedeutet; auch die Beamten der Kauadiſchen Pacific
bahn waren darüber ſo erfreut, a ſt beſchloſſen, die mit dem
Dampfer angekommene engliſche Poſt durch einen Sonderzug
weiterzubefördern. Derſelbe verließ Victoria am 29. Auguſt,
Mittggs 1 Uhr und legte die Fahrt nach Rockville am
St. Lawrence-Strom in 77 Stunden 20 Minuten zurück; ob
gleich die mittlere Geſchwindigkeit auf dieſer 2803 engl. Meilen
langen Strecke nur etwa 36 Meilen (58 Kilometer) war, iſt esdoch eine hervorragende Leiſtung, wenn man die vielen ſcharfen
Steigungen und Gefälle und die ſonſt regelmäßig von den
Expreßzügen gebrauchte Zeit von faſt ſechs Tagen bedenkt
Ueber den St. Lawrence gebracht, wurde die Poſt von einem
Sonderzug der Newyork Centralbahn aufgenommen, der der
353 Meilen langen Weg nach Newyork in 6 Stunden 58 Minuten
durcheilte, mit einer mittleren ſtündlichen Geſchwindigkeit von
50 Meilen (80 Kilometer). Jnu Newyork Iud man die Poſt
ſchnell auf den gerade zur Abfahrt bereitſtehenden Dampfer
„City of Newyork“ um, mit dem ſie Quenſtown (Jrland) in
5 Tagen 22 Stunden 50 Minuten erreichte, was der ſchnellſten
Oſtfahrt über den Atlantiſchen Ozean gleichkommt. Die ganze
Fahrt von Yokohama bis Queenſtown, ungefähr 10,000 Meilen,
wurde alſo in zwanzig Tagen gemacht: in den Hreiten, durch
welche die Route läuft, beträchtlich mehr als die Hälfte des
Erdumfanges, kommt die zurückgelegte Entfernung auch der

alben Länge des Aeguatorkreiſes ſchon ziemlich nahe. ſo daß
ules Verne mit einem neuen Roman „Um die Welt in vierzit

r agen W geeren muß, wenn er den Thatſachen noch zuvor
ommen will.
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Theater und Muſik.
Der neue Schwank Der Mann mit bundertKöpfen“, iſt in grlns ſeines Erfolges am „Wallner- Theater

in Berlin für das Newyorker ermanns- Theater
Arworben worden. Das Stück wird daſelbſt in engliſcher

prache gegeben werden;: der Ueberſetzung liegt die Einrichtungdes a nerTheaters“ zu Grunde. Die Bedingungen, unter
elchen die Autoren das Stück der Newyorker Bühne überließen,
ud für deutſche Verhällniſſe intereſſant. Außer einem Ein

reichungshonorar von tauſend Dollars wurden nämlich 15 Pro-
zent Tautième berg welche für hundert Vorſtellungen mit
Ibendlich hundert Dollars garantirt ſind. Alſo vierundvierzig
dauſend Mark garantirt!. Das iſt ein ganz ungewöhnlich hohes
Honorar, noch ungewöhnlicher im Vergleich zu demjenigen, das
werthvollere und erfolgreichere Werke drüben erzielten.

C Eine intereſſante Spobr-Religquie wird
demnächſt zur Veröffentlichung gelangen ein Walzer für Piano-
forte, der vor 25 Jahren von Moritz Hauptmann dem

erühmten Kantor der Leipziger Thomasſchule, nach dem Ge
ächtniß aufgeſchrieben worden iſt. Franz Hauſer, Spohr's

Schüler und Hauptmann's Freund, bat es 1809 von Gotha mit
gebracht. Das Werk, das in ſeiner w J Form keinen
rechten muſikaliſchen Abſchluß hatte, iſt mit einem regelrechten
Schluß verſehen worden, während in allem Weſentlichen das
Hauptmann'ſche Manufkript Geltung behalten hat. p

Die Meininger Dekorationen und Koſtüme
„Jnlius Caeſar“ und der „Hermannsſchlacht. ſind für 40,000Vier nach NewYork verkauft worden. Das Repertoire des

Hieininger Hoftheaters ſoll mit Beginn der Winterſaiſon, (18.
Otktober) eine weitere Beſchränkung erfahren. Statt dreimal
wird nur noch zweimal die Woche geſpielt.

Halliſche Lokalnachrichten vom Oktober-
er Nachdruck unſerer Original-Cörreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

n V. kommnnaler Verein. Zur r und ein
ehenden Erlänterung gelangte das neue, mit dem 1. April 1892

in Kraft tretende Steuergeſeß, über welches wir unſern Leſern
ſchon früher die nöthigen Aufſchlüſſe gegeben haben ſo daß wir
heute auf die Wiedergabe der in der geſtrigen Verſammlung
gemachten intereſſanten Ausführungen verzichten zu können
glauben. Es wurde ferner betreffs der bevorſtehenden Stadt
perordnetenwahlen ein Antrag angenommen, den Vorſtand durch

Perſonen zu, verſtärken und zu ermächtigen, die Perſonen
frage zu erledigen. Auch die wünſchenswerthe Erhöhung der
Hundeſteuer kam zur Sprache. Zum Schluſſe hielt Herr
Profeſſor Koblſchütter einen kurzen jedoch höchſt inter
eſſanten Vortrag über den Tuberkelbgcillus, ſeine Eigenſchaft,
ſeine re und die Vorſichtsmaßregeln, der Tuberkuloſe
vorzubengen.

Die Superintendenten des Regiernngsbezirks Merſe
parterre geſtern unter Vorſitz des Herrn Superintendenten
D. Förſter hier zu einer Sitzung vereinigt, welcher auch Herr
Conſiſtorialrath Nitze aus Magdeburg beiwohnte-

g. Zur Vorbeſprechung der Ernenerungswahleu für
9ie St. Ulrichsgemeinde ladet der Ulrichskirchenverein die wahl
berechtigten Gemeindeglieder ein. Wir machen auch an dieſer
Stelle auf dieſe m a welche am Donnerſtag
W m oberen kleinen Saal des Stadtſchützenhauſes ſtatt

nden wird.
—-4 Schuhmacher-Jnnnngs-Fach und Fortbildungsſchule

Am Montag Abend fand im Volksſchulgebäude an der Neuen
Promenade die Eröffnung des Unterrichts im Winterhalbjahr
der SchuhmacherJnuungs- Fach und Fortbildungsſchule für die
Lehrlinge durch den Obermeiſter Sickert ſtatt. Nach dem Ge
ſang des Liedes „Unſern Eingang ſegne Gott richtete der
Obermeiſter an die zahlreich erſchienenen Jnnungsgenoſſen und
an die vorläufig 47 anweſenden Lehrlinge herzliche Worte über
Bedeutung und Ziel der Schule und gab den Stunden- und
Lehrplan bekannt, welcher Elementar- und Fachlehre umfaßt.
Jn erſterer ſoll eine Befeſtigung und Erweiterung der in der
Schule bereits erworbenen Kenntniſſe erſtrebt werden, in letz
terer wird das Zeichnen aller Arten Bodenmuſter und Abſatz
formen von normalen und abnormalen Füßen gelehrt, außer-
dem Unterricht in Geſundheitspflege und Anſtandslehre ertheilt.
Die r ſchloß mit dem Geſange des Chorals „Ach
bleib mit deiner Gnade“.

—oe Die hieſige Fleiſcherinnung hielt am Montag Abend
m Centralhotel“ ihre vierte ordentliche Generalverſammlung
in dieſem Jahre ab. Nach herzlich gehaltener Anſprache des
Obermeiſters, Herrn Fr. Brömme, wurden eine Anzahl Aus-
gelernter zu Geſellen r en und ihnen der Geſellenſchein
überreicht. Unter den üblichen Formalitäten erfolgte die Ueber
reichung des Meiſterbriefes an Fleiſchermeiſter Paul Bauer-
mann-Ammendorf, welcher ſein Meiſterſtück gemacht und
der Jnnung beigetreten iſt. Das Protokoll der vorigen Ver
ſammlung wurde verleſen und genehmigt und darauf dasReferat eines Mitgliedes über Die Stile ange
hört. Die Jnnung beſteht demnächſt, nach ihrer Neuorgani
ſirung, 10 Jahre, welcher Zeitabſchnitt in feſtlicher Weiſe
begangen werden ſoll. Der Vorſtand wurde beauftragt, das

eitere zu veranlaſſen.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Da ſich Frl.

Buttſchardt erfreulicherweiſe wieder geſund mclden konnte,
wird beute (Mittwoch) Abend die Aufführung der Oper
„Fidelio“ in der bereits gezogen Rollenbeſetzung vor ſich
gehen. Donnerstag wird Wilhelm Tell“, Freitag

Lavalleria Ruſticgnga“ und Der Barbier von'Sevilla“ gegeben. Zu der Tell- Aufführung erhalten die
Schüler der hieſigen Lehranſtalten Schüler-Billets durch die
Schulkaſtellane. Der vortugieſiſche Bariton Frauzesco
d'Andrade e ſein Gaſtſpiel am 23. Oktober als r
letto. Ende Oktober findet ein Gaſtſpiel des Enſembles der
»Münchener“ vom K. Theater am Gärtnerplatz ſtatt.

MeiſterJubiläum. Der Bäckermeiſter Herr Franz
Herbſt hierſelbſt, Obermeiſter der Bäcker Jnnung, feierte
geſtern ſein 25jähriges Meiſterjubiläum. Seitens des Jnnungs-

eſangvereins wurde dem Jubilar am Vorabend ein Abend-
tändchen n ihn am Feſtmorgen die Heuſchel'ſcheMuſikkapelle mit einer Morgenmuſitk überraſchte. Der Vorſtand

der Jnnung überbrachte dem Jubilar am Vormittag nebeneinem künſtleriſchen Gedenkblatte die Gratulationen der Sunnng

Letztere ſelbſt veranſtaltete ihrem verdienſtvollen Obermeiſter zu
hren am Nachmittag unter allgemeiner Betheiligung ihrer
italieder und geladener Ebrengäſte in den herrlich dekorirten

eiten der Kaiſerſäle einen großen Feſtkommers, bei welcher
elegenheit dem Jubilare ſinnige Geſchenke ſeitens der Jnnung,

des Geſangvereins, des Mehlbörſenvereins, des Verbandsvor-
audes und von Privaten dargebracht wurden. Der Kommers
and mit einem ſolennen Ballvergnügen ſeinen Abſchluß.

Jubilänm. Aus Anlaß des 30jährigen aktiven Turner-
mbiläums des Herrn Referent Ernſt Roesner, Sprechwart
und Ehrenmitglied des Turnvereins „Frieſen“ bierſelbſt,
deranſtalfet der genannte Verein am kommenden Sonntag eine
rößere Feſtlichkeit. Dieſelbe beſteht in einem Schauturnen in

er ſtädtiſchen Schulturnhalle an der Olegriusſtraße (in der
alle“), und zwar Nachmittag 3* Uhr, in einem Kommers. und

all am Abend im Feſtſaale der Glauchaiſchen Schützengeſell-
ſchaft. Zahlreiche Einladungen an befreundete Vereine, Gönner
und Freunde des Vereines ſind ergangen. Wegen des be
[chränkten Raumes in der Turnhalle kann der Zutritt zu
dem Schauturnen, bei dem der Obengenannte eine kombinirte

iege an zwei Geräthen vorführen wird, nur den Geladenen
geſtattet werden.

Schülerwerlſtätten. Seit etwa 5 Jahren beſtehen in
pwerer Stadt die Schülerwerkſtätten für Papparbeit, Hobel-
ankarbeit und Holzſchniterei. Die bei re Errichtung ge

l Erwartungen haben ſich für die ſtrebſamen Schüler,
be in den Werkſtätten verkehrten, vollſtändig erfüllt. Die
bſicht war, der männlichen Schuljugend durch Uebung in der
andfertigkeit und Kräftigung der dabei ſich entwickelnden

1 geiſtigen Thätigkeiten eine Gelegenheit zur Vervollſtändigung
ihrer Ausbildung zu c wie ſie die beſtehenden Schulen

inach ihrer bisherigen Einrichtung nicht bieten können. Allent-
halben zeigt ſich die Anerkennung der Nothwendigkeit einer
ſolchen Ausdildung, und die hoben Staatsbebörden ſtehen mit
Wohlwollen den dahin gerichteten Beſtrebungen gegenüber. Die
wöchentlich zweiſtündigen Arbeiten in der Schülerwerkſtatt
tellen ſich den Anforderungen der Schule nirgends in den
Weg. Sie beleben den Schüler vielmehr, da ſie ihn für eine
kurze Zeit in eine andere Vorſtellungswelt einführen und ihn
zur Bethätigung bis dahin ſchlafender Anlagen veranlaſſen.
Darum ſind ſolche zwei Stunden auch viel erfriſchender, als
zwei Stunden gedankenloſen Spazierengehens und natürlich
viel beſſer, als e Stunden thörichten Jugendtreibens, bei
welchem ſich oft die Jugendkraft in Form und Sache vergreiſt.

ür den Eintritt in die Werkſtätte für Papparbeit genügt ein
lter von 9 Jahren, ſür die Hobelbankarbeit aber ein ſolches

von 12 Jahren. Das Unterrichtsgeld für den wöchentlich
zweiſtündigen Unterricht beträgt für das Vierteljahr 4 bei
Brüdern je 3 Für den Unterricht im Winterhalbjahre ſind
Anmeldeſcheine bei den Herren Direktoren der einzelnen Schulen
zu haben. Mittwoch, d. 14. d. Mts. Nachm. 3 Uhr werden die
angemeldeten Schüler in dem Schulgebäude der Poſtſtraße in
Abtheilungen vertheilt. Es iſt zu hoffen, daß in Hinblick auf
den Werth dieſes Unterrichts viele Eltern ſich entſchließen, ihren
Söhnen die Betheiligung daran angedeihen zu laſſen.

Der Ziehungstermin der afrikaniſchen Kran
kenhauns- Lotterie iſt, wie uns von dem Komitee der
Ausſtellung zum Beſten der Krankenpflege in Oſtafrika heute
mitgetheilt wird, verſchoben worden, und zwar findet die
Ziebung am ü. Mai 1892 ſtatt.

PferdebahnBetriebsſtörung. Beim Einfahren aus
der großen Ulrichs- in die kleine Ulrichsſtraße blieb geſtern
Abend gegen 6 Uhr ein mit Brettern beladener Wagen des
Holzhändlers V. von hier mit einem Hinterrad in der etwas
hervorſtehenden Straßenbahnſchiene hängen und brach in Folge
deſſen, ſo daß der Wagen und die Ladung berab und auf die
Straßenbahnſchienen ſiel. Da der Wagen umgeladen werden
mußte, ſo wurde der Bahnbetrieb auf ca. 15 Min. geſtört.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurde heute das auf den
Namen des Hotelbeſitzers Max Reiche eingetragene. Hohe-
ſtraße 21 in Giebichenſtein belegene, Grundſtück verſieigert. Das
Höchſtgebot mußte der Hypothekengläubiger L. machen.

Glück im Unglück. An der Ecke der Schmeer- und
Zapfenſtraße hielten geſtern Nachmittag 2 Geſchirrführer mit
ihren leeren Laſtwagen in der Richtung nach dem Markt, als
die Pferde durch die vom Markt her kommenden Motor-Wagen
ſchen wurden und die Wagen heftig r t wodurch ein
von einem Kindermädchen geſührter Kinder-Wagen, in dem ſich
ein 2jähr. Kind befand, ſo ſtark gegen die Vordſchwellen ge-
drückt wurde, daß das Kind aus dem Wagen geſchleudert und
der Wagen ganz zerquetſcht wurde. Das Kind kam zum Glück
ohne weitere erhebliche Verletzungen davon.

Walfiſchgerippe. Capitän Röhl wird von morgen ab
ſein rieſig großes Waifiſchgerippe und viele andere intereſſante
Gegenſtände auf dem großen Berlin zur Ausſtellung bringen.

wEine turbnlante Scene ſpielte ſich geſtern Nachmittag
auf dem Grundſtücke Zenkergaſſe 3 ab. Eine dort wohnhafte
Frau war mit dem Wirthe in Streit gerathen, in deſſen Ver
laufe ſie inehrere Hiebe mit einem Spazierſtocke erbhielt. Die
Frau geberdete ſich darauf, als ob ſie kein heiles Fleckchen
mehr am ganzen Körper habe; ſie warf ſich im Hausflur nieder
und ließ es geſchehen, daß man ſie polizeilicherſeits in einem
Siechkorbe der Klinik zuführte. Bei der dort vorgenommenen
Unterſuchung konnten indeſſen irgend welche Beſchädigungen
am Körper der Frau nicht gefunden werden und konnte dieſelbe
auf eidenen Füßen die Anſtalt wieder verlaſſen. Anſcheinend
hatte die Fran ſtark übertrieben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nuxa mit deutlicher Queler

angabe geſtattet.
O Deſſan, 6. Oktober. (Das herzogliche Conſi-

ſt orium) veröffentlicht ſtatiſtiſche Erhebungen über
die Geburten, Taufen, Eheſchließungen und
Trauungen im Heer im Jahre 1890. Die Seelen-zahl der evangeliſchen Bevölkerung hat ſich ſeit dem Jahre 1885
von 240 9883 auf 260 889 erhöht. Die Geſammtzahl der Geburten
in evangeliſchen und gemiſchten Ehen hat ſich gegen das Vor-
jahr um 125, die Geſammtzabl der Taufen aber um 134 ver-
ringert. Dies ſcheinbar ungünſtige Verhältniß gleicht ſich jedoch
dadurch wieder aus, daß die noch ausſtehende Taufe von noch
1215 Kindern gegen 1316 im Vorjahre ſicher zu erwarten iſt
Der Ausfall bei den Taufen beträgt 49 gegen 48 im Vor
jahre. Ausdrücklich verſchmäht iſt die Taufe nur in vier Fällen.
Bei den Traunngen beträgt der Ausfall 1.16 gegen 0.70
im Vorjahre. Verſchmäht iſt die kirchliche Trauung nur in
zwölf Fällen. Verſagt iſt ſie je 3 Paaren in Deſſau und Bern
burg. Die Zahl der Commnnicanten hat ſich von 75 095 im
Jahre 1889 auf 75 927, alſo um 832 erhöht. Von den im Jahre
1890 geſtorbenen 5410 evangeliſchen Gemeindegliedern ſind 3192
unter kirchlicher Mitwirkung beerdigt worden. Die Hoffnung,
daß die Betheiligung an den kirchlichen Wahlen eine regere
werden möchte, hat ſich leider nicht erfüllt, nur etwa 7 der
Wähler haben ihr Wahlrecht ausgeübt. Die Zahl der Gemein
den, in welchen regelmäßig Jugendgottesdienſte für Nichtcön
firmirte abgehalten werden, hat ſich von 61 auf 75 erhöht.

S Auerbach, 6. Oktbr. (Großfeuer.) Am Sonntag
Morgen gegen 3 Uhr wurde unſere Stadt wieder von einem
größeren Schadenfeuer heit Jn dem unteren Raume
der den Herren R. Knoll u. Co. gehörigen ausgedehnten eng
liſchen Gardinenfabrik in der Bahnhofsſtraße war auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weiſe Feuer entſtanden, welches ſich bald
auch auf den Maſchinenſaal und das Vorderhaus erſtreckte und
das große Fabrikgebände einäſcherte. Die freiwillige Feuerwehr
konnte nur die ten des Maſchinen und Keſſelhauſes und
des erſt vor wenigen Jahren angebauten Nebenhauſes der Fabrik
erreichen. Dem entfeſſelten Elemente fielen nicht weniger als
16 engliſche Webmaſchinen, 4 Spulmaſchinen, 3 Schlagmaſchinen,
2 Schlichtmaſchinen und verſchiedene andere Hilfsmaſchinen nebſt
mancherlei Vorräthen an Material c. zum Opfer. Leider ver
Frrp mit einem Schlage gegen 150--160 Arbeiter Arbeit und

erdienſt.
Hſchersleben, 7. Oktober. (Bode-Regulirung.) Von

einem ſchweren Schaden iſt auch in dieſem Sommer wiederum
das ganze Ueberſchwemmungsgebiet der Bode heimgeſucht wor-
den. Das Waſſer des Bodefluſſes war Wochen, ja ſtellenweiſe
Monate hindurch auf unabſehbare Strecken aus den Ufern ge
treten. Gegen 12000 Morgen waren wieder vollſtändig, oft
mehrere Fuß hoch unter Waſſer geſeht, deren Wieſenertrag,
Futterkräuter und Feldfrüchte vollſtändig vernichtet worden ſind.
Will man nur den Morgen durchſchnittlich zu 60 .4 Ertrags-
werth rechnen, ſo ergiebt dies für die überſchwemmten Aecker
und Wieſen die hohe Summe von 720000 oder rund eine
Viertel Million Thaler. Größere Grundbeſitzer können ihren
Verluſt in dieſem Jahre auf 60--70 000 berechnen; kleinere
Ackerbeſißer haben für 18--20 Morgen durchſchnittlich 1000--
1200 Schaden erlitten. Jm Allgemeinen ſehen erfahrene
Landwirthe dieſer Gegend je die fünfte Grasernte durchſchnitt
lich als dem Hochwaſſer zum Opfer fallend an. Schon ſeit
langen Jahren iſt die königliche an zu Magdeburg be-
ſtrebt geweſen, dieſe ſo höchſt nothwendige Regulirung des
Bodefluſſes ausführen zu laſſen, aber leider iſt durch die ab
lehnende Haltung der Grundbeſihzer an der unteren Bode die
Vorlage ſtets zu Falle gebracht worden. Um zu verſuchen, auch
das königliche Staatsminiſterium in Berlin für die Ausführung
der Regulirung der Bode zu intereſſiren, iſt Ende Juni 1880
bereits an den damaligen Landtagsabgeordneten Dr. v. Guſtedt-
Berßel und an das Abgeordnetenhaus und wiederholt auch an
die königliche Regierung in Magdeburg eine Petition gerichtet
worden, in welcher gebeten wurde, die königliche Staatsregie

von Krottorf bis Staßfurk auch ohlle Zuſtimmung ſämmtlicherAnuwohner herbeigeführt würde, oder aber, faigäſe r
ermöglichen ſei, daß wenigſtens eine zwangsweiſe Räumung
des Bodebettes von Oſchersleben bis unterhalb Hadmersleben
angeordnet werde. Seitdem iſt aber wenig oder gar nichts
geſchehen. Unlängſt hat nun, wie die „Magdeb. Zig. ſchreibt.
eine Beſichtigung des Ueberſchwemmungsgebietes ſeitens der
Vertreter der Provinzialverwaltung ſtattgefunden. Hoffen wir.
daß die von der königlichen Regierung zu ſtellenden Projecte
eine allſeitige Aunghme und Unterſtützung finden, damit endlich
einmal Hand ans Werk zur Durchführung der Regulirung gelegt
werden kann.

—s8. Gera, 6. Oktober. (Vertagung.) Die für geſtern
anberaumte Verhandlung gegen den Teppichfabrikanten Späthe
hierſelbſt iſt plötzlich auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden.

S Eilenburg, 6. Oktober. (Ein Gewitter) mit krät
tigen Regengüſſen folgte, wie das E. N. ſchreibt, am Freitag
Nachmittag den vorangegangenen ſchönen warmen, faſt ſommer-
lichen Tagen. Jn Loſſſa ſchlug der Blitz in ein Seitenge-
bäude des dortigen Gaſthofes und zündete, ein Nebengebände
und die daran ſtoßende Scheune wurden durch die Flammen
vernichtet. Seit Sonnabend hat ſich das Wetter zwar abge
kühlt, iſt aber immer noch heiter und ſog geblieben. Für
die Fertigſtellung der Herbſtarbeiten, wie für die gedeihliche
Entwickelung einzelner Feldfrüchte, namentlich der Kartoffeln
hat ſich die trockene Witterung der letzten Wochen äußerſt wirk
ſam erwieſen.

Vom Oberharze. Der Herbſt iſt ins Land gezogen
und unterwirſt die Natur ſeinem Szepter überall und hier bei
uns im Hochgebirge zuerſt. Schon färbt ſich das Laub uns
ſchimmert und ſchillertk in zahlloſen bunten Farbenſchattirungen
Das iſt die Zeit, da der König unſerer Harzwälder, der ſtolse,
geweihgekrönte Edelbhirſch mit weit geöffneten Nüſtern
majeſtätiſch durch den ſtillen Forſt dahinſchreitet und in der
Morgen und Abenddämmerung kampfbereit ſein mächtiges, weit
hin ſchallendes Geſchrei ertönen läßt, dem einſam pilgernden
Wanderer oft zu jähem Schreck. Das iſt auch die Zeit, da die
großen Schwärme der Krammetsvögel, dem rauhen
Winter im Norden fliehend und dem warmen Süden zuſtrebeno.,
auf unſeren Bergen anfallen, um ſich eine kurze Raſt zu gönnen
auf ihrem langen Fluge. Wie ſind's ihrer aber ſo viele, die
das erſehute Ziel nicht erreichen, die den Schlingen des Waio-
mannes in den ſogen. Dohnenſtiegen zum Opfer fallen! Oft
ſtundenlang ſind dieſe Dohnenſtiege oder Schneiſen durch unſere
Harzwälder hingezogen, und leider werden in denſelben auco
viele der in unſeren Waldungen heimiſchen Grau- oder
Singdroſſeln gefangen, bevor die Zugvögel, auf welche es
bauptſächlich abgeſehen iſt, zu uns kommen. Jm Uebrigen wird
der Krammetsvogelfang in dieſem Herbſt vorausſichtlich
nicht ſehr ergiebig ausfallen, da es faſt überall an Vogelbeeren
fehlt, welche den Vögeln als Nahrung und in den Donenſtiegen
als Lockſpeiſe zum Fange dienen; unſere Harzſtraßen ſind ja
zumeiſt mit Vogelbeerbäumen (Ebereſchen) geſäumt, indeß nur
ein winzig kleiner Theil von ihnen trägt in dieſem Jahre Früchte.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
-s. Zſchigkau- Finſterwalder Eiſenbahn

Actien geſellſchaft. Die in Finſterwalde abgehaltene
Generalverſammlung, bei welcher 17 Actionäre mit 850 Stimmen
vertreten waren, genehmigte die Bilanz, wonach die Actien
Lit. A. und Lit. B. je 4/2 Dividende erhalten. Als Mit
glieder des Auſſichtsrathes wurden der Herr Fabrikbeſitzer
Binuger wieder und die Herren Kaufmann R. Grübs-
De und Buchdruckereibeſitzer Büxenſtein- Berlin neu
gewählt.

—s. Vereinigte Chemiſche Fabriken zu Leo
poldshall. Dem 1890/91er Geſchäſtsbericht entnehmen wir
u. A. Producirt wurden: Chlorkalinm 347330 Etr., Düngeſalze
24040 CEir., Glauberſalz, raffinirt und calcinirt 40918 Ctr., Pot-
aſche 778 Ctr., Salzſäure 53376 Ctr., Diverſes 98435 Etr., rohes
Glauberſalz 112002 CEtr. Die Fabriken verbrauchten 1890/91
Kohlen 283661 Löhne 447331 Die Kohlenſörderung be
trug 1061420 Hectoliter. Das Salzbergwert Ludwig II.
förderte 1565102 Etr. Carnallit für fabrikatoriſchen Zweck, 77196
Centner Carnallit und Kieſerit für Düngezwecke und Gewerbe.
563 Ctr. Borgcit und 1245431 Etr. Steinſalz. Der neue Schbacht
iſt fertiggeſtellt und kann jederzeit in Betrieb geſetzt werden
Die Belriebsverhältniſſe waren durchaus normale, nur daß durch
den Zutritt der Solvay-Werke zum Syndicat die Förderzahlen
naturgemäß etwas herabgedrückt wurden. Auch die nach der
vorjährigen Arbeiterbewegung eingetretene Lohnerböhung hat
ſich beim Jahresabſchluß etwas bemerkbar gemacht, ſo daß eine
Ausbeuke pr. Kux von 36490 gegen 4097,44 im Vor-
jahr beſchloſſen worden iſt. Noch 444,000 .4 Abſchreibungen
verbleibt ein Reingewinn von 363,253 der wie folgt veribeil
werden ſoll: Gratificationen an die Beamten 9000.4, Jnvaliden
ſonds 10000 5 von 340768,62 an den geſetzlichen Reſerve
fonds 17038.45 -4, 5 Dividende auf die Stamm-Prioritäts-
Ackien 55020 2 o Dividende auf die Stamm-Actien
255000 4 von 310020 .4 Tantième an den Anuſſichtsratbh
12400,80 Vortrag auf neue Rechnung 4794,20 4.

Vermiſchtes.
Der Kollimenſch Hermann Zeitung kam Anfang

voriger Woche in einer Kiſte verpackt in Amſterdam an.
Da der Adreſſat ſich nicht beeilte, die Kiſte abzuholen, ſo
blieb ſie eine ganze Nacht ſtehen und erſt im Laufe des
anderen Tages entdeckten ein paar Eiſenbahnbedienſtete die
ſonderbare Fracht. Aber die Beamten ſchienen durchaus
kein Verſtändniß für eine ſolche künſtleriſche Leiſtung zu
haben, der ſog. Zeitung wurde zunächſt der Polizei über
geben, und da er vollſtändig mittellos war, ſo daß er nicht
einmal den Betrag des von ihm unterſchlagenen Perſonen
tarifs bezahlen konnte und ſich überdies herausſtellte daß
er gar nicht Zeitung hieß, ſondern einen falſchen Namen
angegeben hatte, ſo machte man kurzen Prozeß, und der
Kollimann wurde vorgeſtern über die Grenze geſetzt. Geſtern
hat er ſich in Amſterdam bereits wieder eingeſtellt, nun-
mehr aber mit alledem verſehen und ausgeſtattet, was ihm
die Polizei vom Leibe halten kann. Er will ſich hier in
einem Tingeltangel bewundern laſſen.

Ein neuer Waſſerfall, der den Niagara in den
Schatten ſtellt, ſoll in Labrador entdeckt worden ſein. Die
Herren Bryant und Kenaſton, Amerikaner, ſind eben von
einer Reiſe in Labrador nach St. Johns, Neufundland,
zurückgekehrt und berichten, ſie wären dem Laufe des
Fluſſes, der in das Hamilton Jnlet fällt, 400 Kilometer
aufwärts gefolgt und wären dann auf große Waſſerfälle
geſtoßen, die niemals zuvor von Weißen geſchaut worden
ſind; die Erforſcher beſchreiben ſie als die merkwürdigſten
auf der Welt. Jhre Höhe beträgt 95 Meter; mit drei
Stromſchnellen über den Fällen aber 150 Meter. Eine
ungeheure Waſſermaſſe, 60 Meter breit, ſtürzt über den
Granitrand und das Donnern der Gewäſſer iſt 40 Klm.
weit hörbar. Die Reiſenden fügen hinzu, die Umgegend
der Fälle ſei wunderſchön. Sie bringen zahlreiche Photo-
graphieen mit.

Einen ſchweren Unglücksfall hat unlängſt in Berlin ein
durchgehendes Pferd, welches durch das en eines Pferde-
bahnkntſchers ſchen geworden, am Hackeſchen Martkt angerichtet.
Das vor einen Möbelwagen geſpannte Thier ging vor dem
Hauſe Roſenthalerſtraße 13 mit der Deichſel durch, den Kutſcher
mit von feinem Sitze reißend, und ſtürmte dem Hackeſchen

rung wolle darauf hinwirken, daß eine Regnlirung der Bode Markt zu. Dort rannte es einen etwa 50jährigen Mann um,
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der mit ſchweren Kopfverletzungen vom Platze getragen werden
mußte. Eine Frau, welche, ein Kind auf dem Arme, das Pferd
auf ſich einſtürmen ſah, ſtürzte ohnmächtig zu Boden; glücklicher
weiſe iſt weder ſie noch das Kind verletzt worden. Die Ver-
letzungen, welche der Kutſcher erlitten hat, ſind nur leichter
Natur, während der erwähnte Mann in bewußtloſem Zuſtande
nach dem katholiſchen Krankenhauſe transportirt werden mußte.
Erſt am Montbijouplaß gelang es einigen beherzten Männern,
den raſende Thier aufzuhalten und ſo weiterem Unglück vorzu

engen.
Das größte Banwerk der Chicagoer Weltansſtellung

wird, nach den vör kurzem fertiggeſtellten Entwürfen, der Elek-
irizitätspolaſt ſein. Das Gebäude ſoll einem länglichen Kirchen
ſchiffe gleichen, das in der Mitte von einem Querſchiffe durch-
ſchnitten wird. Das erſte Stockwerk ſetzt ſich aus einer Anzahl
2 und prachtvoll ausgeſtatteter Galerien zuſammen,

ie untereinander durch zwei Hängebrücken verbunden werden.
Den Aufſſtieg zu den Galerien vermitteln vier große Wendel-
treppen. Jn der Mitte jeder der 4 Seiten des Gebäudes be
findet ſich ein Vorbau, welcher den Eingang zu dem Palaſte
darſtellt. Während die Pavillons an der Nord-, Weſt und
Oſtſeite in Form eines Achtecks gebaut und von je zwei Thürm-
chen flankirt werden, iſt der ſüdliche Vorban halbkreisſörmig
und wird von einer Bildſäunle Franklins überragt. An jeder
der 4 Ecken des Palgſtes erhebt ſich gleichfolls ein Pavillon
mit ſpitz zulauſendem Thurm, und zwiſchen dieſem Thurme und
dem in der Mitte befindlichen Pavillone breitet ſich eine mit
einem Helmdache überdeckte Halle aus. 50 Flaggen tragende
Maſtbäume und Vogenlampen vervollſtändigen, den präch
tigen Geſammteindruck des Gebäudes. Elektriſche Leucht-
thürme von gewaltiger Größe, Motoren von faſt nuu-
begrenzter Mannichfaltigkeit und größter Kraft: magneto-
und dynamo- elektriſche Maſchinen, von denen Lichtfluthen
ausſtrömen, die das ganze Gebäude in ein Strahlenweer
tauchen werden, werden hier vereinigt ſein. Auf der Schiff
fahrtsausſtellung zu London konnte man eine von der Admi-
ralität ausgeſtellte elektriſche Lampe ſehen, die 56 Meter über
dem Erdboden auf einem Leuchtthurmmodell ſtand und eine
Leuchtkraft von 5 Millionen Kerzen hatte. Dieſe Lampe ſoll
durch die elektriſchen Lampen der Chicagoer Ausſtellung noch
bei weitem übertroffen werden.

Einen entfetzlichen Tod fand in Berlin ein 78j ä h
riges Fräulein Saro. Die alte Dame, die ſchön ſeit
einiger Zeit gewiſſe Anzeichen von Geiſtestrübung gezeigt haben
ſoll, hatte ſich um die Zeit, wie Paſſanten geſehen
haben wollen, lebhaft geſtiknlirend an dem offenen Fenſter ihrer
in der vierten Etage belegenen Wohnung zu thun gemacht und
war dann plötzlich, ſei es in ſelbſtmörderüſcher Abſicht oder in
olge eines epileptiſchen Anfalles, kopfüber aus dem

Fenſter geſtürzt. Die Aermſte ſtürzte bei dem Fall auf
einen im Vorgarten des Hauſes ſtehenden Roſenſtock und zwar
derart unglücklich, daß der als Stütze des Roſenſtocks dienende
Stab ihr tief in den Unterleib eindrang, außerdem erlitt ſie
bei dem J heg einen Schädelbruch, der ihren ſofortigen
Tod herbeiführte. Die Leiche mußte ſofort nach dem Leichen
ſchauhaunſe gebracht werden.
Verhältniſſen gelebt haben.

Neber jene merkwürdige Negerkrankheit, die den
Namen ihrem hauptſächlichſten Symptom, der unüber-
windlichen zum Tode führenden Schlafſucht verdankt, be
richtet die „Wiener Klin. Wochenſchrift“, daß in nenerer
Zeit als Hauptverbreitungsbezirk der Krankheit die Weſt
küſte von Afrika und beſonders das Binnenland zwiſchen
Senegal und Kongo feſtgeſtellt worden iſt, wo ſie als ver-
heerende Seuche ganze Ortſchaften entvölkert. Die Krank
heit befällt nur Vollblutneger, während Europäer völlig
und Miſchlinge faſt ganz von ihr verſchont bleiben. Kein
Lebensalter iſt gegen die Krankheit geſeſt, doch ſcheint das
Alter von 12--18 Jahren, und zwar bei beiden Geſchlechtern
in gleichem Maße, am meiſten gefährdet; ſie wird auch
nicht durch Aufenthalt in einem anderen Klima oder unter
beſſeren Lebensbedingungen gehoben, ſondern kann ſich noch
nach Jahren entwickeln, nachdem der Kranke den eigent-
lichen Herd der Senche verlaſſen hat, in dem er muth-
maßlich die Keime zu der Krankheit aufnahm. Das
Krankheitsbild iſt ziemlich veränderlich: Schläfrigkeit zu
ungewohnter Zeit und zu ungleichmäßiger Dauer, in
anderen Fällen Tobſucht abwechſclnd mit theilnahmloſem
Stumpfſinn bilden meiſtens die Anfangserſcheinungen, die
bei der trägen Lebensweiſe und dem wechſelnden Tempera-
ment des Negers nichts Auffallendes haben und leicht über
ſehen werden können, ſo daß die Krankheitſchon unheilbar ſein
kann, eheſie in ihren Symptomenerkannt wird. Zuderſteigenden
Schlaſſucht geſellt ſuh ein beſtändiges Fieber mit unregel-
mäßigen, ſelten periodiſchen Steigerungen; dabei nimmt die
Muskilkraft fortſchreitend ab, ſo daß der Gang ſchwankend
wird und Arme und Zunge ſtark zittern, ähnlich wie bei
chroniſcher Alkoholvergiſtung ſchließlich treten unüber-
windliche Schlafſucht und allgemeines Zittern ganz in den
Vordergrund. Die Ernährung leidet anfänglich wenig, die
Verdauung und Aufſaugung gehen regelmäßtg vor ſich.
Gegen Ende der Kraukheit können die Kranken ihr Nahr-
ungsbedürfniß nicht mehr ſelbſt befriedigen; ihre Schlaf-
ſucht wird ſo übermächtig, daß ſie das Dargereichte wohl
noch zum Munde führen, aber vom Schlaf überwältigt
werden, noch ehe ſie den halbgekauten Biſſen verſchlnugen
haben. Jn lichten Augenblicken machen ſie mehr den Ein
druck Schlaftrunkener als Geiſtiggeſtörter. Faſt alle Fälle
mit nur wenigen Ausnahmen enden nach einigen Monaten
oder Jahren tödtlich, wenn auch zwiſchendurch Unterbrech-
ungen und ſcheinbare Beſſernngen mit ſtets verſtärkten Rück
fällen abwechſeln könnten. Ueber die Urſachen der Krank-
heit herrſcht noch nicht völlige Klarheit. Malaria erſcheint
ausgeſchloſſen, da im Blute die ſpezifiſchen Krankheitser-
reger derſelben fehlen. Neuere Beobachtungen laſſen es
als wahrſcheinlich erſcheinen, daß Blutparaſiten die Urſache
der Krankheit ſind.

Kokospalmen in Deutſch Oſtafrika. Nach einer
Schätzung der 5 Bezirksämter ſind im dentſchen Küſtengebiete
zuſammen 955 000 Kokospalmen vorhanden, nämlich in Tanga
440 000, in Pangami 200 000, in Bagamoyo 100 000, in Saadani
20 000, in Dar-es-Salgam 50000, in Kilwa 120 000, ſowie in
Lindi uno Mikindani 15000. Schon aus dieſer Aufſtellung kann
man erkeyen, welche Bedeutung die nach Verfügung des
Gouverneurs vom 9. April d. J. gebildeten Bezirksämter für
die Kenntniß des Landes haben und noch bekommen werden.

Fräulein Saro ſoll in ſehr guten

Vom Büchertiſch.
Dr. Wilh. Junker's Reiſen in Afrika 1875 bis

g. elernns 38-47. Verlag von Ed. Hölzel, Wien und
müh.

Dieſe Lieferungen bilden ungefähr die Hälfte des III. Ban-
des des hochbedentenden Junker' ſchen Werkes Wir erfahren,
wie der Reiſende durch Lupton Bey über die Mahdibewegung
ſtets auf dem Laufenden erhalten, ſeinen Rückweg nach Europa
im Norden verſperrt findet und ſich genöthigt ſieht, ſich nach
Ladö zu Emin Paſcha zurückzuziehen. Mit der größten

zuſehen welcheSpannung iſt den folgenden Heſten entgegen
wirkliches Licht verbreiten werden über die Verbältniſſe der
Aequatorial-Provinz unter Emin Paſcha, nachdem dieſe durch
Stanley und ſeine Anhänger eine ſo einſeitige Veleuchtung
erfahren haben, während Caſati's Darſtellung in Folge des
Verluſtes ſeiner Tagebücher offenbare Lücken aufweiſt. Die
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unvergleichliche G arrien und Gewiſſenhaſtigkeit, die Junker
bei der Führung ſeiner Tagebücher entwickelt, wurde gelegentlich
des letzten in Wien ſtattgefundenen Geographentages, während
deſſen Tagung Or. Junker einen Theil ſeiner Tagebücher und
Aufnahmen ausgeſtellt hatte, deutlich illuſtrirt. Wir freuen uns,
zu hören, daß das Werk Facſimile-Nachbildungen von Junker's
Tagebüchern und ſeinen Routengufnahmen in der nächſten Zeit
bringen und daß das ganze Werk in dieſem Sommer ferti
vorliegen wird. Daſſelbe wird die gründ lichſte Kenntni
von Land und Leuten im öſtlichen Sudan vermitteln.

T Unter dem Titel: Meine Erlebniſſe in der
Wiſſmanntruppe“ giebt in nächſter Zeit der Hauptmann und
Compagnie Chef im 27. Jnfanterie-Regiment, ehemaliger
StationsChef von, Bogamojo, G. Richelmann ein Büchlein
heraus, welches mehr wie jedes andere geeignet ſein dürfte, das
Intereſſe aller Colonialfreunde in Anſpruch zu nehmen. Jedoch
nicht nur die Colonialfreunde, ſondern auch die große Maſſe
derjenigen welche ohne beſondere Neigung für die Colonial-
politik gern Etwas vom Krieg und Kriegsgeſchrei hören oder
leſen, werden das Büchlein gern zur Hand nehmen. Es handeltſich da um keine wiſſenſchaftitche Beſchreibung des Landes und

der betreffenden Stämme, oder um Betrachtungen über den
Nutzen oder Schaden der Colonien überhaupt, ſondern vielmehr
um rein ſubjective Schilderungen des perſönlich Erlebten (Ver
faſſer wurde bei dem Sturm auf Buſchiri's Lager verwundet),
unter Vorführung einer großen Anzahl höchſt originell wirken-
der Figuren aus dem Leben, kurz um ein kurzes Kriegstagebuch,
deſſen urſprünglicher Friſche ſich wohl kaum Je entziehen
dürfte. Das Büchlein wird in der Creutz'ſchen Verlagsbuch-
handlung in Magdeburg erſcheinen und ſoll geheftet 4 2.
gebunden 4 2.80 koſten.

Berliner Börſe vom 7, October 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 20 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 1156320redi
Franzoſen 133,25 Vnuſchtiehrader 252)
Lonmbarden 446,20 Etbethal 92,25Disconto-Commandit. 175,40 Gotthardtbahn 129,50
Handels- Geſellſchaft 139,25 Jtal. Mittelmeer 91,75
Dresdner Bank 135,25 arſchau Wien 209,40Darmſtädter Bank 13120 5 Italiener 89,Nationalbank f. D. 111,70 4 Ungarn 8986

nternationale Bank 101,60 4 Eghypter 96,80
ortmunder Union 66,50 Ruſſ. Noten 212,25

Laurabütte 117,90 Hiberniaga 150,60Bochumer Guß 119,40 Gelſenkirchen 153,50
Mainzer Eiſenb. 110,75 Harpener 185,10
e 55,50 Dannenbaum 108,10Oſipreußiſche-Südbahn 4,75 Dynqmit-Truſt 140,50
Lübeck-Vüchener 146.90 Nordd. Lloyd 112,30Lendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſhrechmeldunng der Halliſchen Zeitung)

Verlin, 7. Oktober 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

*4 Meichsanleihe 105 50 WVanrahütte 117,75*3 do 97,90 Dortm. Union St.-Pr. 66,13 do 384,10 Gotthardbahn 129,214 Conſols 10525 Oeſtr. CEred.Actien 153,
3 do 99 Franzoſen 123,7539 do 84 LVombarden 46,Riebeck Montanwerke 172.25*Neue Reichsanleihe und Crölho. Popierfabtit 118

röllw. Papierfabri TConſols
*3 VLandſch. Ctr.- Pfd. 95, Harpener Kohlen 185,25
e 49360 Nußſ. Süd Weſt 78;30*Disconto-Cömmandit 175 40 4 Oeſtr. Goldrente 94,90
*Darmſtädter Bank 13180 45 Ung. do. 90Deutſche Bank 14750* Jtal. Renten 89,5/8
*Verl. Handelsgeſellſch. 13310 *80. Ruſſ. 96,50
*Dresdner Bank 156.25 Oeſtr. Noten. 173,60
*Bochnmer Gußſtahl 119 90 inſſ. do. 212,50

Tendenz
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Bürſe.

Weizen: loco 230, Oktober 228 75, Nov Dez. 228, geſtiegen.
Roggen: loco 237,--, Oktober 237.50, Nov Dez. 232,50, ſteigend.
Hafer loco Oktober 161 25, Nov. Dez. 16025, ermattet.
Rüböl: Nov.Dez. 60,90, beſſer.
Spiritus (70 er Waare) loco 50,70. Okt. 50. Nov.Dez.

50 20 ſtill. (50er Waare), loco
Petroleum: loco: 23,

Fondsbörſe. Die Gerüchte, welche geſtern am Schluß der
Börſe verbreitet wurden, haben, wie vorauszuſehen geweſen
durchaus keine Beſtätigung gefunden und deshalb konnten die
Beſtrebungen der Konktremine trotz aller Anſtrengungen heute
auch faſt gar keinen Erfolg erringen. Bei der nun wieder be
rubigteren Stimmung traten gute Käufer in den Markt und
namentlich Berawerksaktien erfrenten ſich beſter Aufnahme bei
ziemlich lebbaſtem Geſchäft, nur ruſſiſche Fonds lagen ſchwach
und konnten ſich nur ſchwer erholen, weil, diesmal
nach engliſchen Zeitungen, in nächſter Zeit ein ruſ
ſiſches Weizen Ausſuhr Verbot in Ausſicht ſtehen ſoll.
Die Nachricht der „Köln. Volkszig.“, daß verſchiedene Eiſenbahn
direktionen neue Beſtellungen gemacht haben, trug dazu bei, zu
nächſt den Montanmarkt, mehr zu befeſtigen und alsdann dem
geſammten Verkehr ein freundlicheres Gepräge aufzudrücken.
In zweiter Stunde trat das Gerücht bezüglich eines bevor-
ſtehenden ruſſiſchen Weizengusfuhrverbots mit größerer Be-
ſtimmtheit auf und da zugleich die Getreidepreiſe erheblich au-
zogen, ſo ſchwäctten ſich die Effektivkurſe nicht unweſentlich ab.
Jn, Banken und öſtlichen Bahnen fanden beſonders ſtarke An
griffe ſtatt, weshalb die Schwankungen ziemlich bedeutend
waren. Der Schluß war beſſer, beſonders Kreditagktien, angeb
lich auf Rotbſchildt'ſche Käufe. Privatdiscont 3,

Getreidebörſe. Die Gerüchte über ein bevorſtehendes ruſſi
ſches Weizenansfuhrverbot wirkten ſehr auregend und be-
feſtigend auf die heutige Getreidebörſe. Trotz der ſtarken
Weizenausfuhr (die geſtrige beträgt circg 3000 Tonneny) ſtiegen
die Preiſe für Weizen und Roggen bei guter Deckungsfrage und

Umſätzen etwa 4 auch Hafer beſſerte ſich um 1
oggenmehl erheblich höher. Rüböl etwas feſter bei kleinem

endet Spiritus ſtill und bei großen Schwankungen wenig
erändert.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Wien, 7. Okt. Die Zeitung „Preſſe“ glaubt, daß
der angekündigte Beſuch des Zaren in Berlin durch
den Umſtand, daß der Reichskanzler Giers zur ſelben Zeit
in Berlin eintreffen wird, diesmal mehr als einen
bloßen Höflichkeitsbeſuch bedente.

Rom, 7. Okt. Das Gerücht, daß der Generalvicar
morgen alle heiligen Geräthſchaften aus dem Pan-
theon entfernen laſſen werde, beſtätigt ſich nicht.

London, 7. Okt. Maßgebende Kreiſe bezeichnen die
Artikel der „Times“ und „Standard“ über Rüſtungen
und geheime Verträge als völlig erfunden.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Wien, 6. Oktober Eine Berliner Zuſchrift der

„Polit. Korr.“ hebt hervor, daß die Stimmen, welche die
Sicherſtellung Konſtantinopels gegen eine ruſ-ſiſche Ueberrumpelung erwogen wiſſen wollen, begreif
lich ſeien.

Gebaner Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale

Brüſſel, 6. Oktober. Heute Morgen verließen Stanlet
und Jephſon Oſtende, um ſich nach London zu begeben
Von einer neuen Expedition nach dem Kongo war bei den
Unterredungen zwiſchen dem König und Stanley nicht die
Rede. Die Abfahrt Stanleys nach Auſtralieu iſt auf
nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt.

Gent, 5. Oktober. Der Bürgermeiſter des Ortes
Goldverdeghen requirirte Abends Gendarmerie, um
etliche 20 bewaffnete Wildſchützen von einem Angriff
auf ſein Haus abzuhalten. Während er bei Tiſche ſaß, er
öffneten die letzteren durch die Fenſter ein Gewehrfeuer,
wobei drei Gendarmen tödtlich verwundet wurden. Man
befürchtet energiſchen Widerſtand der Miſſethäter und weiteres
Blutvergießen.

Madrid, 6. Oktober. Um die bei der Eiſenbahnkatag-
ſtrophe Verwundeten zu beſuchen und deren Pflege zu
inſpiziren, hat die Königin-Regentin angeordnet, daßder Hof ſchon am 12. Sttober San Sebaſtian verlaſſen

und ſich nach Burgas begeben ſoll. Die Königin-Regentin
und der Hof werden am 14. d. nach Madrid zurückkehren,

New York, 6. Oktober. Einer Depeſche aus San-
tiago zufolge benachrichtigte der dortige amerikaniſche Ge-
ſandte Egan die Kongreßjunta, die Vereinigten Staaten
würden die freundſchaftlichen Beziehungen zu
Chile abbrechen, wenn die jetzige chileniſche Regierung
ihre Haltung gegenüber den in Santiago lebenden Ameri-
kanern nicht ändere. Die Union wünſche Diejenigen, welche
auf ihrer Geſandtſchaft in Santiago Zuflucht ſuchten, mi

dem Kreuzer „Baltimore“ nach den Vereinigten Staater
überzuführen.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 6. Okt. Der Schnelldampfer „Eider“, Cavpitär

H. Baur, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen
welcher am 26. September von Bremen und am 27. Septembe,
von Southampton abgegangen war, iſt heute 1 Uhr Morgen
wohlbehalten in NewYork angekommen.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 8. Oktober:

Vielfach heiter, milde, ſpäter veränderlich, auffriſchend
windig. Stürmiſch (SW.W.) Nordſee. Strich-Gevit er.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Aintsrath Wahnſchaffe mit Gem

und Landwirth Ribbentrop mit Gemahlin aus Weſterburg.
Amtsrichter Lücke mit Gemahlin aus Bergen a. Rügen.
Rechtsanwalt Fries aus Weimar. Oberlehrer Dr. Wahn
ſchaffe aus Wolfenbüttel. LandwirthSchoepper mit Gemahlin
a. Halberſtadt. Arzt Dr. Denecke a. Magdeburg. Superin;
tendent Dr. Fiſcher us Gr.Ottersleben. Major 50. Regiment
Strübing aus Liſſa. Gutsbeſitzer Lüdecke aus Gütz. stud,
Lüdecke aus Landsberg und Schottlaender aus Breslau.
Prem.-Lt. von Wachter, aus Mainz. Kaufleute: Winkelmauna. Bielefeld, Herz a. Köln a. Rh., Senosberger a. Hanau g. M.

Gerling aus Plauen i. V. Hartmann aus Mühlhauſen i. Th.,
Goecke aus Schwelm, Leonhardt aus Leipzig, Drews aus Ham
burg, Kühl, Günther, Jahn, Engel, Hirſch, Schneider und
Börner ans Berlin.

Gotel zum Kronprinz. Frau Hartmann aus Breslau.
Sanitätsrath Dr. Schider aus Gaſtein. stud. agron. Philip
pin aus Hamburg. Fabrikant, Rinketaus Ronsdorf. Jnag.
Geiewani ans Schweden und Hüpper aus Hannover. Dir.
Haoll ans Donaueſchingen. Kaufleute: CEnndereit a Nürnberg,
Pilſenberg, Böruer, Pahſe aus Berlin.Sefrig, Spannier,
Wagner aus Dresden, Baſt und Trapowski aus Crefeld, Drube
und Blume aus Leipzig, Fölſing aus Poſen und Voß a. Bery

Kirchliche Anzeigen
Zu Glaucha: Freitag den, 9. Oktober Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker.

Lanolin-Toilette-Crean-l. anolin

V o r z ü g l i ch zur Pflege der Hant.

V o r z ü l i ch zur u Haut-
V or z ü g l i ch zur Erhaltung einer guten Haut befonders

bei kleinen Kindern [7500
Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

Familien-Uachrichten.

nach jahre
atte, Vater,

[429

Heute früh 6 Uhr entſchlief ganz ruhi
langen Leiden unfer theurer und geliebter
Bruder, Schwager und Onkel, der

Dr. med. Otto BeeckK,
bvraktiſcher Arzt und Stadtrath a. D.,

was wir tiefbetrübt allen Verwandten und Bekannten
nunr auf dieſem Wege, mit der Bitte um ſtilles Beileid,
anzeigen Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag
r von der Leichenhalle des Stadt Gottesackers

aus, ſtatt.

Naohruſ
Am 25. September er. verſtarb zu Sulza nach

längerem Leiden [441Herr Jnſpector Carl Lobeck.
Die langjährigen treuen Dienſte, welche der Verſtor-

bene als Wirthſchafts Beamter des Ritterguts Zingſt
meinen Eltern und auch mir geleiſtet hat in Verbindung
mit ſeinen allezeit ehrenhaften, freundlichen und offenen
Charactereigenſchaften werden von mir nicht W
werden und ſichern demſelben ein bleibendes Andenken in
meiner Familie.

Zingſt, den 1. October 1891.
von Helldorff.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Berantworiliche Redälienre: Chefredakteür Wilhelm Antdhony ſie

Politik Feuilleton und een übrigen Jnhalt, ansſchlielich des Nachhezeichneten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſik, Louis Lehmann ſür dey Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10-- 11, Redakteur Dr. Gebensleben
9- r. Die Expedition (Juſeratenannahme und Geſchäftsapgelegenherter

iſt geöffnei von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abende
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t Beil 235 li tun im G. Sch ke'ſchen VErſte Beilage zu 235 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schietſchke'ſchen Verlage.
d Halle, Donnerstag 8. Oktober 1891.die

e H d Mari ſch Geer un arine: chon aus dieſem Grunde deren Freiſprechung erfolgen müſſe. völkerung von höchſter Bedeutung ſind. Bei Ermittelung de
rtes PerſongleVeränderungen. Prinz Friedrich Der Gerichtshof ſprach Frau Voigt und Frau Mack frei, Geſammternte mußten in Ermangelung neuerer Angaben die

um eopold von Preußen, Major a la suite des 1. Garde- die übrigen 4 Angeklagten dage en ſchuldig der Zuwiderhand 1890 über den Aubau jener Frucht ermittelten Flächen zu Grunde
n Ments zu Fuß und des Regts. der Gardes du Corps, zum lung gegen g 82a des preußiſchen Vereinsgeſetzes und verurtheilte elegt werden, denen vergleichsweiſe die Anbauflächen von 1889griß ktober d. Js. von der ihm übertragenen Führung des jede zu 50 Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft. Der vom Staats e der im Oktober 1890 unter Benutzung derſelben abage-
er Vats. erſigenannten Regts. entbunden und gleichzeitig zur anwalt beantragten Schließung des Vereins ſchloß ſich der Ge ſchäbte Geſamumitertrag gegenüber geſtellt wurde-

ter ienſtleiſtung bei dem Stabe des Regts. der Gardes du Corps richtshof an. Der Frauenverein, um den es ſich bier bundelt,
Man nmandirt. Kaftan, Jutend. Kanzliſt von der Jntend. IV. ſci als politiſcher Verein im Sinne des Geſetzes erachtet wor
et Meekorps, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe-den, wonach auch auf ſeine Schließung habe erkannt werden

re W verſest. können. Kartoffeln ſolltentatg S a Halbe t J tererd 9 n r n i en Es wurden geerntet werden Lautchwurgeri itzun g) wurde die unverehelichte Anna S i ngere zu Gerichts- Zeitung. König aus Bleckendorf, 19 Jahre alt, katboliſch. wegen Stagt mit LEartoffeln e en
daß Aus den Schöffengerichtsverhandlungen Kindesmeordes unter Zubilligung mildernder Umſtände zu angebaut im Mitte
aſſen e a. S. vom 6. Oktober. Zur Verhandlung kam 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Heute wurde unter großem Sdie Sache der Vorſteberinnen des im Tohret d. J. po Andrange des Publikums gegen den Arbeiter Friedrich Privinzen. Oktober eptember
entin Jeilich geſchloſſenen hieſigen Franenvereins, wobei es ſich um Liebing ans Aſchersleben verhandelt, welcher am 19. Juni ß 18890 1890 1890 1891
)ren, Mwiderhandlung gegen 8 8a des preußiſchen Vereinsgeſetzes d. J. auf der Feldmark Aſchersleben bei Ausübung unberechtigtenSan- n 11. März 1850 handelte. Auf die Beſchwerde der Vorſitzen Jagens den Feldhüter Wiedemann aus Aſchersleben er- Hektar Doppel Centner
Ge Vereins vom 17. Aug. d. J. hat der kgl. Regierungs ſchoſſen bat. Der Angeklagte wurde wegen vo rſätzlicherDieſt zu Merſeburg bekanntlich ablehnenden Be Tödtung einer Perſon. um ſich der Ergreifung auf friſcher 1 r 5 7 r
ten theilt und W a Ter z s bei r e ke n u un veu aragraphen als zu Recht erfolgt erklärt, weil j und wegen gewerbsmäßigen Jagdvergehens zu 12. Jahrenu und Mädcheiwerein für Halle g. S. und Um jZuchthaus und 10 Jabren Ebrverluſt ver n r 1901208] 1800 4001 m 195 200) 188 802 61

neri Ver r urtbeitt. I. Hſipreußen 150 205 160 824] 11 208 o41 13 469 2791 Männern an legt, in den Vereinsſitzungen n t relche ederholt politiſche Hegenſtande erörtert habe. Als An r 1036031 161 991 12609 o 12 166 r
mi en re erregte Ehe Die Kartoffelernte in Preußen nach den eater an des Tiſchlermiſtr. Wilh. Gr. hier), erſte Vorſitzende Frau IV. Brandenburg 291 090 287 928 25 628 194 29 772 814öpfer Anng Minna Plorin aus Giebichenſtein, zweite Schätzungen der landwirthſchaftl. Vereine V. Pommern 166 4071 166 1491 13 558 782 16 626 588

zen Vtan u t a um Mitte September 1891. t Soſen, 248588 244 7801 20 935 6201 22 598 224
chriſtführerin, Frau Mützenmacher Auguſte Voigt und In gleicher Weiſe, wie über den Ernteausfall des Roggens. Vri 73 i n 3 3

vits fran Reſtaurateur SophiemMag hier, Reviſorinnen. Selbige des Weizens und der Erbſen bereits Ende Auguſt bezw. Anfang 1x Schl 7y -Hol
n urden beſchuldigt, in dieſem Jahre als Vorſteher bezw. September d. J. auf Veranlaſſung des Miniſters für Land en vig 30 7491 306951 1970678) 2 003 697be genannten Frauenvereins, den Beſtimmungen wirthſchaft, Domänen und Forſten Seitens der landwirthſchaſt- X. Hannover 1118541 1119771 9826 565 12 006 777
myve es preußiſchen Vereinsgeſetzes 8a) zuwider bez weckt zu lichen Vereine in Preußen Schätzungen ſtattfanden, wurden F. Weſt e S 600 80 35 5651 883 s 748 51
geii aben, politiſche Gegenſtände in Verſammlungen zu erörtern, ſolche von denſelben Erhebungrgrgagen in Folge gleicher An F. H ſ. 2heaff t 75 935 79 66 7 56 7 54 46

durch aber der als geſellig er Verein gegründete Frauen regung auch bezüglich der Kartoffeln Mitte Septeuiber d. J. i. Hheinlant 166 478 u 1 27 73 g.
politiſchen Vereine geworden ſei, alſo zu vorgenommen Die Ergebniſſe ſollten der Centralſtelle bis zum V. H Pengoüer 7 Wr der Frauensperſonen als Mitglieder nicht guf 20. deſſelben Monats eingereicht werden. Mit Rückſicht auf die Hohenzollern 40731 418 303 o46 213

Die Angeklagten erklärten ſich nichtſchuldig. Nach aus verſchiedenen Gegenden laut gewordenen Klagen über ſtarles
en Statnten jenes Vereins ſei Zweck deſſelben geweſen: die Auftreten der Kartoffelkrankheit wurden auch noch Mittheil Die für das laufende Jahr auf 188 302 000 Doppel Centner

1.) rlangunggünſtiger Arbeitsverhältniſſe, ſowie Arbeitsnachweis für ungen über das etwaige Vorkommen jener Krankheit und über geſchätzte Kartoffelernte Preußens würde hiernach gegen 1890
e Vereins mitglieder Förderung des materie llen und geiſtigen den Umfang der hierdurch herbeigeführten Schäden in Prozenten für den Staat zwar einen Mehrertrag von über 17 100000
Vohles derſelben Pflege der BerufsStatiſtik, geſelliger Verkehr der Geſammternte erfordert. Der frühe Erhebungstermin und DoppelCentuer oder von 10 erwarten laſſen es darf hier-

nd er Mitglieder. Die Eigenſchaft des Vereins als eines politiſchen der Umſtand, daß zur Zeit deſſelben mit der Kartöffelernte nur bei jedoch nicht außer Acht gelaſſen werden, daß die zur Ver
t er. llte aus dem Verlaufe dreierVerfammlungenhervorgehen, beidenen in wenigen Theilen der Monarchie ein Anfang gemacht war, geichung geſtellte Ernte des Vorjahres von 171 195 000 Doppel-

je überwachenden Polizeibeamten Erörterung volitiſcher Gegen zwang die Vorſtände der landwirthſchaftlichen Vereine die Centner obgleich höher als 1882 mit einer ſolchen von nur
ände mitangehört zu haben bekundeten. Eine der Verſamm Schäßsungsziffern unter mannigfachen Vorbehalten weiter 154 849 000 und 1888 mit einer nach den Oktoberermittelnngen
ingen, die vom 22. Juni, war eine öffentliche, von andern zugeben ließ ſogar einzelne die Angabe eines ziffer- auf 168 900 000 Doppel-Centner geſchätzten eine nur geringe

Gem, ßeranſtaltern zuſammenberufene Frauenverſammlung geweſen, mäßigen Hektarertrages ganz vermeiden und nur „allge- war, da ja 1889 der Geſammtertrag auf 231 339000 und auch
g. ie demnach nicht auf Rechnung der Angeklagten geſetzt werden wein den Ertrag einer Mittelernke in Ausſicht ſtellen. Aus 21 1885 bis einſchließlich 1887 auf 234 876 000 bezw. 217 376 000 und

nnte. Aus dem Stoff der andern beiden Verſammlungen Stadt und 32 Landkreiſen gingen die gewünſchten Nachrichten 205 024 000 DoppelEentner angenommen wurde, die zehnjährigahn hom 11. Mai und 22. Juli) fand die königl. Staatsanwaltſchaft bis zum bezeichneten Termine überhaupt nicht ein. Zur Ergänzung Durchſchnittsernte 1881--90 nach den Oktoberermittelungen ſieh

ahlin ber heraus, daß man es vorliegenden Falles mit einem dieſer Lücken wurden deshalb die für den betreffenden Er aber auf 201 744 000 Doppel-Centner berechnet.
erin olitiſchen Vereine zu thun habe, für deſſen Zuwiderhand- hebungsbezirk über die Höhe einer Mittelerte vorliegenden An ei kor Aus b. Navriahrment na die Angeklagten als Vorſteher bezw. Leiter des Vereins gaben bezw. für die einzelnen fehlenden Kreiſe die für die bezüg 9 „Ein ſtarker Ausfall gegenüber dem Vorjahre, und zwar von
stud. erantwortlich wären. Eine Geldſtrafe wurde hier nicht als lichen Bezirke aus den übrigen Schätzungen gewonnenen Durch Je wird für Hobenzollern, ein ſolcher von 4 bezw. s für
n. usreichende Sühne zu betrachten ſein, da ſolche Strafe bekannt ſchnitte der Berechnung des Geſammtertrages zu Grunde gelegt. Weſtpreußen und Heſſen e gag e waren dagegen zeigen ſich
naun d aus der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe bezablt zu werden Die ſo gewonnenen Zahlen werden zwar bei der Ende Oktober eher gäge von 23, und 22 für Pommern m Du e

M. flege. Es liege jedoch blos eine Üebertretung vor, wonach d. J. Seitens derſelben Organe nochmals vorzunehmenden Er von je 20 So für Weſtfalen und Hſtpreußen, von 16 und 38 c
Th. att Geldſirafe auf Haft erkannt werden könne. Für jede der hebung vorausſichtlich mannigfache BVerichtigungen erfahren, da ſür Brandenburg ind den Stadtkreis Berlin Lon 10 und s

Ham Ängeklagten wurden als angemeſſene Strafe 3 Wochen Haft die dann größten Theils geborgene Ernte einen ſicheren Anhalt für Rheinland und Poſen, von je 4 für Schleſien ind Sachſen
und eantragt, auherdem Schließung des Vereins. Der Vertheidiger zur Schätzung des Ertrages bieten wird; die „Statiſt. Corr. und von 2 für SchleswigHolſtein.

emühte ſich, die Annahme betreffs politiſcher Beſtrebungen des aber, der wir dieſe Mittheilung entuehmen, glaubt jedoch die Bezüglich der Kartoffelkraukheit liefen nur für 196
u. rauenpereins als nicht erwieſen hinzuſtellen mit dem Bemerken, unn vorliegenden Erhebungsergebniſſe in gleicher Weiſe, wie dies Kreiſe Mittheilungen ein, und abgeſehen von zweien, in denen
hilip aß nicht feſtgeſtellt worden, ob der Verein be z weckt habe, unlängſt bezüglich der Roggen, Weizen und Erbſenernte ge- das Auftreten gar nicht oder in nur ganz geringem Umfange
V politiſche Gegenſtände in Verſammlungen zu erörtern. Frau ſchehen, in der folgenden Zuſammenſtellung für den Staat und ermittelt wurde, läßt ſich das Ergebniß für die verbleibenden

ir. Nack und Frau Voigt wären übrigens als bloße Neviſoren keine die Provinzen umſomehr veröffentlichen zu ſollen, als gerade die 194 Kreiſe dahin zufammenfaſſen, daß der Prozentſatz der er
vern, jorſiandsmitglieder oder Leiter beim Vereine geweſen, weshalb Kartoffeln für die Ernährung eines großen Theiles der Be frankten von den geſunden Kartoffeln geſchätzt wurde

erlin,
drube

ery

ubr 16 v (45) Romaubeilage der Hautſchen Zeitung.
m rängter Bruſt, in Todesbeklommenheit, aufathme. Jch hielt an und ſchaute mich Franz Staren. Roman von Auguſt Becker. e

m. Allein es war Niemand zu ſehen. Auch die Luſt blieb ruhig; kein Aſt, keine Athem haltend, während Käthchen ſich in Haus und Küche hielt. Und als es
adel im Walde rührte ſich. Nachdem ich vergeblich aufgehorcht hatte, ob ſich das noch lebhafter wurde, entrann ich dem wachſenden Tumult auf dem Pfade durck
töhnen und Seufzen nicht wiederhole, deſſen auch mein Wirth gedacht hatte, hielt die Obſtgärten zum lindenſchattigen Kirchhof.
dafür, daß ich einer Sinnestänſchung unterlegen ſei. Ueber die eingeſunkenen Todtenhügel hinſchreitend, ſah ich mir Grabzeicher
Eben wollte ich uäher ſchreiten, als derſelbe Laut deutlich in meiner Nähe um Grabzeichen an, zumeiſt nur einfache hölzerne Kreuze, zuweilen mit Bibelſtellen

n ernehmbar wurde. Er ſchien von dem Heidengrab herzukommen, von welchem der oder Geſangbuchverſen, in welchen ſich die ſchmerzliche Ergebung der Zurückge
la den Namen führte. Um ſo raſcher eilte ich auf daſſelbe los. Wie viele ſolcher bliebenen “ſt ſo rührend ausſpricht. Welchem galt der Schmerz der ſchönen Unbe-
Male der Urzeit“ hatte ich ſchon betreten und öffnen helfen ohne anderes Schauer kannten, die ich Abends hier weinen gefehen? Allein weder hier noch in der Denk
fühl, als das der v Erwartung und der Ehrwürdigkeit dunkeln malreihe der Dorfhonoratioren ergab ſich ein Anhaltspunkt. Hier war ein Grab-

ters Wie ich nun, mit Haſt mich nähernd, zu dem kleinen Hügel gelange, taucht ſtein geſetzt dem verſtorbenen Schülzen von ſeinen trauernden Kindern, dort be
tlich hinter demſelben, vielmehr über ſeinem mit Heidekraut und Wachholderge- weinte die Müllerswittwe ihren Hingegangenen mit dem eingehauenen Seufzer:

rüyp bewachſenen Scheitel, ein bärtiger Kopf auf, der Kopf des Mannes vom „Wer wird ihn erſetzen können!“ Weder der ländliche Geſchmack in der unkünſt-
then Kreuz. leriſchen Form dieſer Denkmale, noch dieſer und ähnlicher Jnhalt der Grabſchrifter

Dort war ſein Geſicht von mir abgewandt geweſen. Jetzt ſah ich, nicht ohne ließ auch nur den Schein einer Beziehung zu der Fremden aufkommen.
roffenheit, dicht vor mir und voll hergewandt ein bleiches, blutloſes Antlitz mit Und doch war nicht denkbar, daß eine vornehme Frau dieſen Ort der Ver
eingeſunkenen Augen und gle igem Blick, ein Geſicht, von welchem der bis weſung im entlegenen Thal wiederholt aufſuche, wenn ſie nicht beſtimmten Anlaß

f die Backenknochen hinangewachſene Bart nur eben Stirn, Augen und Naſe hat. Mögen ſolche Stätten immerhin wehmüthig auf den Beſucher wirken, können

à ließ. ſie doch micht zu dem Schmerze hinreißen, den nach meiner Wahrnehmung die
ten Friedhof in Franukfſurt.

Durch die Wiederbegegnung an dieſem Ort und unter ſolchen Umſtänden ziemlich
der Faſſung gebracht, ſtand ich ihm betreten gegenüber, während er mir mit
ger Ruhe in die Augen ſah. Verſchiedene Anwandlungen von Verlegenheit wa

zu überwinden, bis ich dazu kam, den Hut zu ziehen worauf er ebenfalls,
tihſam mechaniſch, den Cylinder vom Kopfe nahm und ſchwebend in der Linken
t. Stumm nahm er die ſtockend vorgebrachte Entſchuldigung wegen Störung
n ſah mich überhaupt an, als ob ich nicht vorhanden wäre. Denn ſeine Augen
wen zwar auf die Stelle geheftet, wo ich ſtand, ſchienen jedoch nicht mehr in
aufzunehmen, als den unbeſtimmten Eindruck irgend welcher Geſtalt.

Dieſes Geſicht war mir nicht unbekannt. Es gehörte meinem Blaubart vom Unbekannte hier empfunden hatte. Mit dieſer Erwägung und ernſtem Gefühl über
die Raſenhügel hinſchreitend, von welchen jeder ein vergeſſenes Menſchenleben
deckte, ließ ich auf ein Kindergrab, deſſen kurze Jnſchrift mich ergriff:

„Hier ruht Mariechen, beweint von ihrer Mutter!“
Sonſt nichts, keine nähere Augabe. Ein friſcher Feldblumenkranz hing über den

ſchlichten Holzkreuze, das dieſe einfache Kunde gab.
Nachdenklich hielt ich längere Weile bei dem kleinen Grabhügel, und als ich

mich dann zu den an der Kirchenwand eingemauerten Steinen wandte entzifferte
ich nur noch zerſtreut und ohne Aufmerkſamkeit die Grabſchriften früherer Orts-
pfarrer. Was kümmerten mich deren Tugenden und Verdienſte. Auch von den
übrigen Denkſteinen, welche ich bis dahin überſehen hatte, fiel mir nur ein etwas ab
geſonderter auf, den ich im Begriff, den Ort des Todes zu verlaſſen noch
zufällig hinter Strauchwerk in der Ecke des Kirchhofs bemerkte. Vor den andern
hatte er nur ſeine Einſamkeit voraus, ein ſchlichter Würfel aus weißem Sand-
ſtein. Allein ſeine Jnſchrift war mir merkwürdig und ſchien, ſo kurz ſie war, eine
Geſchichte zu erzählen. Sie lautete:

Hier ruht in der Mutter Erde Schooss Franz Staren.
Stört ihm diesen Frieden nicht!

Von der Jahreszahl und dem Datum war nur die Ziffer 18 leſerlich, das
Uebrige vom Epheu und Wintergrün dicht überwuchert. Doch konnte der Stein
noch nicht alt ſein. Und wer war der Verſtorbene, der hier in der Ecke des ärm

Selbſtgefühl, eine ſo beſchämende Rolle geſpielt zu haben, die Nachwirkung lichen Gottesackers die Lebenden bitten mußte, ihm den Frieden des Grabes zu
re e je geringere Anſtrengung es dem Andern koſtete, uns außer laſſen? Das deutete auf ein Leben voller Kampf und vielleicht auf erſehnten

ſung zu Wi ä i önnen! od.g zu ſetzen ie ganz anders hätten wir uns benehmen können Nachdem Jch verhehle nicht, daß mich dieſe Bitte eines Todten an die Lebenden ſondern

Sonſt nicht eben gewohnt, ſo leicht überſehen zu werden, trat in dieſem Augen
dennoch jede Regung von Selbſtgefühl zurück. Um jedoch der peinigenden Ver
ung ein Ende zu machen und zwar in der Art eines Mannes von Geiſtesge

z o und gutem Ton, überwand ich meine Unſchlüſſigkeit und nahm wie

da ort:Können Sie mir vielleicht ſagen, welches der Weg nach Grünſtein iſt
Auf dieſe geiſtreiche Frage ſah er mich aufmerkſamer an, indem er, bei ſeinem

wegen verharrend, mit einer Handbewegung nacheinander zwei Raſenwege, die
hier theilten, hinunter wies, als wolle er andeuten, daß ich nach Belieben wäh-
lönne, um mich ſofort davon zu trollen, worauf er mit einer ſtummen Ver
zung den Hut wieder aufſetzte.
Ohne der Richtung zu achten, war ich davon gerannt. Es iſt demüthigend für

u v er n ſich die Blöße gegeben, weiß man genau, wie man ſie vermeiden konnte. iichneten w h t z pe e e h e ehe geh e en e en eensleden darzuthun, d m am Heibengrav in wel tmunmi ö chritt, um an der jenſeitigen Höhe die Ruine zu erſteigen, deren Mauerreſt ober J
heiter zuthun, daß er ſich ganz und gar in mir irre. aus dem Geſtrüpp ragte. zin, was hatte ich ihm denn vorzuwerfen? Beleidigt hatte er mich nicht/-



angegeben in den Kreiſen Kreuzburg mit 35

Marienwerder, Neiße, Meiſenheim, Neuß und Saarlonis mit Geſangverein in

21 und Königsberg i. Pr. mit noch 20,5 Für ſämmtli

ſchätzung

iſt geſtern Abend in der VBahnhofſtraße hierſelbſt verſucht wor- worden.

uf etw 12 in 6 egenüber ven Namen des Herrn Stüwe. Se. Majeſtät er Geboren: Dem Bureau-Aſſiſtent Otto Jandt zweian enws z im 47 Krenen rie ſich des damaligen Vorganges und ſendete Herrn Stüwe Erdmuth Exich und Exdmuth Paul, W i
5--10 77 nach bald 15 Jahren ein Glas mit dem Vemerken. daß er ſich Kaufmann Vernhard Lailach eine Tochter, Friedo Emſ
M 99 des Vorganges und ſeiner Perſon noch gut erinnere und zur rer 20. Dem Schuhmachermſtr. Friedrich Schmie e e e Einlöſung ſeines Verſprechens als Erſatz für das zerbrochene eine T., Auguſte Martha, kleiner Sandberg 5. Dem Hand
20 25 I Trinkgefäß ein mit dem preußiſchen Wappen verſehenes Deckel- Otto Lorenz eine Tochter, Anna Martha, Alter Markt 25. Den
2530 8 l glas gewähre. Handarbeiter Peter Duda eine Tochter, Marie Agnes, Schiig30-—35 Kreiſe X Kleine Notizen. Beim VBrunnengraben unlerhalb des ſtraße 8. Dem Drechslermeiſter Walther Krauſe ein Sohn1 Kreiſe. eDie höchſten Prozentfätze an kranken Kartoffeln en ſich Lindenhofes in Kelbra wurden in einer Tieſe von etwa 3 Otto Hermann Emil, Lutſchgoſſe 1. Dem Gaſtwirih Ren Pleß und Metern Mammutknochen in außerordentlicher Größe und Brauns ein Sohn, Karl Willy Oskar, kleine Märleiſtraſe

Münſterberg mit je 30 Gerdauen mit 29,7 Stuhm, Schwere ſowie verſteinertes Holz geſunden Der Männer- Dem Hilfs-Magazinaufſeher Max Bratengeyer eine Tochter
4 Heringien bei Nordbouſen hat am Hedwig, Fleiſchergaſſe 39. Dem Fabrikaxbeiter Andreas Goſje 25 Raſtenburg mit 22,6 Röſſel und Worbis mit je ſ letzten Sonntag das Feſt der 50 jährigen Fabnenweibe ge eine Töchter, Johanne Eliſe Anna, große Rittergaſſe 9, Deud Ki noch e feiert. Jn Schleuſingen begingen vor einigen Tagen die Manrer Max Schwenkhammer ein Sohn, Otto Karl M

496 Kreiſe würde ſich. der durchſchnittliche Prozentſatz an kranken Pragerſchen Eheleute das ſeltene Feſt der diamantenen Moritzkirchhof 4. Dem Handarbeiter Guſtav Goericke ein Sohn
Kartoffeln auf 9,2 o berechnen. Neben den Klagen über hohe Hochzeit. Ju Zeit iſt das die Werkſtätlen des Glaſer- Paul Bernhard ren Zwingerſtraße 23. Dem Stellmahe
Prozentſätze an erkrankten, Früchten wird jedoch anderſeits auch meiſters Otto und die Wohnungsränme eines Schneidermeiſters Karl Glaſer eine
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Ausſichten auf eine enthaltende Hintergebäude des erſtgenannten Herrn vollſtändig ſtraße 10. Dem Töpſer Hermann Schneckenberg eine Toch
ute Kartoſfelernie mit jedem Tage der günſtigen Witterung ein Raub der Flammen geworden, Jn Oberwider- Emma Liesbeth, Lindenſtraße 4. Dem Gaſtwirth Friedri

ſteigen: unter dieſen Umſtänden kann der Unterſchied zwiſchen ſt edt iſt bei dem Anuſſeber Lobe ein frecher Ein bruch ver Knauth ein Sohn, Paul Kuürt, kleine Klausſtraße 10. Den
der parlaße gen Oktober und der diesmaligen September- übt und demſelben die Summe von o h len worden. Maler Karl Werner ein Sohn, Willy Franz Otto, Streibet-

ei der im Oktober dieſes Jahres zu wiederholenden Hoffentlich gelingt es, den Verbrecher zu
Aufnahme ſich noch anders geſtalten, die Prozentziffer der er auf recht lange Zeit unſchädlich gemacht werde. Jn Treuen Albert Max, Albrechtſtraße 5. Dem Schu
krankten Kartoffeln aber beim Vorliegen der Schätzungs- (Kar. Sachſen) bat am Sonntag Abend die Frau des Web Naundorf eine Tochter, Martha Frieda Ella, Hermannſtraße
ergebniſſe ſämmtlicher Kreiſe ſich für den Staat noch herab- waarenfabrikanten H. Vauer, zwei ihrer Kinder, Mäd- Dem Former Wilhelm Thiele eine Tochter, Jda Ottilie Gep
mindern. Trotzdem wird ſie vorausſichtlich dem ſeit 1878 er chen von 7 und 6 Jabhrey, durch Erhängen getödtet. Sie trud, Harz 133. Dem Bäckermeiſter Max Jäger ein
mittelten höchſſlen Prozentſaße des Vorjahres von 7,4 ſehr ſelbſt ſuchte den Tod auf gleiche Weiſe, wurde geretlet, zeigte Hans Fritz Paul, Merſeburgerſtraße 42. Dem Zimmermann
nahe kommen, wenn nicht denſelben noch überſchreiten. aber Spuren von Geiſtes umnachtung, wahrſcheinlich als Ernſt Mi ter, Mathilde Marie Agnes, Sche a Folge des Verlnuſtes eines 10jährigen Sohnes vor ungefähr 3 T. athllde Marie Agnes, Schln

Mongten. Jn Leipzig beginnt der Gedanle, ein Monn Geſtorben: Der Kupferſchmied Wilhelm Siebritzky, 33 5
Aus der Provin; Sachfen und ihrer Umgebung. wenrt für die Leipziger Völkerſchlacht zu errichlen, jetzt wieder Klinik. Des Tiſchler Hermann Gruber Tochter Frieda, 12 3

Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten i nur mit vollſtändiger Quellenangabe greifbare Geſtalt auzunebhmen; ein Comité iſt jüngſt wieder in Neuſtadt 7. Der Rentner Friedrich Auguſt Zorn, 83 Jahre
geſtattet. dieſer Angelegenheit zu Berathungen ezuſammengetreten, ja, es Königſtr. 38. Des Oebſter Friedr. Weger, T. Frieda, Buchen

w, Magdeburg, 6. Okt. (Ein, frecher Ueberfall) iſt ſogar ſchon ein Jdealentwurf für das Denkmal geſchaffen ſtraße 6. Des Kellner Max Buſch Ehefrau Henrieite geboren

den. Daſelbſt drängten ſich zwei Männer an den Boten Auszeichnung. Aus dem diesjährigen Prämien- Krämer T. Hulda, 9 M., Martinsgaſſe 24. Des Mechanittnes hieſigen Bankinſtituts heran, der eine grö dere ſchießen des 3. Armeekorps n nrit d um n Richard Kirchhof Sobn, todtgeb., So leicaſe 3. de

u t Wittenberg garniſonirenden Chriſtian Wilhelm Barth, 53 J., Alter Markt 28. Des Mihm geſtoßenen Pfeffer ins Geſicht und in die Augen, um ihn 20. Regiments als beſter Schütze hervorgegangen. Er iſt dinſt 2Whter Martha M., Kuhgaſſe 7. Wein
zu bleyden und ihm den ſchweren Beutel abzunchmen. Der aus dieſem Anlaß mit dem Ehrenpreis, einer werthvollen Stations-Einnehmer Richard Müller Sohn Felix, 15 Jahn
ſreche Raubanfall mißlang aber glücklicher Weiſe vollſtändig, goldenen Uhr mit eingravirker
da ſchnell einige Leute herbeieilten und, dem bedrängten Boten worden, die ihm jetzt durch den Ober

aarſum m e nach der Bahnpoſt tragen wollte, und warfen von der 9. Kompagnie des in

ausgezeichnet
t

ochter, Luiſe Marie Thereſe, Liebenaues

aſſen, damit derſelbe ſtraße 17. Dem Stadthahnkulſcher J en n
machermſtr. Wien

Sohn

Frohberg, 34 Jahre, Herrenſtr. 2. Des Handarbeiter Wilheln

r Ia. x T.von ichthoſen über Anhalterſtraße m Zwei unehel. T

dines leiſteten. Leider war die Verfolgung der Thäter er- geben worden iſt. Tfolglos. d tGroß-Corbetha, 6. Oktober. (Ländlicher Sänger- Magdeburger Börſe vom 6. Oktober 1891.bun d Kommenden Sonytag, den 11. d. Mts., findet im Concursſachen, Zahlnngsſtockungen e. r 7 hGaſthofe „zur Eiſenbahn“ hierſelbſt eine Vorſtandsſitzung Koucurseroffnungen Flejſchereibeſitzer Carl Plage Stadt Obligationen o
Jändlicher Geſang- Vereine unter Vorſitz des Vorſitzenden ſ Julius Richard Köhler in Dresden. Schmiedemeiſter Carl e Fern Bugan- Obligationen s
des Ammendorfer Geſang Vereins behnſs Gründung eines Heinrich Teller in Greiz. Kaufmann Ernſt Paul Zachow in Deſſauer Gas Obligationen t e
ländlichen Sängerbundes reſp. Abhaltung eines Sängerfeſtes Prieſtewitz bei Großenhain. Bäcker Friedrich Jahreis in Kö- n i
im nächſten Jahre ſtatt. Es haben 40 Vereine ans der Um nigſee. Bnutterhändler Auguſt Wilhelm Leibniz in Leipzig. Magdeburger Allgem. Verſi n rn p. St.
gebung von Weißenfels, Merſeburg und Halle Ein Kaufm. Friedrich Wilhelm n Berg t Schloſſermſtr. v t nladungen erhalten. Johann Ruckdeſchel in Pleuen. Kaufmann Reinhard Heß in mit h Einzahlung 03 aChemnitz, 6. Oktober. Kaiſerliches Geſchenk.) Am Varchſeld bei Schmalkalden. Wurſtfabrikant Karl Huch in do Hagel-Verſicher. Actien St. 5 1500 Mr.
1. Oktober wurde dem Oberpoſtaſſiſtent Stüwe hier von Sr. Schöningen. Klempnermeiſter Karl Julius Gräſſer in Werdau. d ren et a i v.
Majeſtät dem Kaiſer ein, Glas mit ſilbernem, Deckel, Schankwirth Karl Friedrich Emil Galle in Zwickan. a eng

a r es n 3 n e t l do di Reiſe per St. 300 Mr. vund zwar a rſatz für ein Glas, welches Se. Majeſtät als vollgeza tPremierlientenant dem Genannten vor 15 Jahren gerbrochen Standesamtsnachrichten von Halle a. S. Div. in
hatte. Herr Stüwe diente im Jahre 1877 bei der 6. Compagnie Meldung vom 5. Oktober 1891. 1880 1890des 1. Garderegiments zu Fuß in Potsdam, zur Zeit, als Prinz Aufgzeboten: Der Schuhmacher Willy Dieling und Therxeſe ActienPrauerei Neuſladt Magdeburg eheWilhelm als Premierlientenant bei derſelben Compagnie diente. Hoffmann, große Brauhausgaſſe 29 und Dryonderſtroße g. Der S e Vobe Bahn en in
Schulter an Schulter ſtand Herr Stüwe als linker Flügelmann Fabrikarbeiter Karl Schotte und Friederike Moosdorf, Fleiſcher Keſſaner Gas Aetien 10 o
lange neben dem Prinzen, und ſo lernte ihn dieſer wohl am gaſſe 38 und Nauendorf. Der Stempelfabrikant Alfred Pfautſch Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 o
beſten von den Leuten der Compagnie kennen. Als eines und Anng Hamvpe, Nikolaiſtr. 4 und Liliengaſſe 7. Der Fleiſcher e hen Le geien a e
Morgens der jetzige Kaiſer zur Jnſlruckionsſiunde anf Herrn Vobert Scharfe und Friederike Siersleben, Leopoldshall. Der Mogtebnrger Allgemeine Gas ctien
Stüwe's Stube kam ſchloß der damalige Prinz wegen des ſehr Kaufmann Leiſer Goldſtein und Jenny Blumenfeld, Halle und do. Bankverein Antheile 1 c
ſchlechten, regneriſchen Weiters das Fenſſer, vor deſſen einen Fürth. Der Handarbeiter Joſef Sygula und Marianne Grajek, ne u.
Seitenflügel Herr Stüwe ſein Trinkglas geſetzt hatte, um das UÜntexRöblingen und Böllbergerweg 30. do do. Stamm-ppriorit.Aci. s 123 l
Herumſchlagen des Flügels durch den Lüſtzug zu vermeiden. Eheſchlicßungen: Der Schneider Max Eſpig und Anno do. Privatbank-Actien s 65 101,26 v
Se königl. Hobeit Prinz Wilheim ſah das Glas jedenfalls Kohlenberg, große Ulrichſtraße 56. Der Tiſchler Eduard Venke nie Lönſolivtete Werghertetten
nicht und es fiel beim Schließen des Fenſters herab, worauf und Thereſe Wengler, Schüheugaſſe 1 und Merſeburg. Der Figſchinen- Fabrik BucauRetien i 75,00

2 Se. önige Hoheit verſprach, Herrn Stüwe ein neues Glas zu Gymnaſial-Oberlehrer Dr. phil. Richard Hecker und Helene Faſch, Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7
kaufen. Der ſehr angeſlrengte Compaguiedienſt hatte jedenſglls Leipzig und Forſterſtraße I. Der Kaufmann Guſtav Wahl und Segen Lürger Maſclnenſabrll Rinien rior net 7
dazu beigetragen, die Sache in Vergeſſenheit zu bringen. Vor Martha Pitzſchke, Breslau und Alte Promenade 14a. Der Magdeturger Zugerrof i Sinn Achter Zu 99,00

o amm- Prior. 7

1

Sie iſt unbedeutender, als ſie vom Thal aus verſpricht: über Dornen und
Steinhaufen ein niedriger Thurmſlrunk, deſſen eine Seite völlig eingeſtürzt iſt.

1 Eine breitäſtige Linde beſch änkt den ohnehin engen Raum noch mehr, vor welchem
ſich der Blick thalauswärts etwas mehr öffuet, als von dem Gaſthof drüben. So

l bot der Ort wenig genug allein die tiefe Stille oben that wohl. Nur das
Mühlenranſchen drang aus dem Thal, eine Eidechſe raſchelte im Epheu, und der
aufgeſcheuchte Thurmfalke flog mit gellendem Schrei und ängſtlichem Flattern einige
Mal um die Mauer, dann waldeinwärts. Nun war alles ſtill, und die heiße
Nachmittagsſtunde ſteigerte noch den Eindruck der Verödung.

Ein zerknittertes Blatt Papier, das von einer Dornhecke zurückgehalten zu
meinen Füßen lag, hatte ich anfänglich nicht beachtet, bis ich, da mich hier nichtsAnderes feſſelte, i darnach bückte. Es war goldgerändert, wohl aus einem

Taſchenbuch geriſſen, mit Bleiſtift beſchrieben, die Züge halb verwiſcht und er-
en Doch bemerkte ich ſofort, daß es Verſe waren, und brachte Folgendes

eraus:
„Mir länzt kein Tag, mir dämmert nur die Nacht.
Dann ſteig ich auf qus meines Grabes Schacht,
v folgen meines Glücks verwehter Spur.

n ie Linde rauſcht, gemahnend an den Schwur,Den Du r zwiſchen dieſen Mauern.
Wie lange ſollte unſre Liebe dauern
Ein kurze Lenz, ein einz'ger ſchöner Mai,
Der Sommer kam und Alles war vorbei.
Dein Liebreiz wollte Aller Augen laben:
Mir blieb der Tod. Man hat mich längſt begraben.“

Eine düſtere Geiſterſtimme! Welche troſtloſe Stimmung welche gräuliche
Phantaſie! Sonderbar berührt von den trüben Verſen an dem öden Ort, las
ich ſie wiederholt. Vergeblich ſuchte ich mich eines Dichters zu entſinnen, dem ſie
entnommen ſein konnten. Vielleicht an Ort und Stelle aus der Empfindung eines
unglücklichen Verſtörten oder als Bruchſtück eines größeren Gedichts entſtanden,
hatten ſie für mich etwas unheimlich Anziehendes. Als jetzt ſeitwärts vom Walde
her jauchzende Stimmen nahten und daran erinnerten, daß man aus den beſuchterenhälern durch den Vergforſt wohl auch zum grauen Thurme zu wandern pflege,

um den Nachmittag in Grünſtein zu verbringen und Abends nach dem Bade oder
der Bahnſtation zurückzukehren, faltete ich das Blatt, ſteckte es ein und verließ
raſch die Ruine.

Wie vom Kirchhof aus ein ſchattiger Pfad den BVerghang entlang zur Land
ſtraße zieht, die nach einem waldreichen Plateau anſteigt, ſo gelangte ich auch am
Rande der dieſſeitigen Waldhöhen dahin. Gedanken an die ſeltſamen Ergebniſſe
dieſes ſonntäglichen Spaziergangs geleiteten mich hinan. Das Nadelholz war oben
lichtem Niederwald gewichen, aus welchem einzelne Eichen und Buchen ragten, wäh-
rend ſeitwärts ein Hochwald ſeine kühlen Hallen öffnete. Hinter mir im Grün-
ſteiner Thalgrund erſcholl dann und wann an Menſchen erinnernd ein lauge
nachhallendes Jauchzen, bald auch dieſes nicht mehr. Ringsum die Stille des
Bergforſtes. Niemand war mir bis jetzt begegnet, nur ein Reh über den Weg geſetzt, der hier nicht mehr ſtraßenförmig, ſondern in mehreren ausgefahrenen Geleiſen

über die Höhe zog.
Auf deren flachem Scheitelpunkt bei einer vom Blitz entwipfelten Eiche, wo

ſich eine Ausſicht über walddichte Thäler auf ferne Bergzüge öfſnete, führte ſeit-
wärts eine breite graſige Wildbahn durch das Buſchholz. Jch war noch nicht
veit auf derſelben gekommen, ſo ragten in einiger Entfernung die Armſtummeln

e

einiger peit erwähnte Herr Oberſtlientenant und Waeet Böttcher Olto Ebert und Bertha Hirſchfeld, Dryanderſtraße 6
v. Keſſel, welcher ebenfalls zur ſelben Zeit als Premierlieute- und Giebichenſtein. Der Hilfsbremſer Wilhelm Görze und r r
nant bei der 6. Compagnie war, Sr. Majeſtät dem Kaiſer Marie Demant, Parkſtr. 19 und Gottesackergaſſe 9.

ehe

eines ſieinernen Kreuzes über die C cken. Nun wußte ich, daß ich mich an de
von meinem Wirthe bezeichneten, gemiedenen Stelle befand.

Dieſe „Todtenbahn“ war reizend, Waldſtimmung umfing mich ganz. Einzel
d Buchen und Eichen warfen weit ausladend ihren Schatten auf den Raſ
der ſo weich war, daß ſelbſt meine Schritte in der Stille nicht hörbar wurden
Jeder an Menſchen erinnernde Ton war in dieſer Einſamkeit des grünen
erloſchen; nur der Blutfink piepte im Laub, nur ein Eichhorn ſah von ſeinem Aſ
herab, indeß Sonnengold märchenhaft auf Blatt und Zweig lag.

So vom Geheimniß des Waldes umſponnen, war ich dem „rothen Krenze“
das wohl nach der Farbe des Sandſteines ſo genannt wurde etwas näher ge
kommen, als ich mit einiger Ueberraſchung auf dem bemooſten Sockel deſſelben ein
zuſammengekauerte menſchliche Geſtalt gewaährte. Es hätte mich nicht gewundert, de
Waldfrau ſelbſt oder einer altersgranen Sibylle, einem ſpinnenden Mütterchen ir
alterthümlicher Tracht zu begegnen. Auch der Waldzwerg im rothen Mantel,
der wilde Jäger ſelbſt mit der ſchwankenden Feder auf dem Schlapphut hätte mit
nicht ſo überraſcht, als der Anblick deſſen, der dort auf dem Sockel des verſtümmelt:
Waldkreuzes ſaß. Es war eine ſchwarze Mannesgeſtalt, trug jedoch den Kop
nicht unterm Arm, ſondern zur Bruſt geſenkt zwiſchen den Schultern und auf den
ſelben ein in der Sonne glänzendes modernes Angſtrohr.

Letztere Wahrnehmung brachte mich aus meiner märchenhaften Erwartung un
beinahe ans aller inneren Haltung. Der Cylinder paßte ſo zur Stimmun
und Umgebung, daß ich Mühe hatte, der Erſcheinung nicht in's Geſicht zu lachen
als ſie ſich plötzlich erhob und ohne einen Blick nach mir die ſanft geneigte Wil
bahn hinnüter ſchritt, wobei ihr meine Augen noch lange folgen konnten. Die
ſtalt war über mittlere Größe, ſchauk, von Kopf bis zu Fuß in elegantes Schwar
gekleidet. Ein Rock ohne Taille verhüllte den oberen Körper den Kopf deckt
wie erwähnt, ein feiner Hnt. Die vornehm -läſſige Haltung entſprach der ein
Repräſentanten der feinen Welt. Mir ſchien noch, daß die Geſtalt im Weitel
ſchreiten leicht hinke.

Wer möchte nun der Schwarzgekleidete ſein, der da mit langſam ſchleppende
Gang die verrufene Todenbahn entlang wandelte? Wie kam er in die unbekannt
Einſamkeit des Grünſteiner Bergforſtes Während ich ſo vom rothen Kreuz, v
ſich mehrere Wildbahnen kreuzten, der dunkelen Erſcheinung nachſchanute, entſchwa
dieſelbe endlich weiterhin in der Dämmerung eines Tannenwaldes.

Unwillkürlich an die Hauptfigur in Hauff's „Memoiren des Satan“ erimen
ſchlug ich dieſelbe Richtung ein und gelangte auf der ſanft geneigten Wildbol
in den grünen Tann, in deſſen Schatten die dunkle Geſtalt ſich verloren hat
Rechts und links fahndete ich nach ihr zwiſchen den r Sänule
durch deren Nadelkronen kein Sonnenſtrahl zur Moosdecke des Waldbodens dron
Der Gegenſatz zu dem ſonnigen Hag draußen blieb nicht ohne Einfluß auf dGemüth. Erinnerung an die Aenßemeg meines Wirths über dieſe Oerklich

keiten, an die Grabſchrift auf dem Friedhof und an den poetiſchen J am graue
Thurm reihten ſich an einander. Dazwiſchen ſchrie ein Häher im Walde jäh auf; do
herrſchte wieder das er dumpfe Schweigen. Selbſt mein Fuß irat hier
hörbar auf. Bald öffnete ſich ein freier Platz, auf deſſen Rand die Tannen kräfti
Schlagſchatten warfen, während eine einzelne verkümmerte Eſche ſich neben ein
künſtlichen Hügel erhob, in welchem ich eine ſogenauntes Heidengrab erkannte

Indem ich mich anſchickte, daſſelbe in Augenſchein zu nehmen, unterbrach
töhnender Laut die Stille, als ob ein Menſch ſchwer und ſchmerzlich aus har
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zweite Beilage zu. 235 der Ha lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 8. Oktober 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Statkionen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Halle a. 8.
Gegenüber der Poſt.

Nöhe des Theaters und der Kliniken.

IIötel ersten Ranges
13600) F. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

a IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges

Beſwährt ſeinen alten ganten W
er Bedietungayyg Draneim.

e

alle a. S.

S

e
e

u

Conviaenal-Biotel Leistner.Hans J. Ranges am Centralbahnbof
verb' den mit elegantem Wiener Café
nd Wein Reſtanrant. Sehenswürdig-
teit von Halle. Elektriſche Belenchtung-
Eennralheizung. Franzoöſiſche Betten,

Fernſprecher 49656. 185
Beſitzer C. Leistner.

h

Hotel- u. KReſtaurant-Empfehlungen.

Votel Stadt Hamburg. [lotel goldene Kugel.
W Nächſt Hotel J. Ranges

am Bahnhof, W 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langlähriger Jnhaber der Dresdener

ierhalle.

Victoria-Hötel,
Halle g. S., am Riebeckplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
„Comfortable Betten; großes, elegant

r w. Solid- Preiſe.Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

z Raeonelt's
Deutsches Sekt-Haus,

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

Auſtern u. Helgoländ. Hnmmer.
Täglich friſche Wachtein u. Fa

2 ſanen in Champagnerkohl. Leipz.

O

9
C

Lerchen, Krammetsvögel.
Große gewählte Speiſenkarte.

5 iners und Soupers nach6 deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

75 Grün's Wein-Regtaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
n. Soupers ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Plirsichbowle.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Gentral Iotel.
Halle a S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bähnhoſe.

VCeschültsreivenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.
13392) W. Weber.
otel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portierom Bahnbof.
Telephon Nr. 355.

W. StüuKkel, Beſiter,

Hotel du Nord.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten Ranges, r dem W
hof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
triſche ren bnng. Central Warm
waſſerheizung chöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte.
Reſtaurant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
yrvße Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichbaltige
preiswerthe Speiſekarte. R Vorzügl.Biere Croſtitzer Lagerbier, echt nd
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob). V

Paul Heinrich.
z Walter Reichert's

Weingroßhandlung
und Probirſtube

empfiehlt
ihre reinen, gut gepflegten Rhein-,Moſel Bordeaux, Schaum und

Südweine. 52654, Leipzigerstrasse 54.

n

Zum Baconus.

deeeeg

t

Halle a /S., Gr. Ulrichſtraße 50.
Weinrestaurant L. Ranges.Mittagsetiseh 1,50 im Abon. L,25.

Es wird engliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.

Anchener Kindlbräu.
Frit ren S.

Hotel 7. gold. Hürseh
m. Viktoriatheater u. Gartenreſtaurant,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone.
früher Reiſe College-

zBretschneider's Hotel
z(früher „Thüriuger Hof“).
S Jn nächſter Nähe des Babhuhofs.
SFreundliche nen hergeſtellte Reſtau-
2 rationsräumeg. Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

2 E. Bretschneider.,
vprgleichzeitiger Jnhaber des „Wiener2 Erſee Poſtſtr. [195

Taglich frische Pfirsiche, Goldtrauben,
TWeltower Rübchen, Oporto-Zwiebeln zum Füllen,

neue Maronen und Anagdeb Deliecatess-Sauerkonl,
tal. Salat, Hummer-Mayonnaise, Koastbeef, Kalbsbraten,

frische Frankfurter und Fraustädter Würstchen,
rek. Prag. Delicatessschlnken, unge, Hamb. Rauchſeisech,

gef. Wild-sSchweluskopf TZungen- a. Kalbsroulade,
BRügenwalder Gänsebrüete, Thür. Trüffel-Leberwurst,

echt Westphäl. Knochenschinken, Braunschw. Schlackwurst,
Büesrahbintafelbutter der Molkerei Vacha und Wetterburg

Lindenblüthenhonig in GI. p. Prd (439d. 1,20.
Echt Westph, Pumpernickel 4 Pfd. 75 Pfg.

Er. W enetr. Gebr. T 0 Verngroner
Teſchen- Und Nal-Dnterricht

Kups waler Hans Knoechla, Nünchen, Alhrechtstr. löb I

e Ria
Patzenhofer

Brauerei-Auss
Alte Promenade

Sperial Aunsſchank der Brauerei
„Patzenhofer“ aus

c

Teppichein nur soliden Qualitäten,
Ja cquard, Tapestry, Brüssel, Velours,

Tournay, Smyrna

FlIöhbelstofte
aller Art,

Rips, Krepp. Damast, Fantasie,
Plüsche, Maquette, Epinglé,

Kam eelta schen.

Garcdinen,
engl, Tüll. weiss u, créème.

Gardinen
werden zu

Waschen u.

Yeuappretirén
ang enommep. Gum

Wachs-

8chwarz, grau,

OIRCUS MEBERAO G.
Halle a. S. Verlängerte Königstrasse.Heute, Donuerſtag, den 8 Oktober, 7 Uhr Abends

Hrillante Vorſtellung
mit auserwähltem Programm.

Stürmiſcher Beifall! Neu für Deutſchland!
Nenunte Aufführung der

r Waſſerpankomime W.
un 2 AKten. 2. Akt: [447Jnnerhalb 3 Minuten wird die Manege durch 5000

Cubikfuß Waſſer in einen See verwandelt.
Auftreten von Fräul. Diomina Magni in ihren

Saltomortales u. Pirouettes zu Pferd.
Alles Nähere durch Placate. Morgen, Freitag, Wasserpantomilmne

R naiser-Säle. 40Heute Donnerſtag:
Nur einige Tage.

I. Gastepiel
der schwarzen komischen Oper
40 wirklich ſchwarze Künſtlerinnen und Küuftler
1. Ranges, das Negerleben charakteriſtiſch dargeſtellt.

Der Neger als Wilder. Der Neger als Sklave. Der Neger
als Bürger. Der Neger als Dandy.

eger als:
Sänger, Tänzer, Jnſtrumentaliſten e.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Entrec 50 Pfg., Balkon 75 Pfg-, Parquet 1 Mk.,
Loge 1,50 Mk. [452

Nur einige Tage.

Zum erſten Male in Europa
die ſchwarze komiſche Oper. ler

W BVettvorlagen und Decken
in vielen fein gegerbten Pelzfellarten à 2.50-6 00 ver Stück einpfehlen

ebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

a

Läuferstoffe
für Zimmer, Corridore und Treppen.

chank,
5

4

Berlin.
Sonnabend früh 9 Uhr

Tisch-
decken,

Schlafdecken,
Reisedecken,
mitischdecken,
u. Ledertuche,

Portièren
in allen Preislagen,

Portièrenfriese
in 15 Parben,

Angorafoelle, Bärenziegen,
Weiss,

(128

Reißzeuge,
Zeichenutensilien,

Terrakotten,

Hohgegenstände,

Hlolzbrandapparat

Mal-Vorlagen, Carton,

I einen, Parben u. Pinwel

jeder Art,
in grösster Auswahl unä

bester Qualität.
Priod, Nietanotmaun Kilm,

Breitestrasso 19.

Kostümoe
fertigt in hocheleganter Ausführung und
unter Garantie für guten Sitz
Fr. L. Winklev, Albrechtſtrae.



Mit dem 1. Adril 1892 wird mein Mangsfelderſtraße 4 zu Zaue ſeit 20 Jahren mit beſtem Erfolge
idäe- und Produkten-Geschäbetriebenes Mehl-, Getre pachtfres. Darauf Reflektirendewelche im Beſitz genügender Betriebsmittel, und eine Caution zu leiſten im Stande ſind, erfahren das

Nähere bei dem Bevollmächtigten meines Hauſes, Herrn Rechsanwalt Sucheland, gr. Steinſtr. 9 zu Halle.
r Auch bin ich willens, das Haus unter höchſt günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Selbiges, vor

5 Jahren neu erbaut. in einer der verkehrreichſten Straßen Halles, in unmittelbarer Nähe des neuen Marktes
und an der Stadtbahn geleſen hat im Erdgeſchoß drei Geſchäftslocale, ein Mehl und Getreidegeſchäft, Bäckerei und Fleiſcherladen, iſt 4 Stock hoch und hat 10 Fenſter Front. Jährlicher Mieths.
ertrag 4100 Mk. Nähere Verkaufsbedingungen ſind ebenfalls bei Herrn Rechtsanwalt Suchsland zu erfragen

Mühle Ammendorf. A. Schramm.Preussische OentralrBoden-e' St. Urichs-Kirohen- Verein

o j 2 TeecCredcilit 4 0 1ge Pfſfandhbriefe Sonuerſtag, den S. Oktober 8 Uhr Abends,
im

von 1890 ergebenſt einzuladen. Der Vorſtand: (421
Ausloosung und Kündigung bis zum Jahre 1900 ausgeschlossen, m. Ronsteat. Wnentiler.

Subsoription auf
nom. 7,500,000 Iark Seminar für Kindergärtnerinnen

zum Course von O (876
von Lina 2oeilm, Halle a. S.

am Donnerstag, den s. OKtober, und
Freitag, den 9. OKtober 1891.

Anmeldungen Können noch bis zum 15. OKtober weg

Die unterzeichneten Bankfrmen sind bereit, rechtzeitige Anmeldungen

werden.
r Geſang und Elaviernnterricht ſucht noch einige Schülerinnen

entgegen zu nehmen und Kostenfreis zu Vermitteln.
Halle (Caale).

arie Heynacher, Breitestrasse II I.

Hermann Arnhold Co.,

Frühere Schülerin des Leipziger Conſervatoriums und der on

Bank-Commandlit-Gesellschaft.

ſängerin Frl. Th. Friedländer daſelbſt.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

(433

m

Voretzsch'sche Gesang- und Olavierschule
Zur Aufnahme neuer Saüler Und Satleriinen,, guch von den erſte
Zur Aufnahme neuer Schüler un ülerinnen, auch von u

r r an (Einzel- Unterricht oder gemeinſchaftlicher für 23 T
onen) ſind bereiW. Voretzsenh, Königl. Muſikdir,, Frau Franz Voretzeech,

Margarete und Risbeth Voretzseh.

Zur JagdAnfertigung garantirt waſſerdichter, vequem ſitzender

rats Jagdbeschuhungen
O. BuchallIa, gerungen

Mit heutigem Tage verlege mein

Kindergarderoben- Geſchäft
nach 55, Gr. Ulrichſtraße 55, im Haufe der Herren Rud. Sachs Comp-

Siegfr. Frenkel.

9 Gr. Steinſtraße No. 11

446 Die Goldſchmiedewerkſtatt von

Wratake u, Steiger
befindet ſich jetzt

Leipzigerſtraße 23
im Hauſe des Herrn Aug. Weddy. 403

Fabrikation und Lager von
Hchmuck- und Luxusgegenſtänden
in Edelſteinen u. Edelmetallen.

Preussische Central Hodencredit- Pfandbriefe
von 1890.

Rückzahlung vis 1900 ausgeschlossen.
Sabseription am S. und 9. October er. zum (Gourde von I0 L. s [425
Anmeldungen nehmen wir im Auftrage der Gesellsechaft Kostenfres entgegen.

Hallieschber Bank Verein vonKulisoh, Kaompf Co.

C. Hauptmann
I. dine Tun Könige) S Lindenhahn., Halle n. S.

S I Mövpeifabris mit Dampfbetrieb m egulirofen zen Min.
S Atelier für decorative Arrangements e Kochofen er Arten,
7 Amerikaniſche Ofen, Zatent Lönholtt,s Iöbel, Spiegel, und Polsterwaaren Transportable Kühenheerde a

Conſtruktion, 10Küchenofen, Grudeofen
eigener Fabrik.

hält ſtets reichhaltigſtes Lager und empfiehlt

W iar Theater. Trocknes Brennhol,, F. Lindenhahn, IIalle a.
Direttion. e Königſtraße 8.G. Grasshoff. Kenndyu- Lorenz,Latori-Truppe,

Mnemotechniker.Flachturnkünſtler. Art. Leitung:
G. Rösser,

T.

m n 7 D
öpel Ströckieke,
Dampfſägewerk, Fernſprecher 6.

F. A. Schütz,
J KlaraWietersheim Königl. Säehs. Hoflieferant.S Großer Erfolg! Licdet a Waher luhaber: O. SorSe.

H. Götz Co.,
Waffenfabrikanten,z D 2 V n 9m g m S Berlin, Seydoelstr. 20. o 31 n 8H nFrères Satour 3 Sehwestern Taueru. Meingold e n

a eEidechſenmenſchen. keretti, Opernparodiſten. r C andKunſtfahrerin. Luftgewehre (zu Gesecheni geeignet) fürBolzen und Kugeln, für Knaben M. 11,

L 7 grösser u. stärker A. 20 u. 25.Anfang 8 Vhr. Ende 11 Uhr. guehsfinten, Scheidenböchsen, Revolver ete

h VPVreybergBrärskl. Märkerſtraße 9, neben Muſikhdlg. Uhlig.
vor den Kinderkrankheiten. Dieſelben

Stores
in welss, erème und bunt,

deutsche, franz und engl. Fabrikate
in grösster Auswahl.

Ialle a. S., Leipzigerstrasse 87/88.

V. A. Schöütz. l
Carl Koch's berühmter Nähr-

wieback giebt den Kindern geſundesVut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

3 jühr. Garantie, Umtausech bereitwilligst.
o Nachnahme oder r 3IIlustrirte Preisbücher gratis und anco.

Donnerſtag, den 8. dö., Schlachtefest. u u baben einzeln u. in Paalteten
Früh 9 Ühr: Wellfleiſch, Abends: div. Wurſt und Suppe, wozu bei Carl Hoen., Herrenſtraße 1 u.

ergebenſt einladet Sorl Rrauns. in den bekannten Verkaufsſtellen.
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Grosse Geld- Lotterie
Plectrotechn. Ausstellung

Frankfurt a. I.
W Ziehung sehon am 2. November und folgende Tage

4170 Geld Se winne,
darunter Haupt von00,000 Im50, 000 n

Ganze Original- 5 ar

a O S M extra)versendet Electrotechnisehe Ausstellung
Lotterie-Abthelilung, Frankfurt am Main.,

I

Um einige Artikel zu räumen habe ich in meinem
Bngros Lager „Händels Geburtshaus“ Nicolai-
ſtraße 4, früher großer Schlamm) eine ganze Partie

Waaren als: [448Haus und Küchengeräthe, PFeuer-
geräthständer, Ofenvorsetzer,

Regenschirmstäncdler,

Kunstgusssachen U. V.
zu ſehr billigen Preiſen zum Ausverkauf geſtellt.
Gelegenheit z. billigen Weihnachtseinkänfen-

Paris W indzer.

Bourbon VanilIle
beste Qualität

in Schoten von 10 Pfg. bis 65 Pfg.

E. endempfiehltG. Gröhe, N achfolger,
107. eipelgeratraeee 107.

Das zwiſchen Artern und Oldisleben belegene

Rittergut Bretleben,
b einer Größe von ca. 115 ha ſoll vom 1. Juli 1892 ab auf 13 Jahre öffent-
ich meiſtbietend

re verpachtet IDer Termin findet ſtatt:

e a. S., im Hotel „Stadt an
Nähere Auskunft ertheilen der Juſti zrgen schlieckmann zu Halle aS.,bei welchem die Pachtbedingungen einzr ſchen und zu er r nd und der

Mitbeſiher Baron von Trebra zu Halle, Burgſtra

OILFTTEN- GEHEIMVNISS.
Das einzig r welches die Haut von Sommer-sprossen, erflecken, Spröde im Gesicht und 3 3an Händen und sonstigen Hängeln befreit, ist: „Kali- Créème“.

nach Vorschrift des Univ.- Prof. Kaposi in Wien. In FI. à 1 M.

bei M. Waltsgott in Halle a. S. [14
Schülerwerkſtätten.

Der Unterricht des Winterhalbjahres in der Holzſchnitzerei, Papp-
arbeit und Hobelbankarbeit beginnt

Mittwoch, den 14. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr,
im Schulgebäude der Poſtſtraße. Das Unterrichtsgeld beträgt für das
Viertelj jahr 4 Mark, für Brüder je 3 Mark bei wöchentlich zweiſtündigemUnterricht Die angefertigten Gegenſtände ſind Eigenthum der Schüler-
Anmeldeſcheine ſind in den Schulen und beim Hausmann in dem Schulgebäude

der Poſtſtraße zu haben. (424Halle a. S., den 6. Oktober 1691.
r Vorſtand der Schülerwerkſtätten

Dr. Schrader.
Bekanntmachunbetreffend die un neuer Zinsſcheine zu den 9 gß Anleiheſcheinen

r Stadt Halle a. S. vom Jahre 1886.Die Jnhaber ver obenbezeichneten Anleiheſcheine erſuchen wir, die II. Reihe

Zinsſcheine und Anweiſungen vom 15. September er. ab bei unſerer Stadt
banptkaſſe während der r Ftargenzanehmen

Die Aushändigung erfolgt gegen Rückgabe der Anweiſungen (Talons)
J. Reihe, bei etwaigem Verluſte derſelben an den Jnhaber des Anleiheſcheines
ofern deſſen Vorzeigung rechtzeitig geſchieht.Den a Anweiſungen iſt ein nach n Nummern und

pitalbetra Por netes und vom Jnhaber unterſchriebenes Verzeichniß der-
e We betzuft et vom 28. September bis 10. Oktober er. muß das Aus-
bunte ſt d eggn gnderweiter Zngender Kaſſengeſchäfte ruhen.

0. September 189
Der Magiſtrat.

Staude.
Die unterzeichnete Verwaltung erſucht alle diejenigen, welche ſich über

genügendes oder unruhiges Brenneu der Gasflammen und mangelhaften
c in den Leitungen zu beklagen haben, ihre Beſchwerden direkt im Bureau
hhausgaſſe 1 II unverzüglich r ubringen; es wird dann für ſchleunigſte

v der Mängel geſorgt wer 31ltpug der Gas und Waßſerwerke-

r S r r

(415

hre den 16. Oktober er. Vorm. 11 Uhr zu

Lotterie
5810 Gewinne

Grosse Gewinn-Zäehung der
der internationalen

Ausstellung in

am 20. Oetober er. J 7 r TagenBeupttroſte. M r 10000
5 à M. ete, Loose à I I., auf 10 Loose ein Freiloos, aueh

gegen Brietmari

Carl Heintze, lIoose-General-Debit
Berlin W., Vnter den Linden 3.Als Brief- Adresse genügt: Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W.

Bestellungen, welchen für Porto und Gewinnliste 20 Pfg. beizufügen
sind, erbitte baldigst, indem die von mir in General-Debit genommenen

Loose meistens kurz vor Ziehung ausverkauft sind. [15659

Berlin
on empfiehlt

Das der
Montag, den 1

Nr. 10, vor dem Termin einzuſehen.

gehörige Grundſtück Trödel Nr. 17 ſoll
Oktober, Vormittags 10 Uhrim Rathhaus, Zimmer Nr- 11, öffentlich meiſtbietend Leiſteigerk werden, Die

Verſteigerungs- Bedingungen ſind in der Magiſtrats-Regiſtratur A, Zimmer

Der wagikrat.
Sta

gaben, a

merken hierbei,

alle der Nichtzah
inziehung der Rückſtände.tiv e le a. S.,

Diejenigen Hausbeſitzer, auf deren Beſitzthum folgende

Erbzinſen, Hengeld, Kalandszinſen pp.
noch eingetragen ſtehen, erinnern wir hierdurch

daß dieſelbe an die Steuer-Receptur, Rathhaus 1 Treppe,
sie Nr. g. unter s der horiatriger Quittung e bewirken iſt.ung Flolgt nach O

an Zahlung derſelben und be-

blauf von 4 Wochen die koſten-

den 23. September 1891.
Der Was ſtrat-

taude.

Archäologiſches Muſenm, proviſ.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.

Kgl. nirern ſatsi nun bel Fried
richſtr. Montag, Dienstag, Don-nerstag, Freitag von --1 Uhr vorm.,

Mittwoch und Sonnabend von 9 12
Uhr vorm., 2--4 Uhr nachm. in denUniverſitätsferien täglich vara 1 Uhr.

Botaniſcher Garten, Wallſtr.23. Montag, Dienstag, onlerstag
Freitag von 6--12 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6--12 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Mägdeherberge, Martha-
haus, Sophienſtraße 6.

enimäler. Händel-Denkmal.
Markt. Händels Geburtshanus.
Nicolaiſtraße 4. Deulmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger- W kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal für die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade Denkmal
ſür die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

We gweiſer durch Halle.
ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe-

orſteher Prof. Dr. Hollaender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebäunde. Donners-
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber u
Marktkirche. Donnerstag 2-4 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſ
5/6 Sountags, Dienstags u. Donners-
33 1I--1 Uhr gratis. Montag sMittwochs, Freitags 11-1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
n Poſtſtr. 14, Amtsgericht,l. Steinſtraße 7/8. GrundönchamtEte Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Mnſeum für Kunft und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-tags von 111 ühr unentgeltlich, ſonſt

Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnelt
von 8--1 und 326 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
Digkoniſſenanſtalt nebſt Martineingana Wilhelmſtraße 1.ſtift, M e ginge e Stif Meoriuburg am r n

inngem eine ang Franckeplatz I. Reſidenz, Domgaſſe 5/6Ken Chirurgiſche Klinit Rotber Tönrm. Markt.Ma ehe 11. Direktor Prof. Dr. Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-
von Bramann, Franenklinit, Magde- gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Lurgerſip, 9. Direktor Geh. Med. Rath Spartaſſe, Kreis Kommnnalkagſſe
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche u. Driskrantkenkaſſe des Saalkreiſes
Klinik, 7a. Direktor Geh Sophienſtraße 10. KaſſenſtundenMed. Rath. Prof. Dr. Weber. Wochentags von 33 Uhr.
Augen und Ohrenklinik. M de Städt. Gymnaſinm, Sovphienſtr.
r t Jrglropen S 39. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-

Dr. Schwarhe. Nervenibhnle und lateinloſe Realſchule.
klinit, Mühlrain. Direktor, Geh. Tbeater. Stadttheater, alte Pro
Med.- Rath Prof. Dr. Hitzig. menade 17.
Nervenklinit des Prof. Vr. Seelig- Viktorigtheater, Leipzigerſtr 61Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)
müller in der mediziniſchen Klinik,

11 1 Uhr.Hagenſtraße 7 a.

Ralle a. S.

Brüderstr., 6
Telephon No. 151

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Das nmfangreiche Grundſtück
hierſelbſtZur Barbarossa““ Jagreblglsder Reſtaurant mit großer Gartentiſch zwei Sälen,

Solonnaden rc. iſt preiswerth zu verkaufen, oder incl. Inventar
3 gut renovbirt, an einen tüchtigen Wirth zu verpachten. Alles

Fernſprecher 151. Ununterbrochen gedſſnet v. 8-8. j

2

2
0

2
o

t

o Nähere durch [453 5Louis Richter, große Ulrichſtraße 27.

icht436,000 Mark
S e e909, AIK ver Jnſpector-Geſuch. z

J. Jan. zu leihen ge et her 2a gr. Unterh. verb. Off. unt. werth im Nuhenſani a n r w
r. Fabrikswirvan r Rud. Mosse, l e ehe ar Vule

J t ie nieJ e n lage e eterche hen u A. p. 512
a 28339 an Rudolf Mosse,m. 2000 /S. einzuſenden. 549118000 k. Wit Verl. Halle a/S. einzuſende [45

Spnderer Unternehmungen balb. W
u cedi t. Offertenher er hies ten Nlgoit 33 Ein Auſſcher

Mosse, Halle. (438 nur in großen Rübenwirthſchaft.
R kbätig geweſen iſt, gute Zeugn.

aufweiſen kann, und möglichſt8 und ſofort wird geſucht ein olniſch ſpricht, findet bei hohem
ädchen, das gut kochen kann x ohn zum 1. Ja hr 1892 Stel-

und auch Hausarbeit übernimmt. lung auf dem Rittergute
Nur Mädchen mit guten Att eſten R
s en ſich meld en b. Fr. Ober

Oſtran bei Stumsdorf.

Safontaineſtr. i.ngel,

Stadr- Theater
Donnerstag, den 8. October.

24. Vorſtellg. 21. Abonn. Vorſtellg.
Farbe: weiß. Anfang 7/, Uhr

Ouvertüre zu „Tell“ von Roſſins
Wilhelm Toell.Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich

v. Schiller.
Perſonen ;z

Hermann Geßler, S
pft in Schwyz und

Werner, Freiherr vonÄAttinghauſen Be
nerherr

Ulrich von Rudenz,

ſein Neffe A.Werner Stauffacher s unk.
Konrad Hunn S A. Dalwig.tel Reding, G. 839 riuk.

ans auf d. Mauer, E. Vöottcher.
örg im Hofe, a Z A. Runge.

aber ügſt A. Waldau.Wilhelm E. Schady.Rö ſelmann der S

C. Friedau.

Pfarrer, S M. Rohrmann
Petermann der
Sigriſt, S A. Runge.Kuoni, der irte, I BrinkmannWerni, der Jäger, e P wann,

Ruodi, der iſcher,
h von Melch) E. Bach.

a aKonrad Baum-
garten, 2 E. Strauß.

Meier von Sarnen, S C. Dracklé-Struth von Winkel

ried, S G. Greger.ad von der a
üe, za Zimmermann

Burkhardt amBühel, R. Ebert.Arnold von Sewa,) A. Klaus.

Lunz von Gerſau A. Schneider.
Jenni, Fiſcherknabe J König.

eppi, Hirtenknabe J. Schneider.
Gertrud, StauffachersGattin M. dela ChapelleHedwig, Gattin gar

Fürſt ts Tochter E. Greve.
Bertha von Bruneck,

eine reiche Erbin C. Roßbach.
Armgard, L. Brodsky.Mechthild, Bäue E. Friedau.
Elsbeth, rinnen R. EinöderHildegard, L. Mühldorfer
Walther, Tell's Klee.S ben z Wege qd,Frießhar angefeLeuthold, Söldner C. Markt raf
Rudolph der Harras,
Geßler's Stallmeiſter H. Schumacher

Johannes Parricida,Herzog v. Schwaben F. Schirmer
der Flurſchütz C. Maurer.

r Stier von Uri G. Albrecht.Eut Reichsbote M. Landrath

Froh r Greger.Meiſter Steinmetz. A. Schneider-
Heffentlicher rer BarmherBrüder. Geßleriſche u. Wo
Reiter. Viele Landleute, Männer u

Weiber aus den re
dem 2. Akte PauZu vieſee Sein werden

Billets ausgegeben.

Die neue Decoration „Auf dem Rütli“
iſt von dem K. Hoftheatermaler

Kautsky in Wien gemalt.

Schüler

Freitag, den 9. October.
25. Vorſtellg. 22. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe: roth. Anfang 7, Uhr

Cavalleria Rusticana,
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſtück von

G. Verga r G. Targionfozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni.

Hierauf:
Der Barbier von Sevilla,

Komiſche Oper in 2 Akten von
Joachim Roſſini.

m

Wilh. Neue, Hoflieferant,
Leipzigerstrasse 18. a

Z Steter Eingang von Neuheiten in
S Kleiderſtoffen aller Art, Damen

mänten c. e.S Anfertigung feiner HerrenKteider

Z nach Maagß- Tadelloſer-c 8 Sitz wird verbürgt. (4408

a

Restaurant „Drei Kaiser
Bergg. 1, Cte d. kl. Ulrichſtr.,rmnes, (82 21Jnn Vodilicher Mittagstiſch
im Abonnement und ä la earte.

Früh und Abends Stamm
Beſter Bierausſchauk am Pla
2 größere Vereine mmer noch ein

age.

x lochherrschaltliche Wohnung
8 im Hause Magdevursoerstr. 44, gegenüber d. Park-

bad, ist I. April 1892 zu verm. Nüh, das. 2 Tr

Haukkrankheiken, Schnulbücher,
Stricturen, Harnblaſen Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich nen und gebraucht, billigſt bei

Joh. Lucius, gr. Ulrichſtraße 34.Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.
Auswärtige brieflich reell. Ecke der alten Promenade-

Ersles Hamburger

Frühstücks Zimmer
Halle a. S., gr. Uiriohstr. 27
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln 20/3, Caviarſemeln254
Getränke fein-fein und billig.

W. Assmann
Delikateßgeſchäft.

W. SchmidtHäßlet



Ich wohne Kleiner Berlin 3, Ecke
der grossen Müärkerstrasse. (438

Br. Viüelitz,
Kreisphysikns des Saalkreises.

Feinſte ſpauiſche Weintrauben, F
Spaniſche Zwiebeln z. Fülen,
hochf. dies. Traubenroſinen,
Cocnsnüſſe von 30 Pfg. an

ver Stück, zNeue ſanre Gurken, Preißel-
beeren u. Senfgurken,

Friſche Franſtädter u. Frank-
furter Siede-Würſtchen,

hochfeine Süßrahm-Tafelbutter,
täglich friſch eintreffend
à Pfd. 1,30 M

Braunuſchweig. Cervelatwurſt,
Winterwaare,

do. fr. Roth u. Leberwurſt,
do. Mett- u. Zungenwurſt,
Kalbs- u. Zangenronlade,
Metzer Zuuge, Rauchfleiſch,
Badiſche Landjäger

empfiehlt erJoh. Friedr. Coester
Pollak Nachf.)

24 Leipzigerſtr. 24.
o

Fleküin-Kopehhagen.

A. I. Postdampfer Titania““, Capt.
Ziem k'e. [417Von Stettin:

jeden Sonnabend, 12 Uhr Nittags.,
Von Kopenhagen:

jeden Mittwoch. 3 Ubr Nachmittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Rud. Chriäst. Grlübel in Stettin

per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Miethspreis 420 M. lis

1

Vermiethnugen.

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renoviert
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehend

u. Zub. per ſofort zu vermiethen
I. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör

Hosvitalvplatz 1.

Merseburgerstr. 48, I.
Herrſch. Wohnung m. Nachlaß z. verm.

aus 8 Zimmern, Balkon, Bad. Garten T

Land und Stadt-Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [368

Chemiker-Gesuch.
Ein Chemiker zur Unterſuchung von

Rüben wird per ſofort auf circa 14
age geſucht. Gefl. Offerten sub Z.

382 an die Expedition des Blattes.
Für einen Tr urieer Knaben, der

Oſtern auf Schule wieder kommen ſoll,
mit der Reife für Tertig, ſuche ich
einen Candidaten der Philvg. für
ſofort. Offerten mit Zeugniſſen und
Gehaltanſprüchen werden erbeten.

Lutteroth, Kleinvargula
b. Tannſtedt i. Th. (4

Wohnnng, halbe Et. i. Pr. v. 315
u. 500 mit Badeeinrichtung ſof. reſp.
1. Jan. z. verm. Sehultz, Schiller
ſtraße 42, Part., Ecke d. Wuchererſtr.

2 St., K., K. u. Zub., 270 Mk., ſo
fort zu verm. Streiberſtr. 10, III.
Leipzigerſtraße 5.
Heller r Laden nebſtSouterrain, ſowie erſte Etage, große

Räume mit 4 Schaufenſtern zu Ge
ſchäftszwecken oder Reſtaurant ſofort
der ſpätev. zu vermiethen. Näheres

Leipzigerſtr. 2, Laden.

Zum 1. Januar 1892 wird eine
Mamſell auf ein größeres Rittergut
b. Halle geſucht, welche im Kochen und
allen Zweigen der Landwirthſchaft
durchaus tüchtig iſt. Offerten nebſt

Offenen. geſuchte Stellen

Ein tücht., j. verh. Verwalt. m. ſ. g. Z.
ſ. Stell., desgl. ein Aufſeher vorz. Z.
ſo auch Kutſch., ged. Cav., u, Diener.
Frau Wantzlöben, Spiegelgaſſe 2.

Für die Tocht. eines beſ. Gutbeſ.
wird auf nah. Rittergut Stelle geſ, als
Scholarin z. Erl. der Wirthſch. Refl.
Herrſchaften werd. geb. um Adreſſe an

Fran Wolfram, Bölbergaſſe 3.
Geſucht zum 2. Jannar 1892 eine

thätige Mamſell in mittleren Jahren,
welche gut kochen kann. Milchwirthb-
ſchaft klein. Gehalt 240 Mark. Zeug-
nißabſchriften z. ſ. unter Z. 430 an
d. Expedition dieſer Zeitung.

Ein zuverläſſiger tüchtiger Maus-
neeht, am liebſten gedienterCavalleriſt, für ſofort geſucht. Näheres

Hotel zum Bock, Cönnern a/e
Ein güt empf. Wärter (unverh.), der

zugl. als Hausdiener die Central
heizung und im Sommer den Garten
verſieht, ſucht bei 40 Mk. pro Mongt

Auction.Am Freitag, den 9. d. Mts. Vorm.
9 Uhr verſteigere ich in dem Gehöſt
des Gutspächters Brust Seume
zu Büſchdorf: 4603 junge ſchwere Arbeitspferde, 3

Kühe, I Ochſen, 9 Schweine, 1 Dampf
Dreſchmaſchine mit Locomobile, 8
compl. Rüftwagen, 1Preſchwagen,
1 halbverdeckte Droſchke, 1 Vieh
wagge, 1 Häcſſelſchneidemaſchine,
2 Säemaſchinen. 1 Hackmaſchine,
2 Mähmaſchinen, 2 Ringelwalzen,
Pflüge, Eggen, Krimmer, 1 Diemen-
plane, diverſe Pferdegeſchirre, 200
Ctr. chem. Dünger, 1 große Partie
Stroh. Klee und verſchiedene andere

Sachen zwangsweiſe gegen Baarzahl-
Messe, Gerichtövollzieher.

Die Lieferung des Bedarfs an Ver-
brauchsgegenſtänden für die Küche des
1. Bataillons Magdebg, Füſ. Regts.
Nr. 36 in der Zeit vom I. November
ds. Js. bis Ende Oktober n. Js. ſoll
vergeben werden und wird hierzu
Termin am 142826. Oktober er., Vormittags 11 Uhr,
im Geſchäftszimmer des 1. Bataillons

ueue Kaſerne anberaumt.
Lieſerungs- und leiſtungsfähige

Unternehmer werden aufgefordert,
chriftliche Angebote, welche mit der
lufſchrift: „Angebot anf Lieferung

von Küchenbedürfniſſen“ verſehen ſein
müſſen, bis zur Eröffnung des Ter
mins bei genanntem Bataillon einzu
reichen. Die Lieferungsbedingungen
können vom 10. ds. Mts. ab im Ge
ſchäftszimmer unterzeichneten Bataillon
eingeſehen werden.

a. S. den 6. Oktober 16891.

12Schnler funden e
S üler finden noch guteu. Verpflegung. Näheres e hein

Paſtor Vietschmann, Moritzkirche

Brückenwaagen,
3 und 5 Ctr. Tragkraft verkauft
billig wegen Räumen des Lagers

Geiſtſtraße 29 in der Schlofferei,

Kartoffel-Verkanf.
Gute Speiſekartoffeln als
Magnum bonumn. Neuſtädter Salatkartoffeln

verkauft frei ins Haus (419
Stadtgut Halle,

Bölbergerweg 39, Fernſprechverb. 592,

Kartoffeln.
Hochfeinemehlreichetlagnum bonum,

ſowohl ff. Neuſtädter Kartoffeln liefere
zu billigſten Preiſen jedes Quantum
frei Haus als Winterwaare ganz be
ſonders zu empfehlen. Jeden Markt
tag Stand an der Marienbibliothek-
Marktplatz ſowie in der Halle. [16

Koceppe, Triftſtr. 36.30- 36000 U.
ſowie10000 M. re bedtzz

iſche Sicherheit zum 1. Januar von
Selbſtdarleihern geſucht. Offerten unter
B. M. 46 niederzulegen bei
J. Barck Co. in Halle a. S.

2-3000 FI«.auf ſich Hypothek ſof. auszuleih. Adr.
unter Z. 422 an die Exped. d. Ztg.

r 0inter,Rüde, im 3. Felde (braun weiß), ſehrDas größte reine Noggenbrod liefert
Caxl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen.

Zeugnißabſchriftent und Gehaltsan-ſprüchen unter Z. 384 einzuſenden an
die Expedition dieſer Zeitung.

und freier Station [442Das ev. DigkoniſfenMutterhans
[3814 in Bremen. Jacobi, Paſtor-
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flotte Suche, vorzüglicher Apporteur
iſt h zu vrrkaufen. [319o? ſagt die Expedition des Blattes.

Vermiſchtes.
Die beendigte Schachbartie. Man ſchreibt uns: Noch

immer ſind die Pariſer Blätter voll von Anekdoten, aus dem
Leben des verſtorbenen ehemaligen Präſidenten Grévy. Fol-
re kleine Jdyll iſt vielleicht noch der Mittheilung werth:

ines Abends verließ der Vicomte B., Mitglied eines der
älteſten franzöſiſchen Adelsgeſchlechter, den Jockey-Klub, weil er
zu ſeinem Aerger dort keinen Partner für die von ihm mit
Leidenſchaft geliebte Schachpartie finden konnte. Er ging am
Grand Café vorüber, trat aus Langeweile ein und ſah 98
um ein Schachbrett beſchäftigt. Er ſetzte ſich neben ſie. Nach
einiger Zeit ging deren e der beiden Spieler, welcher verloren
hatte, nach Hauſe. Der Gewinner, ein kahlköpfiger Herr, „entre
deux äges“, blieb zurück, wandte ſich zu dem „kiebitzenden“
Wicomte B. und forderte ihn ſehr höflich zum Spielen auf. Der
Vicomte nahm an. Man machte eine Partie, hierauf eine Re
vanche-Partie, dann noch eine dritte, und trennte ſich endlich,
eengtig von einander entzückt, nachdem man ſich für den
nächſten Tag am ſelben Ort Rendezvons gegeben hatte. Dieſer
ritterliche Zweikampf dauerte ſo 20 Jahre hindurch fort, mit
wechſelnden Chancen, manchmal täglich einen ganzen Monat hin
durch, ſpäter mit ſehr n Zwiſchenräumen Die beiden
Spieler wechſelten während dieſer ganzen Zeit nie ein Wort mit
einander, das nicht auf die Bewegung der Figuren Bezug hatte, und
waren in vollſtändiger Unkenntniß über ihre gegenſeitigen Namen.
So kam die Belagerung heran, dann die Kommune, hierauf die
Nationalverſammlung in Verſailles. Während dieſer ganzen
Zeit wurden die Partien immer ſeltener. Kaum eine im Monat.
Späterhin, als die Stagtsmaſchine wieder regelmäßig zu gehen
begann, wurden die Schachpartien mit erneutem Eifer wieder

ufgenommen. Da gab, Mac Mahon ſeine Demiſſion, und die
rage, wer ſein Nachfolger ſein ſollte, kam aufs Tapet. Am

lbend des Tages, an dem Gréèvy zum Präſidenten ernannt
worden war, erſchien der kahlköpfige Herr im Cafsé, et ſich
ſeinem Gegner vis-à-vis, gewann ihm ſeine Partie ab und ſagte
daun: „Von morgen au kann ich nicht mehr mit Jhuen ſpielen

„Warum?“ „Weil ich ſoeben zum Präſidenten der
Republik ernannt worden bin. Jch bin Jules Grévy“. Der
Vicomte zuckte mit keiner Wimper. „Nein, wirklich?“, ſagte er
und verbeugte ſich. „Nun, erlauben Sie mir zu bemerken, daß
es um unſere Partien ſchade iſt.“ „Dieſelben werden ihren
Fortgang nehmen, wenn Sie mir das Vergnügen machen wollen,
mich im Eliſée zu beſuchen.“ „Jch möchte gern, aber ich kann
leider nicht meiner Parteigenoſſen, wegen. Jch, bin nämlich
Legitimiſt. „Ah, das iſt ſchade“, ſagte jetzt ſeinerſeits M.
Brévy. Und man ſchüttelte ſich herzlich die Hand und trennte
ſich, ohne ſur je wieder zu ſehen.

Ruſſiſche Hoftrauer. Die vom Zaren aus Anlaß des
Ablebens der Großfürſtin Alexandra angeordnete dreimonatliche
Hoſtrauer hat die beſſeren Pariſer Schneider und Schneiderinnen
mit Beſtellungen in eleganten ſchwarzen Kleidern überhäuft.
Für gewöhnliche Sterbliche iſt es, wie der Pariſer Korreſpondent
der Daily News behanuvptet, zur Zeit faſt unmöglich, neue
rig zu bekommen, weil die großen KonfeklionsFirmen alle
Irbeitskräfte auf ruſſiſche Ordres“ beſchäftigen. Der ruſſiſche

Hof wird ſich während des erſten Trauermonats in ſchwarze
Wolle und Créepe kleiden, Stofſe, die an den Geſchmack und die
Erfindungsabgabe der Schneider die größten Anſprüche ſtellen;
im zweiten Monat trägt man ſchwarze Seide, mit ſchwarzen
Sviten, in welchem Grundton Jet und Seidenmouſſelin bereits
eine weniger düſtere Beimiſchung bringen; im dritten Trauer
mongt endlich darf die ſchwarze Seide bereits mit mattfarbigen
Bändern aufgebeitert werden. Ehrendamen tragen in dieſer
(ebten Phaſe z. B. Vänder als ihres Dienſtes und
Damen von Rang ſolche in ihren Wappenfarben. Jm Allge-
meinen ſind Weiß, Violett und das moderne Manve die bevor-
zugten Farben. Ein Konfektionär in der Rue de Rivoli erbielt
am Morgen nach dem Tode der Großfürſtin 214 Aufträge in
Damenkleidern für die kaiſerliche Familie und für die Ange-
börigen von Mitgliedern der höchſten ruſſiſchen Geſellſchaft. Jn
dieſe Schneiderwerkſtatt gelangte zufällig der Korreſpondent der
Londoner Daily News, obwohl der Zar dem Geſchäſts Direktor
verboten hatte, irgend eines der für ſeine Familienmitglieder
beſtellten Koſtüme zu Reklamezwecken auszuſtellen; in dieſem
Atelier ging es begreiflicherweiſe lebhaft her. Die Koſtüm-
zeichner entwarfen in aller Haſt Skizzen nach photographiſchen
Anſichten der Empfängerinnen, der Gewänder. Nicht nur das
Moment des Kleidſamen ſpricht dabei mit, ſondern auch die
Altersſtufen und vornebmlich die Rangunterſchiede. Es iſt kein
Leichtes für einen Kleiderkünſtler, gleichzeitig Koſtüme für Mit-
glieder der Zarenfamilie und für ſolche des Gefolges zu bauen,
und viele Damen tragen ein weniger koſtbares Gewand bei
Hofe, als wenn ſie fern vom e w der Zariza weilen.

Die Jnwelen des Schah ſind in einem 20 Fuß langen
und 14 Fuß breiten n enihalten und ſollen einen Werth
von 140 Millionen Mark baben. Perlen, Rubinen und Sma-
ragde liegen in großen Schalen umher. Mexkwürdig iſt die alte
perſiſche Krone, welche die Geſtalt eines Blumentopfes und in
Ihrer Spitze einen ungeſchniltenen Rubin von der Größe eines
Hühnereies hat? an einem perſiſchen Gürtel finden ſich Edel
ſteine im Gewicht von 18 Pfd. zwei Säbelſcheiden ſollen allein
je 5 Millionen Mark werth ſein; an einer anderen, buchſtäblich
mit Diamanten bedeckten Scheide iſt kein Stein kleiner als der
Nagel des kleinen Fingers eines erwachſenen Mannes. Der
chönſte bekannte Türkis, 3-4 Zoll lang und ohne den kleinſten
ehler, Saphiere bon ſeltener Größe, Rubinen und Perlen groß

Wwie Hoſelnüſſe, gegen 100 Smaragden bis zu einer Oberfläche

von 1. Quadratzoll gehören zu dieſem märchenhaſten Schaßze.
Der größte Smaragd iſt ſo groß wie eine Walnuß und die
Namen aller Könige, die ihn beſeſſen haben, ſind darauf einge-
rit. Von der größten Perle ſcheut man ſich faſt zu ſprechen
ſie ſoll 1200 000 .4 werth ſein. Der Schah hat, wie erzählt
wird, von dieſen Schätzen nichts mit auf ſeine europäiſche Reiſe
genommen, dagegen begleiteten ihn ſeine koſtbaren Talismane,
Vemerkenswerth unter dieſen iſt ein kleiner Schmuck, den er um
den Hals trug, und dem die Eigenſchaft zugeſchrieben wird,
Verſchwörer und andere unangenehme Perſonen zum Bekenntniß
ihrer böſen Abſichten zu zwingen; ferner ein Vernſteinwürfel,
der zur Zeit Mohameds vom Himmel fiel und unverwundbarmacht. Ein anderer Taljisman würde ſeinen Beſitzer unſichibar
machen, wenn er ein böſes Wenn! auf den Umgang mit
dem weiblichen Geſchlecht verzichtete. Dazu hat Seine kadſchari-
ſche Majeſtät ſich nicht verſtehen wollen.

Die Hotelbeſitzer in den Vogeſen, welche ſich ſeit einigen
Jahren zur ger des Fremdenverkehrs und zur weiteren Er
chließung des ſchönen Vogeſengebirges zu einem Verein zu
ammengethan haben, hielten in vergangener Woche in Münſter
ihre Jahresverſammlung ab. Der Beſuch der Verſammlung
war ſehr ſtark und auf aller Geſichtern glänzte die er
über die ſoeben abgeſchloſſene Sommerreiſezeit, welche, wie keine
zuvor wahre Fremdenſtröme in die Vogeſen geleitet und damit
den Beſtrebungen des Vereins die Berechtigung und den Erfolg
ugeſprochen hatte. Jn Hohwald, DreiAehren, Keſtenholz,
tappoltsweiler, Münſter und wie die köſtlichen Aufenthaltsorte

beißen, hatte es einen Gaſtverkehr gegeben, wie er wohl noch
nicht in den Vogeſen erlebt worden war. Und wie weit der
Ruf der Schönheiten des Wasgenwaldes gedrungen iſt, zeigt
ein Blick auf die Fremdenliſten der größeren Orte. Aus allen
Gauen des deutſchen Reiches, aus Holland, England, Amerika
waren die Gäſte berbeigeſtrömt und hatten die Schönheiten
von Berg und Thal, Wald und Matte in vollen Zigen geſchlürſt.
Dieſer Sommer iſt entſcheidend geworden für den ferneren Be
ſuch der Vogeſen, und die dort geweſen, werden wiederkommen
und den Ruhm der Vogeſenſchönheiten verbreiten. Die nächſte

r wird am 26. September 1892 auf, „Drei-
ehren abgehalten werden. Zu den wichtigſten Aufgaben des

Vereins gehört auch eine gewiſſe Selbſtkritik oder Selbſtbeauf
ſichtigung. Der Verein läßt es ſich angelegen ſein, alle Klagen
über ungenügende Behandlung der Vogeſenbeſucher zu prüfen
und möglichſt abzuſtellen. Derartige Klagen wurden auch dies
mal zur Kenntniß vorgelegt. Jn der That kann nur durch ein
ſolches offenherziges u die Arbeit des Vereins in der
richtigen wirkſamen Weiſe fortgeſührt werden. d

Alexander Dumags Sohn ſo leſen wir in franzöſiſchen
Blättern ſpeiſte eines Tages in Marſeille bei dem Doktor
Giſtal, einem der angeſehenſten und geprieſenſten Aerzte der
Stadt. Als das Eſſen eingenommen war und man in den
Salon ging, um dort Kaffee zu trinken, ſagte Giſtal zu ſeinem
berühmten Gaſt: „Lieber Dumas ich weiß, Sie improviſiren
reizend, beglücken Sie mich mit vier Zeilen hier, in dieſem
Album!“ Gern erwiderte der Dichter. Er nahm ſeinen Blei-
ſtift zur Hand und ſchrieb

„Seit unſer Stolz, Doktor Giſtal,
Das Wohl der guten Stadt bewacht,
Hat man zerſtört das Hoſpital

Schmeichler!“ unterbrach ihn der Arzt, der lächelnd über ſeine
Schulter ſah. Doch Dumas ſchrieb weiter:

„Und einen Kirchhof d'raus gemacht
Das Strumpfband Die Wiſſenſchaſt, die ſelbſt die

Damentoilette in den Kreis ihrer Erörterungen zieht, wagt ſich
nun auch an das Strumpfband. Der dauernde Druck, ſagen die
Aerzte, ſtört die Gewebe. auf die er ſich erſtreckt, in ihrer Er
nährung, ſo daß in ihnen die Stofferegulirung langſamer und
un vollſtändiger von ſtatten geht. Aber nicht nur die weichen
Gewebe, auch die Knochen werden auf dieſe Weiſe angegriffen
Jeder Theil des menſchlichen Körpers, welcher ſich nicht in
normaler Weiſe entfalten kann, unterliegt einer mehr oder
weniger hochgradigen Zerſtörung. Schlimmer noch iſt der Um
ſtand, daß der Druck des Strumpfbandes nur eine verhältniß-
mäßig ſchmale Zone trifft, ſich alſo nicht gehörig vertheilt und
deshalb Schnürwirkung ausübt. Dabei iſt es gleichgiltig, ob
das Band von Gummi, alſo elagſtiſch iſt oder nicht, die Wirkung
iſt immer dieſelbe;: Störung der Ernährung in der abgeſchnürten
Strecke, beſonders aber in den Muskeln. Die bis jetzt ange-
führten Nachtheile ſind aber die weniger wichtigen. Von größerer
Bedeutung ſind die dadurch erzeugten Kreislauſſtörungen. Durch
die Abſchnürung des Unterſchenkels wird der Zufluß von friſchem
arteriellem Blute erſchwert, der Theil bekommt alſo zu wenig
Nährmittel und kann ſich nicht gehörig entwickeln. Er bleibt
in Folge deſſen ſchwach und wenig leiſtungsfähig. Jn noch
höherem Grade iſt jedoch der Abfluß des verbrauchten venöſen
Blutes behindert. Hierdurch entſtehen Stanungserſcheinungen
aller Art. Die nächſte Wirkung ſind die ſo häufigen und über
ans läſtigen Krampfadern mit ihren manchmal gefährlichen
Folgeerſcheinungen. Sie finden ſich beim weiblichen Geſchlecht
weit häuſiger als beim männlichen und ein Hauptgrund hierfür
iſt das Strumpfband. Außerdem trifft man oft Schwellung der
Füße an, die Abends am ſtärkſten iſt und ein vorzeitiges Gefühl
der Ermüdung und Arbeifsunfähigkeit erzeugt.

In ſeinen Erinnerungen an den Hof Kaiſers Napoleon III.
im Pariſer Figaro reproduzirt Pierre de Lano einen Brief von
M. Magne, einem ſranzöſiſchen Staatsmann von hohem Ruf,
an den Grafen von Walewski, der ein höchſt bemerkenswerthes
Urtheil über die beiden Männer enthält, welchen Deutſchland

mr

ſeine heutige Größe und Einheit verdankt. Magne ſchreibt unter
dem Eindruck der Schlacht bei Königgrätz am 7. Avg 1866:

n meinen Augen iſt Bismarck ein bloßer revolutionärer
onſervativer; man muß gerecht ſein, er iſt ein wirklicher Staats

mann und ein Mann von Charakter. Die Zuknuft kann ſein
Werk vernichten; aber wie viele große Männer ſind deshalb
nicht weniger groß geblieben, weil ihr Werk ſie nicht überlebt
hat. Was auch kommen mag, Bismarck wird eine Rolle in der
Geſchichte ſpielen. Der König von Preußen hat ein beſonderes
Verdienſt er hat ſeinen Miniſter in den ſchwierigſten Lagen ge-
halten. Wenn der König, nachdem er den Plan ſeines Miniſters
ghlrigt und ſeine Ausführung gutgeheißen hatte, ihn beim erſten
Mißerfolg im Stich gelaſſen und verlengnet hätte, wäre der
König und Preußen nicht das, was ſie heute ſind. Was ich am
meiſten bei dieſen beiden Perſönlichkeiten bewundere, iſt, daß ſie
verſtanden einen Plan zu faſſen, ihn gründlich in allen Einzel-
heiten auszuarbeiten, die Mittel zur Ausführung langſam aber
ſicher vorzubereiten, das Ziel genan zu beſtimmen und im ge

Augenblick ihn entſchloſſen, mit Genauigkeit und Beharr
ichkeit zu verfolgen, ohne ſich einſchüchtern oder durch irgend

etwas entmuthigen zu laſſen. Man kann ja das Spiel tadeln,
aber Niemand wird leugnen können, daß es meiſterhaft geſpielt
worden iſt. Bismarck und der König haben das große Verdienſt
gehabt, daß ſie ſich nie von den Exeigniſſen treiben ließen,
ſondern dieſelben in die gewünſchten Bahnen zu lenken verſtander
Prenßem iſt groß geworden, das iſt nur gerecht.“

Jagd, Sport und Spiel.
Jn Blankenberg a. d. S. iſt dieſer Tage ein äußerſt

ſelten er d gemacht worden, indem in einem dicht am Ufer
der Saale belegenen Fiſchotterbau nicht weniger als 4 Junge
entdeckt wurden. Jn Folge des Raffinements und der Schlau-
heit, mit der dieſer gefürchtete Fiſchräuber bei Anlegung ſeines
Baues zu Wege geht, iſt ihm ſaſt nie beizukommen, weshalb
der Fund, wie bereits erwähnt, als ein ungemein ſeltener und
werthvoller zu bezeichnen iſt.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Streitigkeiten eines ſelbſtändigen Gewerbetxei

benden mit ſeinen Arbeitern in Bezug auf eine Leiſtung
aus dem Arbeitsverhältniſſe ſind nach S 120a der Reichsge
werbeordnung, inſoweit beſondere Behörden für dieſe Ange
legenheiten zit beſtehen, durch die Gemeindebehörden zu enk
cheiden. Dieſe Beſtimmung findet nach einem Urtheil des

Reichsgerichts, J. CEivilſenats, vom 1. Juli 1891, keine Anwen-
dung auf derartige Anſprüche des Arbeitgebers, nachdem der
Konkurs über den bisherigen „Arbeiter“ eröffnet iſt und
wenn die Klage auf Feſtſtellung der angemeldeten und be
ſtrittenen Forderung gegen den Konkursverwalter er
hoben wird. Jn dieſem Falle iſt für die Klage des früheren
Ärbeitgebers das Amtsgericht bezw. das Landgericht in dem Be
zirke des Konkursgerichts ausſchließlich zuſtändig.

Nach S 38 des Preußiſchen Eigenthumserwerb Geſetzes
vom 5. Mai 1872 können Einreden, welche der Grund
ſchuld oder der Hypothek anhaſten, dem dritten Er
werber dieſer Rechte nur unter beſonderen Vorausſetzungen
entgegengeſetzt werden. Jn Bezug auf, dieſe Beſtimmung hat
das Reichsgericht, V. Civilſenat, durch Urtheil vom 4. Juli
1891 ausgeſprochen, daß dieſelben ſich nur auf Hypotb eken
und Grundſchulden beſchräukt; auf ſonſtige
dingliche Rechte findet ſie keine AnwendungDer dritte Erwerber eines dinglichen Rechts im engeren Sinne
muß demnach Einreden ohne Beſchränkung gegen ſich
gelten laſſen, gleichviel, ob das dingliche Rat vorſchriſtemera
in der zweiten Abtheilung oder verſehentlich in der für Hv
potheken und Grundſchulden beſtimmten dritten Abtheilung des
Grundbuchs eingetragen iſt. Eingetragene wiederk ehrende
Geldleiſtungen, welche nicht bloß Nebenleiſtungen zit
einem in einer beſtimmten Summe beſtehenden Kapital bilden.
ſondern deren Enirichtung während der feſtgeſetzten Zeit die
Hanptleiſtung darſtellt und erſchöpft, ſind nicht Hypotbeken
im Sinne des 88, ſondern dingliche Rechte im Sinne
der Fs 12 bis 17 des Grundeigenthümserwerb-Geſetzes.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung von 6. Oktober 1891. eEheſchließung: Der Handarbeiter C. W. G. Bläſche und

E. J. H. Herrling, Eichendorffſtraße 21.
Anfgeboten: Der Fleiſchermeiſter C. H. Kümmel, große

Goſenſtr. 15 und L. M. Berger, Advokatenſtr. 15.
Geboren: Dein Geſchirrführer F. F. O. Kurth eine T.

Hoheſtraße 15. Dei Kaufmann E. F. W. Unger ein Sohn
Reilſtraße 3. Dem Schuhmacher Fr. P. Lehmann eine Tochter
Hoheſtraße 9. Dem Handarbeiter W. Schmidt eine T., Zielhen
ſtraße 3. Dem Fabrikarbeiter C. F. Vetter ein Sohn. Reil
ſtraße 107. Dem Zimmermann A. E. Funke ein Sohn, Schleif
weg 4. Ein unehel. Sohn, Reilſtraße 106.

Geſtorben: Der Handarbeiter A. Deppe 44 Jahre 3. M.
27 Tage, Reilſtraße 10. Der n frühere Handar.beiter C. E. Keck 35 J. 29 Tage, Reilſtraße 62. Des Maurer
F. A. O. Deutſchbein Tochter, 16 Tage, Hoheſtraße 13.

Verantwortlich: W. Anthony (Tert), Louis Lehmann (Juſerate), Halle a erlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zettung“S. Vdition der Halliſchen Zeitung, Große Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Moygens his 7 Uhr Abends.
GebangySchwetſchtke ſche Buchdrnckerei
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